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uriefe an ßbeth nach Zürich

U März 1908

L.ieb' Schd.t.&li~

Da .ind .chan dio 5ohuho. Ich doahto i_r. w10 Du wohl goochlafon u.
Ob •• auch .icher nicb~ durch dia Wand ga.ogen hot. Galt, Du ach~.lb.t
mir, wann ja, dann machen wir et.wa.a mit. Kart.an.
w•• h••t Du wohl houte auer.t tun aU...n? lab kem gut helm ln ße9101tung
von 'anny Illirlooher-lOt04nl1n. iwn Bahnhof woron P"Pll 11. dl0 allben u....ro•
..hr beqlorlg. avoh da. KI.in.to von 01r au hören. loh konDte aber wirk­
11ch .raKhlen. da•• mir di. lIinriahtung u. dar ZMpfang ln dar ~inde­
.tr•••• qut g.fall.n hat. 11.. hot Hoa4 u. rue•• ~uah Tante Vronoli wollte
violo. wi••on u. bringt Dir -orgon olne ilGhaahtol. Hior dehol. 1.t oll••
lIUt vaqangon wllhrond unaror '1bW...Ahoit, aber .. 1109\ 1Oc1lnoe u. .a'-oit
immer woitor. 'rlodi durfto nioht ou Kli.abeth. wel1 10totoro unartlg
gewesen ••1. Jac. a\A.' 41_ (M.Ghlobt......~\lr...oben u. ha~ aahon vi."&'
neue Tabellen geaAOht.

Qro.omenew be.tellte .tah .uf heut ~aahalttoq oum Iraähl.n. 51. habe
ainen HexeDaohu•• un4 mila.. in. 8e~t. u. "hone eioh, bl. 81••ich ..ha.
O.a tat GroealM"'M Tall. D1. R.öthell-Qroe••_. wurde g••t.arn von papa
be.ucht u••01 ..hr qltlakl1ch Ubor Delnen ari.f u. d... Du .0 .ahnoll
q••"hrieben. .
Denk, wie unanganelun, ich bin mit lat..n u. natUrlich vi.l ac:hlaaht.aran
Qolooohen hei.» W.kaooaon. In dar HauahoUunW.oahul. habe lah .1. aber
glaub loh nlaht o.&09.n. e1un. Du wUrd.n ...ln. k.nnen Oll d.r quer g.­
rippten Sohl•• Ml. habee oln. Fr.ude, dU. Du an Dotem k_t.

~lII\ oind wlr ..hr bo\Ilor19 auf den erlt... iIOri~ht v.... Dir u. wrlleHn
Oioh lnnlg. IIolne U_ Ma_••

Ll.bel Klllab1thll - lOahl\a1i:

Dein .~.tl~ a~llf war natUrlich Hhnliah.t .....rtot u. 1.t von 0111.
v.r_lung... wor<lan. 1I1cht .. _lg.ten hat dar PIpa de...,o{ IJOpl....vart
u••r hat Uborho..i't roaht khnoucht noc:h Dir u. zählt .0 dl1 Togl. wl.
lanq. Du _on f~ biot. hbor or tot dooh frah ... flndet .. rooht.
40•• Du 01ch nun .0 wocker auebilden ..... tue o\lOh don liubon lIUt. .0
.iJ1 IIol.pll1 u. dar II.Uy Wild Ut••••u_..lohnet 9ut. _ oi. auc:h
mUl.t. - obIr dann fand 'rlodl. ln ~Uriah könnte •• dann nioht 9"t
..in _.n d_ ThodL lind da. tot .in qut.r Teil unor.r Qo.präah.. 110.­
tem hat nun Tant. vr_l1 an dem netten holall1\J01l Qoburt.t&w nnoh vl.1
von Dlr .raählt u. Dioh ln Koohtoil.tte vallClhlldart. D.in liriof l ...ht
qenz 9"t - noch bo•••r. 010 iah vom ..rotee .......rt.t.e u. jodlefaU.. tat
viel•• net.t. \I. aweckllä••ig u. da. Gan~. Nbr y.munf~19 u. lehrrelah u.
"",,",h•• wlrd .1ch mlt dar ~dt nOGh abkläron u. oogone_r q••tal_ u.
ln .1nlw•• mu•• man .ioh holt .ahlck.n wio lllIn .1oh Uborall ..uf IIrd.n
.chiak.n mu... TUChtlq achaff.n au...t Ihr jod.nfall.. 'rl. Ow. 1.t aber
.10hor 1m Qrunde r.aht. Un. Vontohorin hat .....ben nlcht laioht. ISIhr
geliebt. u. populUr IoU ••1n, .1. mu•• doch inmcar auf. Ganz.. u. den Ruf
d.r An.talt ••hon, ..nn .1. lhr. Pflicht erfüll.n wl11. besondor., wonn
81e noch einen Vorstand Uber eich hat, dem 01& Verantwortung achuld19
ist. Und dann, wie ent••tr.liob vial kommt an sie heran, da iat si. 9.·
wi•• oft. ganz krabbeli9 1m Ko~f. Da. mu.a man all•• bedanken. Tant.e
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Vrenoli hat wir geaagt. das. J. Ha•. wie ~riti 8ei. üerätat Uu immer an
_olche Naturen? Sa fre~t mich, daas Uu an ihr eine ao angenehme Mitmen·
Achin gefunden. Uie net.t von Helting, da•• aie Dich aUfg••ucht hat u.
iCh hoffe Uada hAbe8t UU ge.tern zu ~u.e angetroffen u. einen heiroeli­
gen NachmittAg bei ihr verlebt. Die•• freien ~aQhmi~t.a9. aind doch fein.
Und ZUr ich wird dann sohön werden, wenn der Frühling richtig kommt: ~o

ein Blick von der hmlen Promenade auf S•• u. Berge: Unvergeaslich. Wir
haben noch ~chnee u. ea ist lrnmor unfreundlich u. winterlich. Nur die
alogerUckten Staren mahnen an den FrUhling_ Gestern sind Kirchhofera
gezogen u. es war &180 das Klavierexamen welches gut u. fröhlich abli.f.
Jedermsnn konnte 8eine Sach., natUrlieh mehr oder weniger schön. Friedi
getraute .ich aber schlie.alieh nicht, 4uawend19 zu spielen. Heu~e naoh
der ~chule haben nun diejenigen, die noch Schaler sind, ein. Blnladung
bei Frl. N.f. Ich mooh~••• gir ••nr qÖßnen. da•• gu nich~ de w.r.~ u.
wUn.ch~. gich doch endr.rs.i~s ••hnliche~ herbei. Frl. Re~tiq WUdel~

prächt19. - Grosapapa. r ••tohen ge.tern war .ehr nett u. hat ihm gut
getan. Zu Mittag waren Vrenell, ~tQ. u. ioh anweaend, dann kamen die
Kinder zum gratuliren u. 4ie 3 BrUderli u. sogar Herr Groas mit .einem
Gritli u. einem Veilchenatrauss. Viele arie fe waren da u. 1 herzig_
Photo von Habeli. Nachmittags saa••n wir dann .0 heimelig bei.ammen u.
sprachen natUrlieh auch viel von Dir. Sonet habe ich nicht viele Leute
gesehen, aber wenn ioh sehe, frägt uir nach. Tue doch Deine Choco, wenn
ihr Gefahr droht, in die ver.chlie.sbare Kassette. ~apa hat da_ Kostgeld
an die Adresse der H. Schule gesohickt.
Ein neuer Mann fUr Moos iat auf dan 1 April angestellt. Soeben sohreibt
mir Frl. dart. da•• si. er.t Am 30 u. 31 Marz kommen könne. Also mu.st
J)u Dich mit Kleid .N 11 bi_ dann qedulden. l\llein hab iah nicht Zeit.
Heute u. morgen u. näch_te Woche wird Buchhaltung gemacht. Nun lebe
wohl u. mache gut u. innigen Gruae von Deiner u

....AIlUlA.

~t.~ällen 23 März 1908
Liebes Ebli:

Nat.ürlich darfst Du am Sam.tAg heim kommen. \'lir freuen uns alle sehr
darauf. Für mich iat •• elne ganE ent••tzlich. Freude. Geld zum Rei.en
haat Du ja, aleo wendet man e. an, wenn e. gegeben ist u. da ja alle
gehen, .0 rou.at Du d~h nicht allein zu Hauae bleiben. Du wir.t dann mit
~lärli wi.der naoh ZUrich r.isen. dann hast gu ja gu~e Ga.ell.chaf~.

Aber q.lt. echr.ib une noch mU welchem Zuq. wir gich erwar~.n dilrf.n
u. die Schube u. an achmutziger Wäache TaachentUcher, Strümpf., ae.tlltli
u. etwa 1 SChürze kannet Du grad mi~ringen. Dae and~. mu•• halt warten
bl. zur groasen WäSChe, die er.t in 3 Wochen iat u. die Woche darauf
dann .r.~ di. BU91.te. gu h••~ ja l.~.te Woche nicht. echick.n woll.n u.
9..aq~. gu 1<0IIIne.~ achgn au•• J.U~ g.h~ .s halt .ielll1ich l&l1q. j.dooh
werd.n aue der di....llchig&ll Bllql.t. auch noch .inig. S~Ucl<. Vgn gir .r­
s~.han. Den i~off zum ßrbai~.1<1.i4 woll.n wir vorh.r brllh.n. So - nun
auch g.nuq von dem G.echäftlich.n. - ~in heu~iger ari.f ~ön~. nicht
.ehr fröhlich••• i.t w.hr. Aber ich denk. heu~e. nachdem gu di•••n
Sonntag, an dem Du für andre u. nioht fUr Dich leben mu.ate.t. g.,oblafen
ha.t, wird a. Dir Ichon nicht mehr 60 80hlim. vorkommen. Gel~, nun kannat
Du Klara Par.th am End fa.t verat.ben, gaa& .ie alleaal .0 wild war,
wenn wir BeaUCh hatten. Aber 8ie war un9.bild.~ u. aie mua.te ihrer
LebtAg dien... u. Du hae~ in Dir eelbe~ doch hoffen~llch wane andr. Hilfe­
qu.ll.n u. S••lenkräfte u. weie.~ Uberdie.. 4.e. die.. ~rna.l~ fllr Dich
yorUberveh~. lcb haUe. Ihr dUrf\ d_ voreIl die Pfarrer ellllWllblu. &..
lM.... Ihr eur I\lrohe lIeheD wollt 11. lch qlallba allCh. dle IplGft8we UIlaft­
nel>llllichl<eit wllr4 af.~ d.r 20eh bae..r werde... wna ......\lCh ltel\ft~ u.
wieder 11.... de .ind. llU .i.h.~ .ber wirkliCh viel. J.eu~. Wie viel. ha­
ben Dich achon lieb beaucht. Der Naohmittag mit Dir habe Dada lehr 9.-
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freut, hörten wir von Jule•• Lala reiet nun Mittwoch Nachmittag nach
ZUrich u. bleibt bi. Din.tag ~nd wegen der Klavierstunde. Sie will
Dich natUrlich auch beauchen, hatte faat den ~onntag Vormittag in ~u.­
sicht genommen. Uun denk ich viermal im Tag, da•• mein Mädel am SpUhlen
iat u. in späteren Jahren wird aie sich darUber freuen, dass eie ••
nicht 80 wacker getan hat, meinlt nicht? Papa fängt schoo an Re8peCt
zu haben u. lagt, das tue einem gut. Bei unI iat all•• in Ordnung. Rutz
mit der Schule im Theater in - Und!n•• Der Buachabend •• i lustig gewe­
.en u••ehr geraten. Heute hat man das Tenniao.llgeld eingezogen.
Nun achikce ich tau••n 1nnig8 GrU.s. von une alle n.ine Mamma

St.üallen 2 april 1908
..••.....•.•......• Denk bei OU9genbUhla 1st Montag NAcht ein .tr~.

UUblein eingerUckt. - Herrman Faul u. allee geht gut. Kannst gtatu-
liren. Friedi war gestern mit MAry sehr vergnügt, aie dichteten
Uber Rhetorika. Rutz hat heut Kla8sanbummel i. Sehn... Sa .chneit
.elt gestern pfudig u. er liegt sogar. Agath mu••te pfaden. Wann kommt
wohl der Frühling? Schade # da•• Tante Clara Frl. Owalter nicht ge.ehen.

Mit innigsten Grü••en Deine u __ 1lI1Ill.

St.Gallan 9 a~ril 1908
Li.be. nerzlein:

Die Tage gelm inmer gl.ich wintermä••ig vorüber, so .oheint •• einem,
man fUhre auch immer da. gleiche Leben. Der Sonnentag, ale Du da war.t,
strahlt daraus hervor, wie ein Edel.tein. Wir haben a110 die Bx~n

hinter un•• Es iat all•• gut geraten, besonders das Singen der Mädchen
war .ehr hübsch, Frledi Auch sehr glücklich über ihre Lei.tungen dabei
u. der Papa iat das zweite Mal auch gewesen u. 80 gefiel ihm sehr. Daa
Billet fUr. erste Mal trat er an Tante Irnmi ab. In die SchIu••teier konn­
te ich nicht, weil mirs nicht wohl war, ich hab wieder liegen mU••en -
zu frllli e8 war sehr deprimirend u. um den Rötelisonntag bin ioh auch
gekommen, wo es echoints besonders bei den Confirmirten .ehr luatig ~u­

g1ng. Sie machten Flaschentänze. Oie Zeugnisse der Buben s1nd eher nooh
ein biachen be••er. Friedis ein klein wenig schlechter u. 1m Religiona­
.eu90i. hGt .ie im Plei.. ein 1 - 2 u. in den Bemerkungen darunter atehtl
Allotria während der Stund.~ worUber sie z1emligh beachMmt war, aber
llei 440" IlWlen ebar in dar Achtung eUeg. Die Fraundecheft IIlit BUeabeth
98h\ ei".. plötelichen u. kläglicba" Snde e"tgegen u. Kary'e W.gaohale
aeDkt eich tief. 1a Grund kann ich daß Wecbael ja begreifen, aber er iet
auch ger eO kr••e u. dieee fürchterliche Veränderlichkeit in Priedie Ge­
fühlen könnte ein.. bedenklich machen, wenn ich nicht viel davon aut
Rechnung kindlicher Unbeholfanheit ..tete. Offenbar heet Du ciemlich
um.on.t noch mU•••n Dutzi. maohen. Un.er Th••~.rabend am Samatag war fUr
alle drei ••hr genu••reioh, ge.tern hat sich dann Papa noch die luatig.
Wlttwe gestattet u••0 iat glUcklich j.de~ einmal im Theater gewesen.
Ich hoff., Ihr konntet diese Woche auch einmAl gehen. Tante Clara geflel
e. bei Dir. Frl. FUhrer sagte mir atrahlend, .i. habe im gleichen Bett
u. Zimmer wie Du geschlafen. Wir la.en gern von Deinem Tun u. Treiben
u. aind begierig, wie es dieae Woche nun welterqeht. lUerkanmt nun der
Rock u. i.t hoffentlich recht. Den Ubrigen Stoff echicke ich mit. Se
gibt für dal Turnröckli jedenfalla Träger u. Qurt. Wenn man Dir nioht
erlaubt, •• in der Arbeitsstunde zu machen, we. loh fUr das G••che1te.te
eraChten wUrd., 10 las. ea irgendwo bei einer NKherin machen. Prl.Gwalter
muss Dir dann eine angeben. Ich habe keine Zeit u. Prl. Barta Tage JU\fang_
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Mai haben wir .onat .ehr nötiq. Ea ware ja .ehnell 9emaoh~, wenn Uu
ulah selbst dahinter maehen dUrft••t. Denk, am Samstag kQlll1t nun Ichon
Ne.ti haim. Ihr Zi_r iat g.....lt u. möbHrt, ganz prächtig. Sin wenig
kahl, vielleiCht be••ert l

• wenn al. ihre Sachen dann aUfhängt u. Vor­
hng_ fehlten auch noch. Da. Gugg8nbUhl aUbli lat eln nett••, kräftig•••
Marien, &m loten hat Onkel Jul1ua den ~.burt.ta9 u. am 1st.n wird Tante
Vreneli ~ Vergi.. e. nicht. I.t Onkel smil Am Ge.icht oder an den
haaran .chan faat gans weil.? Wir kaMen nioht dreul.
Uie Kinder l •••en Dich alle herzlich gru..en u. ich .chicke Uir innigen
Ku... Dein. tr. u. i.-_r e.

St.Gall.n 14 April 1908
Meine liebe Bli.abeth:

Alao mUIs ioh lehon heute .ahreiben, weil ja doch dar Rock BO .ur Zeit
ank~n lall. lat recht. wenn Ihr 10 feierlicb ••10 m1••t am Charfrei­
tag/ ich hab. gern .ue Tradition. Hoffentlich durft Ihr dann in eine
Kirche,wo e. lueh gefällt. Uie aohwarzen Hand.chuha find. ich bei Dir
nicht u. habe .i. Uir doch geg.ben, Uu ha.t .ie gewi•••ing.packt. Nun
kamNat Du alag am Sam.tag ~. wir freuen uni qewi•• nlcht weniger ale Du
darauf. Ich wKr. Frl Wwalter ••hr dankbar. w.nn Du um 4 Uhr hi.r ••in
ktlnllt••t. denn wir mU...n ci..... noah um .inen i_rhllt aue. Iler IDg.fom­
t. iat nicht ......U9Uoh lj_orden. ljibt dann aber nOClb einen guten W.rk­
tagebllt. l~r baben wir .0 weecb'ft. cu v.rban4e1n in un••ra iri.fen.
Ileln lO_te9 'nllt aoiah _ 11. ich hör. ci..... noab gern ..br .nKblen
d.".... Di. WOClIwl war 1IGb.lnu die Koll1.nwoc!le. wie ioh vem AUa hört,e.
IiIabada. de.. die rr.lIde eil _ Cau.inanbeellOb cillrab die DaabträgUclwl
a"'J. abgellGhwliabt WIIr<I•• lbr .011tet halt be.ti_t•• Talj...e1tea haben.
wo man IlIOb ..baD kaan, ohne d.n Unt.rricht cu .tör.n. Wahr.cheinlioh
n.hmen Deine Ile.ucha ,.t.t _ doch ab. deN> •• iat .in ZufaU, da..
g.rade .0 Vi.l. in den l.tet.n Wochen naah ZUrich kaaan. Wir .inci an ciem
aahönen Sanntaq auch nach Peter ~. faul lpaclert, morgen. waran wir in
d.r Stacitbibliothek u. wurd.n von Dr. schi••• Uberall harum g.fUhrt.
In dIr palm.onn~9.conc.rtprObewaren Papa u. Friedi und fanden •• Ichön.
Mimmi i.t aucb wi.d.r im ~and u. Paula Zollikof.r hat .ich v.rlobt mit
81n.- Dr. ingr. rieab~.r in MUnchen, proya~dO&.nt. Ge.tarn lud une alle
Tant. Clara fUr den Nachmittag .in, Jac konnte aber nicht mitgehen. da
Mopa cu ihm kam. Wir hatten aahon .ln. gane O.t.r9•••U.chaft. .uobten
Zuck.rh.a8ft u. Sier ia salon \I.nachher gab •• 81ne Conaurrenz. "er da.
ach~.t. O.ter.i machen ktlnlle. Da hatt.n Rudi u. N.lly dia er.t.n Pr.i.e.
papa hat die Milah noch nioht lj.kauft, mu•• vi.ll.ioht am O.t.rmontei
nach Roelreute, gIlt Ichade. Wir wlren dann in der T.ll.tr•••• &Ym Sa.en.
Sonntai. im Röth.li. Mit den iill.t. kann.t Uu •••inricht.n. wie
Dy .. li.baten will.t. Allo a~f Wieder••ben, Liebe, innigen ~u•• ,

d. Marraa.

lOt.G.ll.n 29 April 08
Mein liebe. Sli.ebethli:

So, da hätten wir wieder einaAl einen alamlichen Sprudelbrlef zu bean~­

worten. Aber grad achlecht h••t Du •• ja nioht gehabt, wenn Du &a Danncr­
.tag u. d.n 9an&.n Sonntag fr.i hatt••t. U••• man die Ubrig. Zait tUch­
~ig .chaffeo mu•• i.t ja r.aht. man i.t ,a daeu da u••• tut Dir fUr
Uein ~eben gut. Nun mit d.m Angang der g.i.tig.n Nahrung wird •• auch
noch inter•••enter werden ~. loh hoffe, aUOh .in wenig freier. Denn da.
kann ich .ohan begreifen, da•• da. Bevoraundet.ein meiner ßeth nicht
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nicht gerade ein uster von Eleganz ge­
selbst hübscher dprapieren. Ich schicke
Der Sonntagshut kostet nun doch 24 frs.
dumm u. ich wollte es grad billigse

sehr gefällt. tlarum in aller Welt fragt Ihr, zu wem Ihr in die Kirch,e
dUrfet. wenn Ihr doch von 8 Uhr an frei habt? Müsst Ihr das? Und dann
ist ja Frl. Gwalter selber mitgegangen, also meint sie das Verbieten
nicht so schlimm. Sie ist nur ein wenig unsicher u. wenn sie etwas an­
res schon im Sinne hatte, so ist es ihr nicht gegeben sofort u. ohne
Schwierigkeiten umzuändern. Das ist eine Gemütseigenschaft, die sie
nicht in ihrer acht hat, zu ändern, u. der Ihr in Gottnamen Rechnung
tragen müsst. enn Du es in Liebe u. Nachsicht trägst u. Dich alle mal
schon vorher darauf gefasst machst, so wird es Dir nach u. nach nicht
mehr so schwer vorkommen. Denn hchtung gebietendes ist doch genug in
Deiner Vorsteherin Charakter u. Lebensweise, um kleine Schwächen, die
eben jeder ensch hat, daneben zu ertragen. Probir's nur einmal, es von
diesem Gesichtswinkel aus zu betrachten u. weniger an Deine eignen frei­
herrlichen Gefühle zu denken. Irma hat uns guten bericht von Dir ge­
geben. hber ich bin entsetzt, dass das Geld wieder nicht gelangt hat
~ kosten denn eigentlich die Gartenkleider7 Nun wird man mit der zwei­
ten Bluse schon etwas warten müssen, bis Du siehst, ob Du sie wirklich
nötig hast. ßber die Schuhe wirst Du doch gekauft haben? Papa geht
vielleicht heut oder morgen nach Zürich, hat aber nicht sicher gesagt,
ob er Dich besuchen könne. Er hat letzten Sonntag eine ilchpreisver­
sammlung gehabt, aber eine resultatlose. Die Bauern wollten auf sein
Angebot von 15 1/2 rp. nicht eingehen. Er war recht betrübt u. aufge­
regt u. wir fr~n uns, ob wir wohl in Rossreute aufstecken müssten,
denn zu einem höheren Preis mit Aussicht auf sicheren Verlust konnte
sich Papa nicht entschliessen. km Montag konnte er dann in Hittingen
die Thurgauermilch zu seinem nngebot kaufen, nun aind 1000 ltr. gesi­
chert u. ich denke, es werden noch andere, wenn auch vielleicht nicht
alle, nachfolgen. Die Zeiten für den Molkereiberuf sind gar nicht rosige,
man sieht nicht gerade froh in die Zukunft.
Die Buben waren am Sonntag an der Landsgemeinde in Trogen u. kamen sehr
erbaut von dem schönen Akt zurück, direckt ins Rötheli, wo sie sich mit
Friedi und mir trafen. Wir waren dann trotz nicht Röthelisonntag eine
ganze Theerunde: Ottos, hlla, Robi, wir vier und die liebe Grossmamma.
Spciter kam noch Onkel Julius u. kegelte mit. Papa holten wir dann auf
dem 1/2 7 Uhr uge ab. Es war zur rlbwechslung wieder einmal schönes
Wetter. hueh jetzt haben wirs fein, fuhren gestern endlich mit den Vor­
fenstern ab, u. fühlten uns in Folge dessen ganz sömmerlich. Die Buben
u. Friedi spazierten gestern über den Kapf, ich b~n immer daheim fliessig
habe viel zu nähen u. auszuputzen. ,"1.uch sind wir in zahnärztlicher Be­
handlung.
Dein Hut ist unter meinen Händen
worden. Vielleicht kannst Du ihn
deshalb die grüne Seide mit.
u. meiner ist noch teurer
machen.
Grossmamma Tell sucht immer eifrig Wohnungen u. verwirft mit mehr oder
weniger Grund eine nach der andern.
Nun aber adieu, Jetzt habe ich sicher viel geschrieben u. muss nun noch
das Kistli packen, das Du dann einmal mit Wäsche etc. heimschicken kannst

Wir sind sehr begierig auf Deinen nächsten Brief.
Inn~gen Kuss Deine u _,·,arnma.

St.Gallen 7 Mai 1908
Liebe Elisabeth~

So - das war ein gutlautender Brief u auch Papa hat fröhlich von Dir
erzählen können. Es war ein nettes Weilchen für Euch beide u. ich bin
nun froh, dass er weiss, wo seine Tochter ist u. dass er auch Frl.Gwal­
ter gesprochen hat. Die Stunden sind gewiss recht interessant, danke
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vielmal für den Stundenplan. Ich verfolge nun oft Deinen Lebenslauf.
Jetzt hast Du Handarbeit - immer noch Stricken? Bei uns daheim müss-
test Du nun slgrüne Zi~ner putzen. Ich konnte nun für 4 Donnerstage
Frau Schläpfer bekommen, damit ich nicht allein mit ngathe alles machen
muss. Es ist schon besser. Die letzten 3 Tage war Frl. Bart da u. wir
haben tüchtig geschafft, um für Friedi aUs alten Gew~ndern neue zu machen,
sind aber nicht ganz fertig geworden, so dass mir noch ziemlich zu tun
bleibt. Die Schule ist nun eben wieder angegangen, bei Sommerwetter.
Ottoli kam zu Lehrer Saxer, wo Lux war u. tllj,artheli zu Fr1. Wild, einst
Nestis Lehrerin. Bei Friedi geht alles ziemlich gleich weiter, nur Frl.
Freund anstatt Heinzelmann~ \-lies mit Elisabeth nach u. nach sich ge­
staltet, nimmt mich Wunder. Jac ist also oberste Klasse. man werde fast
fürstlich behandelt. englisch darf er ohne nnstand wieder nelunen; Papa
war deswegen beim Rektor, auch wegen Rudis Stundenplan. Da kommt diese
arme V ginfolge der Reorganisation schlecht weg~ Man vergisst sie ein­
fach, weil sie eine Ubergangsklasse ist, oder behauptet, es sei nicht
möglich, ihnen englisch zu geben. Der Erziehungsrat Bisszengli sagte
dann aber, das sei Unsinn, natürliCh müsse es eingerichtet werden können,
es sei obligatorisch anstatt Griechisch eine andre Sprache. Ich bin froh,
denn Rutz hätte mit nur 29 Std per Woche entschieden zu wenig zu tun. ­
Also Werners Hochzeit ist nun vorbej, wir haben auch telegraphirt. Gelt
Baumgartner u. '\.liee i-letter • ./1,.lso gelt doch nicht l"i.lla: Letztere scheint
aber sehr einverstanden mit dieser Verlobung. Schreibst Du mir dunn
bitte, bei wem Du die verschiedenen Stunden hast u. an welchen örtlich­
keiten. \'iarst Du wohl gestern bei Sophie Gsell? Und wie? Gelt auch, wie
ist es mit dem Milchkauf nocn gegangen: Ganz dramatiSCh. Röthelisonntag
war nett, Gartenwetter mit Regen-Intermezzo. Räuberlis der Kinder, wobei
Rudi eine Beule davontrug, Jac einen Schranz im neuen Kittel tfast zun
Bläggenl .1.nnys u. Friedis Röcke von Papa u~ Onkel Emil ver .• ten wurden,
u. Hansli sich am Brunnen total beschmutzte. Grossmamma musste gad la­
chen über all die alheurs~ Adieu Liebe, nimm innigen Gruss von

Deiner ~I
4- anvna ~

(Beiliegend fegendes Zettelehen):

Das ist die gemeinsame Dichtung, die wir an die Hochzeit telegraphirten:

Bleib das Glück stets hell
Und die Lieb reell
Diesem neuen Tell,
Der traf auf der Stell
Helens Herz so schnell,
Immer hab er Ofell.
Dies wUnschen speziell
Von der Tannenstrass die Gsell.

St.Gallen 10 Mai 1908

•.• ~ ••••.•• (Haushalt) Heute Nachmittag muss ich auch an die Kremation
von Tante Berta Custer-Ritter, die plötzlich an einer Herzlähmung ge­
storben ist, nachdem sie am Sonntag von Grosspapa u. Emil beim Vorbei­
spazieren am Leuenhoi am Fenster noch gesehen wurde. Grossmammas Fuss
bessert, aber ausgehn darf sie noch nicht; Friedi hat gestern den ge­
wohnten Spaziergang mit Herrn Felder auf die Ramsehwag r.tit Freude u.
Honne erlebt. Es ist aber auch wunderschönes J1aienwetter, alles blüht
u. grünt miteinander; \'1ir müssen nur das vlaisenhaus\'legli hinauf, so
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haben wir den schönsten Blustspaziergang, den man sich denken kann.
Sonntags waren wir am Rötheli, vergr6ssert durch die nnwesenhei t von
Victor Gsell aus Buones i\yres mit Frau u. Söhnen. Sie haben uns sehr
gut gefallen u. die Frau Isabel sagte sogar, ich solle meiner Tochter
schreiben, es freue sie, wenn sie sie besuche, sie wohne Bolleystrasse
54. Wenn'd magst. kannst gehen u. Dich vorstellen. Du hast nun gewiss
Lala u. Nelly gesehen. Letztere hats doch gerichtet, dass sie zur Mai­
fahrt wieder da ist. ~us Deinen Briefe ersehen wir mit Freuden, dass Du
an Pfingsten kommst, das ist herrlich. Dann behalt ich Dir den weissen
Rock hier u. nächsten Sonntag bist Du auch schön im andern, nimm dann
nur den Regenmantel oder etwas mit, schon zum draufsitzen im Wald. Ich
hoffe, das Wetter sei ebenso strahlend wie letzten Sonntag u. gehen
dürft Ihr ja gewiss, es ist ja Freisonntag. Es ist nun ausgemacht, dass
ich nach Fideris gehen soll u. zwar wahrscheinlich vom 15 - 20 Juni an
3-4 Wochen. Dann hoffe ich, ich komme nicht neben Deine Ferien: Du wirst
wohl etwa Mitte Juli haben. Ich freue mich halt auf meine Tochter u.
habe sie oft zu kurz u. ich glaube, dem Papa geht es ebenso. Und nun
willst Du natürlich auch noch eine ~ntwort auf Deinen lieben Extrabrlef.
Du bist eben noch jung u. darum lsts begreiflich, dass Du noch ringen
musst um eine glelchmässige u. ausgeglichene Seelenstlmmung u. Weltan­
schauung. i~er gerade, dass es Dich nicht loslässt u. von Zeit zu Zeit
immer wieder aufrüttelt aus dem alltäglichen Getriebe ist der beste
Weg nach u. nach eine zu bekommen. Glauben - oder nicht glauben sind
so Wörter. Irgend etwas glauben, was man einem von aussan nahe legen
will, ist gewiss nicht nötig. Es kann dann ja auch kaum wirklich eine
innere ttberzeugung von uns werden u. nur eine solche. die wir gar nicht
anders können, als für wahr fühlen, kann uns wirklich Ruhe u. Stütze
sein. Darum nUtzt es Dir auch nichts, wenn ich sage, dass ich für mich
Gott noch etwas höher u. bewusster fühle, als die Lebenskraft in uns u.
um uns, dass ich seelische, geistige Lebenskraft u. körperliche, natür­
lich als nicht ganz die gleiche ansehe, sondern erstere über letztere
stelle. Die Lebenskraft zu lieben u. zu fördern kann ja nur recht u.
gut sein. aber man muss sich auch da vornehmen, nur das Gute u. Edle
zu pflegen u. den natUrlichen ~goi6mus zu bekämpfen, denn nach meiner
Oberzeugung ist man um so glUcklicher u. darum wohl um so besser u.
gottähnlicher, je mehr man sich selbst um andrer willen vergisst. Aber
das ist schwer, denn es läuft den menschlichen Instinkten gerade zuwider
u. heute, wo man s:> viel vom Rechte der Persönlichkeit spricht, doppelt
schwer. Um uns zu helfen, ist aber der gute u. heilsame FUhrer "Pflicht"
da. Wenn jeäer seine Pflicht tut u. das läuft ja oft genug unsern Nei­
gungen der Persönlichkeit entgegen, so können wir auch ruhigen Herzens
sein u. neben der Pflicht muss natUrlich dann noch die Liebe im Herzen
regieren u. es ganz auffüllen mit ihrer starken, beseeligenden Macht.
Wenn man nur alles so schreiben könnte, wie man es fühlt: aber ich bin
eben kein Philosoph. Vielleicht verstehn wir uns doch u. es schickt
Dir innigste GrUsse u. Küsse Deine Mamma.

(Beiliegend ein Zettel):

Viel Vergnügen! Zu 'O'lald oder Stube: Lass dann Dein
Kleid in Zürich wieder richten.
So, so, bei SprUngli kann man Dich auch entdecken!

St.Gallen 14 Mai 1908
Liebes Ebli:

Bist Du wirklich am Zugerberg gewesen? Ich denke, Ihr habt gehn können
u. ich freue mich so, dass Du es so wundershön gehabt hast u. es ist
wirklich lieb von Vrenelis, dass sie Dich mithaben wollten. Das Zuger-



63

land ist ja berühmt durch seine Kirschblüte u. am ~onntag war es so
wunderbar schön. Du ahnst auch nicht wo wir gewesen sind ·u. es so nett
u. heimelig hatten. Wir waren nämlich an der Schulhauseinweihung in
Rossreute verbunden mit Jugendfest. Auf der Wiese vom Gemeindammann an
der Braunauerstrasse war der Festplatz, Tische u. Bänke u. Kletterstange
u. Spielplan, lieb u. nett u. ländlich oh u. so bescheiden klein,
man hatte überall Platz u. konnte sich immer wieder finden u. sah so
viele alte Bekannte. Wir reisten um 10.20 hier ab, leider war Friedi
etwas unwohl, wurde aber doch mitgenommen, musste sich aber schon in
der Eisenbahn übergeben u. brachte dann die meiste Zeit des Rossreuter­
aufenthaltes auf dem Bett zu, wo sie auch während der Schulhauseinweih­
ung einen Schlaf machte. Es war somit noch ein bequemer .husflugsort.
aber recht schade. Das Schulhaus ist prächtig hell u. praktisch u. hat
eine wunderschöne I~ussicht nach allen vier Seiten, welche sich im Maien­
glanz besonders hübsch darstellte. Clara Zaugg hat zwei reizende Kinder.
aber auch darum einen rechten Kräbel.
Denk I die Grosseltern haben das einstige Logis von Onkel Walters, Berg­
strasse 8, gemietet. Wir sind alle befriedigt darüber. Leider liegt
aber Grossmamma jetzt an einer Knienentzündung zu Bett. Heute Nachmittag
will ich wieder hin u. hoffe sie dann ein wenig besser zu findenr Schmer­
zen hat sie zum Glück keine. Grosspapa geht es ordentlich. - Rötheli­
grossmamma gut. Sie interessirt sich immer sehr für Dich, aber begreift
es entsetzlich gut, dass Du ihr nicht schreiben kannst. Nelly ist, glaub
ich, immer noch in Stuttgart, bald wird auch Tante Clara gehen u. dann
kommt das Kindli. Kannst Du mir nicht vielleicht sagen, wann u. wie lange
u. ob Du überhaupt Sommerferien hast? Es wäre mir von Wert, es zu wissen.
~enn Ous nicht erfahren kannst, schreibe ich an Fr!. Gwalter nch ihrer
Rückkehr. Das ist wirklich wichtig, nach Berlin müssen. Ja, die Haus­
wirtschaft ist eben jetzt sehr zeitgernäss u. wird immer noch mehr in
.I"\Ufnahme kommen im nächsten Jahrzehnt wirst schon sehen.

_ Bei Frl. Gsell ists so gewesen, wie ich gedacht, sie können halt
nicht anders sein - Uns sind etwas freiere Menschen lieber, gelt? lsts
nicht jetzt wundervoll in der Welt? tiir sassen schon ein paar Hal nach
dem Nachtessen im Mondschein draussen. Ver Birnbaum im Waisenhaus blüht
wundervoll. Tante Vres Garten ist gewiss auch hübsch. Hab ich Dir schon
geschrieben, dass Jac Hauptmann der 11 Camp. ist? Rutz ist noch nicht
eingeteilt. Sonst erleben wir nichts uesonderes, immer still daheim.
i~ Samstag ist Zahltag unter Jac's hssistenz. Innigste GrUssek1•. anuna.

St.Gallen 27 Mai 1908
Liebes Elisabethli!

•.•••.•.•..••......•.••.••.••. (über Wetter) 1-;.1so wir sind dann sehr
begierig, wie sich der Hausball abgewickelt hat u. wie es Dir sonst er­
geht, Liebe. Dürfen wir also auf Pfingsten Uich erwarten? Ich freue
mich so u. wir haben so viel zu fragen u. zu schwatzen. naben Dich
Streuli-Neyers denn z.um Gondeli-fahren eingeladen? Und ist Frl.Gwalter
wieder heimgekommen. Ich las in der Zeitung über den Berliner Kongress
recht Interessantes. Bei uns gehtls gut, gesehn u. gethan haben wir nichts
husseraewöhnliches, den Jahrmarkt, den übrigens nur Friedi intensiv be­
suchte; kann man doch nicht so nennen. Die Grossmütter habe ich nicht
einmal besucht, denn ich musst mich schonen, nur im Gewerbemuseum holte
ich die Bewilligung ein, dass F'riedi während meiner ..bwesenheit dort
sein darf. Ich kann sie nicht bei hgathe lassen; die duben werden's
dann schon eher überstehen. 'Wir berei ten uns vor, nach Rheineck zu
t.1aders zu gehen. das yletter war nicht schön genug, dass Papa wie er
wollte, mit den Kindern von Trogen aus über Oberegg, Walzenhausen zu
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Fuss gehen konnte. Nun fahren wir 10.32 ab u. wennls geht, laufen die
andern dann über den Buchberg u. ich fahre direkt nach Rheineck. Hed­
wig Näff ist auch äort u. sie erwartet uns sehr. Nun leb halt wohl,
wir grüssen alle innigste Deine treue u..·..anvna.
Papa hat gestern Maieriesli von Rossreute gebracht.

St.Ga11en 3 Juni 1908
Meine liebe Elisabeth~

Wir haben recht geplangert auf Deinen Brief. aber natUrlieh ist eS sehr
begreiflich, d~ss er erst gestern kommen konnte u. nun freuen wir uns
sehr auf Samstag Abend. Es scheint uns allen auch so lang, seit wir Oich
gesehen haben. Ich glaube, es ist am besten, wenn Du den weissen Rock
in einer Schachtel mitbringst oder vorher schickst u. in einer andern
Toilette reisest lmit Regenmantel fUr alle Fälle?). Erstens wäre äer
Rock gewiss nicht mehr sauber für 2 Sonntage, wenn Du ihn in der Eisen­
bahn anhättest u. zweitens bin ich auch froh, wenn wir wieder eine Schach­
tel hier haben, Es sammelt sich ja alles bei Dir an. Die Wäsche ist
nächste Woche, also bringe u. der so formlos herzitirte Bub wird-a;
Bahnhof sein. Und nun möcht ich Dir auf Deine beiden Briefe ~ntworten

wie Du wtinschest, aber ich muss Dir leider sagen, dass Papa u. ich mit
dem Ton derselben nicht ganz zUfrieden sind. Ich glaube, Pu verkennst
ein bischen Deine Stellung. Ein M~dchen von bald 20 Jahren sollte doch
einsehen und merken, dass man nicht nur des Vergnügens halber auf der
Welt ist u. nicht den ~ert einer durchzulebenden Woche nur darnach
messen, wie viel man frei hatte u. was man alles durfte u. erlebte u.
was man alles Frl. Gwalter abringen konnte. Du bist doch zum Lernen u •
...~rbeiten dort u. wenn Du es nicht in Zürich tätest, so müsstest Du es
daheim oder an einem andern Ort u. Du solltest froh u. dankbar sein,
dass Du eine so gute Gelegenheit u. so muntere Gesellschaft dazu hast
u. das arbeiten als einen Segen u. den Wert des Lebens ansehen lernen.
Nicht immer unzufrieden sein, wenn das Leben gleichmässig vor sich
geht u. zittern u. lechzen nach uErlebnissen". Natürlich gönnen wir u.
gewiss auch Frl.Gwalter Dir Deine Jugend u. Deine Vergnügen: wir tun
es aber alle viel lieber, wenn wir sehen, dass Du sie als eine Freude
u. eine nusnahme betrachtest, anstatt als gutes Recht, das Du Dir be­
ständig erkämpfen zu müssen meinst. Gelt? Zum Glück weiss ich, dass
mein Kind die Gewohnheit hat, alles gleich hervorzusprudeln, ohne es
immer geh5rig zu überlegen, so kann man denken, es sehe in Kopf u.
Herz doch noch ein bischen bescheidener u. zufriedener aus, als es
aus dem ~1unde tönt. nber hUte Dich, dass Du Dich nicht in ein falsches
Licht setzest bei Deinen Lehrerinnen u. mache auch bitte Deine J\rbei t
recht. Es ist mir fast nngst, dass Du als ein Obenhinaus erscheinst,
der immer anders will, als er soll u. Gesichter macht, bei ~nordnungen,

die ihm nicht gefnllen u. einen unbescheidenen Eindruck macht, was Papa
u. ich an unsrer Tochter nicht leiden könnten. Nun überlegs u. schlaf
gut drüber. Ich will Dir das lieber noch schreiben, vor Du kommst, damit
Du dann schon darüber nachgedacht hast.

Von Gretly kommen gute Berichte u. der Kleine sei herzig u. gesund.
Tante Clara musste plötzlich abreisen u. karn dann 2 Stunden nach der
Geburt an. Grossmamma, d.h. Urgrossmamma ist sehr glücklich. Ich sah
sie noch nicht, denn ich lag Sonntag u. Montag zu Bett, weil mein Rücken
so müde war. Ich muss mich eben recht schonen u. Onkel Otto dringt da­
rauf, dass ich so bald als möglich nach Fideris gehe. Nun habe ich den
11 Juni dazu in ~ussicht genommen. Dich will ich doch noch vorher sehen.
Nie gut kÜl1nten wir Dich jetzt daheim brauchen, besonders wegen Papa
ist mir's nicht recht, dass er so allein sein muss. nber es muss nun
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halt so gehen vier Wochen lang: Wie froh bin ich, wenn es herum
ist u. hoffentlic auch genUtzt hat. Friedi hat heut frei u. Martheli
u. Anny Ioosheer, alle 'inder. Gerade hatte ich Frieäi glücklich a.m
Arbeiten nachdem sie geUbt hatte, da kamen ihre 4 Freundinnen. um sie
zum Spazieren abzuholen u. es ist so schön Wetter, ich liess sie gehen.
Aber vielleicht wäre es richtiger gewesen, wenn sie beim ~beiten hätte
bleiben mUs sen, weil sie für den Mittag ins Rötheli geht. Wilde
lassen Dir sagen, dass eine Ursula &honer von Bem im Haushaltungskurs
ihre Cousine sei u. nett sei u. so Heimweh habe. Kennsts sie? Sei also
lieb u. nett mir ihr. Nun aber Schluss, wie freue ich mich auf Deinen
Anblick. Zum Bettensonnen habt Ihr feines Wetter, wir putzen morgen die
Stube.

TA

Innigen Gruss Deine Mamma.

.
~ i=- L LI

Fideris 14 Juni 1908
Liebs Ebli:

Nun musst Du doch endlich einen Gruss und ein Zeichen meiner Anwesen­
heit von hier bekommen. Ich sitze am wundervollsten Morgen bei herrli­
cher Luft draus.en u. warte auf die Badezeit. Die Reise mit Papa war
sehr lieb u. nett u. so heimelig, da.s er die Ankunft u. die erste
Nacht u. Mahlzeiten miterlebte. Als er dann im Wald verschwunden war,
fühlte ich mich zuerst recht einsam. Aber die Ruhe ist so köstlich, das
Wetter 60 schön , mein Zimmerchen so sonnig, dass ich wirklich nur dank­
bar sein kann, hier zu sein selbst ohne Mdele oder eins von Euch.
Ich bin der 6t e Kurgast gewesen, es sind 2 Ehepaare da, ein deutsches
u. ein russisches u. der junge Paul Fischbacher, jedenfalls der, bei
dem Ihr die Baumwoll.toffe kauft, zuerst fand ich ihn unsympatisch;
jetzt habe ich aber gemerkt, dass er recht gutmütig, nicht gerad der
Schläuste u. manchmal von ungewollter Komik ist. Dr. Hugentobler tront
oben am Tisch u. gefällt mir täglich besser, er ist so gemütlich u. nett.
Heute hat er Besuch von Dr. Nefs. Du siehst also, ich bin recht auf mich
selbst angewiesen, liege aus Liebhaberei u. Vorschrift viel auf Chaise­
longue u. Hängematte im Wald, bade täglich u. trinke Wasser, esse gut
u. schlafe lang u. wenn das alles nun nicht bschüüsat, 80 sol18 der
Kuckuk h01en. Ich freue mich nun sehr auf Deinen Brief. hoffentlich
lautet er gut u. Dein Leben geht recht. Heute wirst Du wohl nicht Prei­
sonntag haben. Deine W011bluse habe ich geflickt, wenn die Heftli nicht
am rechten Ort sind, musst Du sie halt noch verändern. Die Wäsche schickt
hgathe hoffentlich dann recht Tante Clara komme am 20ten heim, sie
schrieb mir zum Willkomm u. ist sehr zufrieden mit Dinkelakers. Weisst.
die Tante Vreneli sollte ein paar Tage in diese herrliche Alpensti11e
kommen, das täte Ihr gut. Sie könnte grad neben mir schlafen.
Nun adieu, ich muss wie ein Kind schreiben: jetzt weiss ich nichts mehr.
Tausend innige GrUsse von Deiner tr. Mamma.

Pideris 17 Juni 1908
Liebste lisabeth:

Gelt, den Donnerstagsbrief. der am Mittwochabend geschrieben wird, willst
Du wahrscheinlich doch haben. wenn er auch nicht von Hause kommt. Papa
hat mir den Deinigen hier hinauf geschickt u. ich bin froh, dass er 60
fröhlich lautet. Mit Fr • Gwalter kommst Du mit der eit vielleicht
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doch noch in ein rechtes Tröwli, wenn Ihr Euch gegenseitig mehr ver­
steht. Nur nicht bitter werden gegen sie. Und das finde ich nun nett,
dass Ihr nach dem ausserge\'/öhnlichen Schaffen auch gleich so schön be­
lohnt \.<lurdet. Das hat Huch gewiss gefreut u. das wär nach Rötheli
Grossmammas Geschmack, meinst nicht? Wie es nun bei Frau SChultz-Frick
war u. ob am End ein wenig steif, das nimmt mich recht Wunder. Aber es
ist doch sehr liebenswürdig von ihr u. sie ist sicher eine Nette, sogar
sehr Nette, wenn man sie näher kennt. Was hat auch die Tante Vreneli,
dass sie mir nie schreibt? Mir geht es recht gut u. mein Leben gefällt
mir sehr. Ich bin aber eine sehr ruhevolle Ferson u. leiste wirklich
nicht viel muss es ja auch nicht und darf sogar nicht einmal.
Es ist herrlich, dass das Wetter so schön ist. Ihr J\rmen im Tal müsst
gewiss recht unter der Hitze leiden. Denk einmal, wer nun auch hier
ist Frieda Ehrenzellers entlobter Bräutigam. Er entpuppte sich
auch als ehemaliger Mitschüler von Ernil und Juli, ist sehr fröhlich
u. zuvorkommend, aber nicht gerade mein Geschmack u. ich begreife voll­
kommen, dass er Fr. Ehrenz. nicht zusammengepasst. Eine Frau Walcher­
Brändlin von Hätziogen u. eine Frau Baumann von Zürich sind meine Haupt­
gefährtinnen. beide recht nett u. sehr erholungsbedürftig, so dass ich
mir daneben noch als Gesundheitsriese vorkomme. Die Cousine von M. DUrst
entdeckte ich bis jetzt nicht, wie heisst sie? Zu Hause geht es nach
allen Berichten gut u. Rudi schreibt voll des Lobes über ngathen. Tant
mieux, n'est pas? Ich lese viel französisch u. freue mich daran. Nun
aber adieu u. leb gut. Liebes. Innigen Kuss von l1arnma.

Fideris 7 Juli 1908
Liebe Elisabeth~

$0 Eb, damit Du dieses Mal sicher einen Brief bekQ~st u. nicht eine so
unbeliebte Karte, will ich mich grad jetzt schon zum Schreiben machen.
Denn wenn ich morgen reisefähig bin, so gehe ich heim u. am ersten Tag
kommt man dann nicht so sicher zum Briefeschreiben. Damit wäre nun also
meine Kur beendet u. ich glaube wirklich, ich komme gestärkt heim u.
bin sehr glUcklich dar~er. Freilich habe ich hier sozusagen nichts ge­
tan u. es nimmt mich Wunder. wie es dann daheim beim Schaffen geht. All­
zuviel darf ich mir glaub ich nicht zumuten. Ich freue mich auch schreck­
lich bis Du Ferien hast. Die Aufgaben gehn dann vielleicht noch schneller
als Du meinst, es ist meisten so. Die gewUnschten Sachen schicke ich Dir
dann von zu Hause, irgend eine alte Bluse, vielleicht die gätterlete,
von mir denn noch etwas verderben wäre doch schade. Ich traure schon
über die Schürzen. Jit Lilly hast Du es aber gewiss nett gehabt.
Sei doch froh u. dankbar. dass Du eine solche Freundin hast u. meine
nicht immer, es laufen so Dutzendweise Leute in der Welt herum, die
ganz zu einern passen~ Wenn der grosse Wurf gelungen Freund von einem
Freund zu sein, Wer ein holdes .~eib errungen, Stimm in unsern Jubel ein.

Ja, wer auch nur eine Seele Sein nennt auf dem Erdenrund. Und wer1s
nicht gekonnt, der stehle weinend sich auch diesem Bund.
Und Uu hast ja viel mehr, als eiue Seele, die Dich lieb hat.

Von zu Hause weisst Du also die Berichte. Hier geht es immer im
Gleichen. Bis am Samstag Abend war immer wundervolles Wetter. seither
leben 'dir unter k:.ihlen Gewitternachl,o,'ehen. Ich habe es sehr heimelig mit
meinen zwei lieben Badefreundinnen, die beide feine Frauen und ganz
nach meinem herzen sind. Am Tisch ist es mit Dr. Hugentobler, den ich
wohl leiden mag, meistens sehr lustig. rl.uch Herr Lüthy, der nun aber
abgereisr ist, z~hlt zu meinen Freunden. Die jungen Leute veranstalteten
Samstags ein Preiskegeln,wobei \yir alten 'fruken zu Ehrendamen ernannt
wurden. Denn es war hbe~feierliche Preisverteilung mit pompösem Umzug.
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Die Ehrendamen sassen dabei in der Badkutsche. Es war entsetzlich
lustig, ich erzähls dann mUndlich. Hast den Zeppelin nicht gesehen?
Nur immer die Lilly angeguckt? Oder wars am Dinatag? Nun will ich
den Brief noch schnell auf die Post tragen. Er soll Dir innigste
GrUsse bringen von Deiner

t r. !'Ianma •

St.Ga11en 15 Juli 1908
Liebes Bethli:

Man muss zwar nicht denken, dass man morgen wegern Kinderfest nicht an
Dich schreiben könne, das Wetter sieht gar nicht darnach aus. Wer weiss,
am End wird es noch nächste Woche, bis man es abhalten kann, was zwar
fUr die Montags schon gemachten Guirlanden nicht zu wünschen ist. Wir
freuen uns nun alle riesig auf den Samstag, bis Du einrückst u. wir
Dich 3 ~lochen lang behalten dUrfen. Diese Woche habt Ihr nun nicht ein­
mal so heiss zum Einmachen. \iir haben heut auch Kirschen behandeln
wollen, nun hat uns die Frau Scherzinger im Stich gelassen u. rigath
muss noch schnell vor dem Essen in die Stadt, damit wir doch den Nach­
mittag noch dazu benmzen können. Den Korb musst Du halt schon mit­
bringen. Ich hätte keinen grass genugen Koffer, um Dir zu schicken. Die
Grossmamma braucht eie ihrigen nat~lich zum Zügeln. Dada h::l.t mir am
Sonntag GrUsse von Dir gebracht u. Du sehest sehr gut aus. Dada sieht
übrigens auch gut aus u. reizend nett, finde ich. ßm Sonntag lebte ich
nämlich ganz solo. Papa ging mit den Kindern, das Kilorneter-ribonnement
abfahren, wobei ich mich noch nicht mitgetraute. Sie fuhren nach Wasser­
burg u. lebten u. badeten dort u. kamen abends bei heftigem Föhnsturm
wieder über den See zurück. Ich ass im Gwerb zu Mittag, lag bis 5 Uhr
mit andern herum. denn es war unaussprechlich heiss u. nachher gingen
wir noch ins Rötheli. Es geht mir nun aber entschieden besser, ich fühle
mich kräftiger, nur soll man noch 14 Tage lang sich schonen u. das will
ich nun brav tun. Die andern traf ich auch alle wohl u. munter an.
Papa kam mir zu meiner Vberra5chung so lieb bis RheineCk entgegen u.
daheim waren so viele Blumen u. Sträusse u. sogar ein Kuchen von Tante
Josy, wie an einern Geburtstag. Einen Schinken dürfen wir auch von der
Rötheligrossmamma aus uns anschaf=en. das tun wir dann, wenn Du da
bist, gelt? Denk, übermorgen muss Jack die Rekrutenprüfung bestehen.
Er Ubt sich dazu vor der SchweizerKarte u. macht allerlei Schund. Denk ­
wenn wir schon einen Soldaten haben~ Und Du dann auch so ausgebildet.
Ich habe doch immer wieder Freude, dass Du das unternommen, trotzdem
ich Dich sehr entbehren u trotz den ~chattenseiten, die Du an der ~us­

bildung oder vielmehr an der ßehandlung spUrst. Uie viel siehst u.
hörst Du doch u. kommst herum u. wie herrlich gefestigt stehst Du nach­
her da. ~ie liebensw~rdig'von Frau dolfer, dass sie Dich einlud u. wie
interessant war gewiss die Sternwarte. Ich wUrde entsetzlich gern ein­
mal eine sehen. Das Stefi Geyer Konzert freut uns sehr für Dich u. nun
sind wir also gewärtig auf Deine hnmCldung u. unterdessen grüsst Dich
innigst Deine treue Mamma.

St.vallen 18 ~ug. 1908
Liebe Ebeth~

j-iJ'll Donnerstag komme ich vielleicht nicht gut zum driefschreiben, weil
dann Tante Vreneli u. Friedi kommen u. Uu hast auch gewiss gern bald
nntwort, ich k.enn Dich schon. wegen l1.1tdorf. Das ist ja ein herrlicher
Plan u. wir wollen es Dir gern erlauben u. hoffen, es gelinge alles gut
u. schön u. Lu kommest recht begeistert heim. Unsre Tannenstrass-Tell­
spieler haben heute morgen roi t dem ersten Zug auch ihre Rütlifahrt an­
getreten. Ich hoffe, ihr habt dann am Sonntag auch so wundervolles
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~iettcr, um diese ein~ige uegend recht in ihrem ~lanze zu sehen. "ommt
dann Frl. Gwalter mit"; Es ist aber nett, dass sie sich so t-lUhe gibt,
gemütlich zu sein u. ich bin froh, dass Du ihr Bemühen verstehst u. ihr
vielleicht helfen kannst. Sie möchte gewiss auch vielmal anders sein,
als es dann heraus kommt - wie es eben uns Menschen allen machmal geht.
~gathe ist jetzt sehr nett gewesen u. hat mich gut besorgt u. geholfen
u. ist auch viel freundlicher. Ich hoffe, es halte an, dann geht es
schon. ~'1ie Du merkst, bin ich jetzt wieder auf den Beinen u. möchte
Dich fragen, ob Dein Husten vergangen u. ob Du Dich auch vor Erkältungen
in ~cht nimmst. Gelt, Du gibst Dir ein bischen heht! Friedi hat uns
schon 2 sehr nette Briefe geschrieben u. ist offenbar diesmal nicht vom
Heimweh ergriffen. nrn Sonntag bin ich sogar zu u. vom Röteli in einer
Kutsche gefahren, jedesmal mit einem der Buben, u. kam mir sehr vornehm
dabei vor. Robert Lutzens Kinder sind ganz entzückend, besonders der
älteste Bubeli in Ottolis hlter. Rudi hat sich sehr mit ihnen befreundet.
Wir haben nun ein recht ruhiges u. stilles Leben nur mit den BUben. Sie
baden manchmal oder spazieren mit Freunden. Gestern haben Rudi u. ich
auch Baumschlag gezeichnet. Ich kann Dir durch ante Vreneli einen von
Friedis braunen Socken zum Flicken schicken, wenn sie sie selbst nicht
zu diesem Zweck braucht. Das müssen wir halt zuerst noch fragen. Sonst
hat halt niemand braune ode weisse StrUmpfe, den ich fragen könnte.
Papas Socken sind momentan zu schlecht. Weisst Du, dass Tante Vreneli
in Deinem Bett übernachtet? Nun leb wohl, Liebe u. nimm innigen Kuss

von Deiner Mamma.

(Kärtchen in eouvert)
Liebe Elisabeth~

Gestern hbend hat Papa im Rötheli grad den Ausbruch einer Dich auch sehr
interessirenden achricht erlebt. Gry hat sich verlobt mit ~~jor Bridel,
Instruktor der ~rtillerie aus Bern, der gegenwärtig in Frauenfeld ist
u. in letzter Zeit oft in der Karthaus war, wo er hnnys u. eIes Herz
vollständig bezauberte. Er ist 35 Jahre, Gry sei sehr vergnügt u. jeden­
falls die Eltern auch u. weiter weiss ich noch gar nichts. Vielleicht
weisst Du schon mehr, aber für alle Fälle hab ichs Dir doch schreiben
wollen. Gelt, es ist nett? Tante Vrenelis Besuch war sehr lieb u. heime­
lig. ~ie wird Dir einige Wäschestücke bringen. Fr. DUrrschmitt kannst
Du schon gern bpirn Sprüngli einladen, natarlich auf unsre Kosten. Hoffent­
lich gerät das Ieriezvous sehr nett. \'Jenn Du nicht musst, so kUsse sie
nicht wegern Scharlach, vielleicht ists aber nicht zu umgehen, dann wollen
wir auch nicht so ~gstlich sein.

Guten Sonntag: Regensonntag? Viele Grüsse d. Mama.

St.Gallen 24 J·~ugust 1908
Mein liebes ind~

Norgen also wirst Du nun 20 Jahre alt u. Du kannst Dir denken, wie sehr
unsre Gedanken, apas und meine, den ganzen Tag dich umgeben werden,
freudig und dankbar im yefühl, wie gut es unserm kleinen Meiteli von
dazumal bis jetzt gegangen ist, dass es gesund u. gross u. geliebt von
vielen bis jetzt herangewachsen ist und hoffend u. wünschend, dass
sein Los im weitern Leben i~~ lieblich u. schön fallen möge. ~ber da
auch das äusserlich reiChste Leben nicht· schön u. befriedigend bleiben
kann, wenn das Glück nicht tief im Innern wohnt/so wUnsche ich uir von
Herzen, dass Du die Uuelle dieses unversiegbaren inneren Glückes finden
mögest. Ich weiss, dass Du darnach ringst, so wird es Dir mit Gottes

'llfe auch gelingen. Selbstlosigkeit heisst dc:.s grosse Zauberwort. Hein

•
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grösster Wunsch ist, dass Du, mein liebes ind, dieses innere unzer­
störbare Glück mit den kommenden Jahren finden mögest, denn jetzt habe
ich manchmal das Gefühl, als ob Du zeitenweise schmerzlich leidest u.
schwankest u. das tut mir so sehr leid, weil es Dir weh tut. So,
aber am Geburtst~9 wollen wir eigentlich doch nicht solche moralische
Erörterungen halten. Es floss mir nur so in oie Feder, weil ich Dich
so gern glUcklich wUsste. Hoffentlich verlebst Du trotz Schule u.
strengem Regime einen sehr fröhlichen Geburtstag_ Wenn &0 Päcklein
kommen, ist das auch nicht ohne. In unaerm wirst Du hoffentlich etwas
finden, das Dir Freude macht. Wenn Du auch in der ZUrcherzeit wahr­
scheinlich wenig photographiren kannst, so hast Du den Apparat dann
doch später. Papa findet, Du sollest vorläufig die Bilder beim J ••. tag­
rappen(?) entwickeln lassen, bei Walz also in diesem Fall, oder in
Zürich u. wenn Du dann Zeit habest, könnest Du die Untensilien zum
Selbstentwickeln auch bekommen. Bist nicht sehr erstaunt? Rudi hat die
rtnleitung so geschrieben, dass Du hoffentlich draus kommst. Es ist
jetzt ein Film fUr 6 Bilder drin u. jedermann ist ganz begeistert,
dass in unsrer Familie jetzt ein Kodak vorhanden ist, besonders auch
Papa. Mich nimiüts \Ilunder, was Du von der Röteligrossmanuna bekonmst.
Ich habe keine hhnung, weiss aber, dass sie an Deinen Geburtstag denkt.

Lilly sandte ihr Päckchen zu uns, bevor sie abreiste u. Frau Beerli
telephonirte nachher, Du dürfest das Büchlein ungenirt bei Fehr umtau­
schen, wenn es Dir nicht gefalle. Sie selbst finde es teilweise sehr
hübsch.
Grys Verlobungskarten kämen jetzt dann. Zuerst wollten sie eS glaub
ich noch geheim halten, aber das wäre schon schwierig gewesen. Werni
sagte gestern im Rötheli, die Hochzeit sei noch diesen Herbst, doch
erzähl das noch nicht weiter, es ist noch unverbürgt. Gestern verlebten
wir einen sehr häuslichen Sonntag. Die Kinder u. teilweise Papa spiel­
ten den ganzen Nachmittag iandball mit liesti, Stephanie u. Diems. Es
war sehr heimelig. Wäsche ist also nächste Woche. Ob Du wohl gestern
in zollikon warst? Bei uns war das ''letter mittel u. ziemlich kühl. Nun
lebe woh. Liebe, nimm einen innigen Geburtstagskuss von Deiner treuen

Mamma.

12 Sept Geb.Tante Irma
28 Sept Tanta Clara

Meine liebe Elisabeth~

Wir sind alle sehr glücklich, dass Dich Dein Geburtstag u. unsre Ge­
schenke so gefreut haben u. freuen usn sehr mit Dir. Ich muss wirklich
mit Fräulein Gwalter finden, dass Du ein ganz verwöhntes Menschenkind
seiest, so viel Liebe ist Dir von allen Seiten erwiesen worden. Und
dass Du noch zu Tante Vreneli durftest, war 60 nett. Wegen nicht danke­
schreiben musst Du Dich gar nicht so auf alle Seiten entschuldigen. Es
wissen ja alle Leute, dass Du keine Zeit hast u. sind darum doch zufrie­
den. Musst nur nicht immer so aufgeregt schnaufen unter der FUlle Deiner
Pflichten u. dem. was Du noch daneben tun wolltest. Eins ums andre ganz
ruhig - u. dann gehts schon u. was man momentan nicht tun kann. für das
gibt es gewiss später einmal Zeit. Jetzt wis~en wir ja alle, dass Deine
Zeit eben der Ausbildung gewidmet ist u. zwar voll und ganz u. das ist
eben das Richtige. nnneli ug, mit der Papa lang sprach u. die Dich
vielmal grüssen lässt, könne auch oft erst am Sonntag die Briefe lesen.
Und dann wenn man halt arn Sonntag auf Reisen geht~ Wir freuten uns sehr
Uber Deine Karte u. Uber das ganze schöne Erlebnis, dem zmn GlÜCK also
auch das Regenwetter nicht Abbruch getan hat. Seither hast Du vielleicht
G::-ossmamma gesehen? Heute wird sie nun für 3 l.ochen nach Baden verreisen
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in den Schwanen u. Grosspa~~ bleibt mindestens 14 Tage bei Tante Vreneli,
während ~~il so lang im Dienst ist - ruppenzusammenzug. Unterdessen ist
Gretli fJr 12 Tage hier, ganz die gleiche liebe. Gemütliche, aue äuss~r­

lieh nicht veränäert. l.ch hab sie bis jetzt nur ein-mal gesehen. uuch
'l'ante Frieda ist hier. hat am Dinstog mit Tantei:edwig bei uns Thee ge­
trunken. Eine andre lleuigkeit kannst lJu aus dem . .No~~~~

eingelegten Inserat erfahren. ndolf war schon im D· I· k· I
• • •• 18 g üo hohe GeburtDl.enst, als der Sohn zu Hause el.nr .....ckte u. alles - eines alrammen v;;'

geht gut. Ende der ~loche soll auch Gryli zwei .. ~

Tage kommen ins werbe Sie war einige in Bern ..ungen'"
bei der zuk~ftigen Schwiegermutter, die nur ~ melden [1ß68S
franz3sich spricht u. sehr nett sei. Dort wur- .~
de sie von Tante t'~rie abgeholt, kOO'.mt also lLJ.llllsrntllllr·lttlttr.
sicher nach Biere ir.l Ct. Haadt zu WO~lßen. ~ BlGaUen, 1. SepL1908.

i.illy geht es gut, sie ist noch sehr schonungs- e ~ ~ e t ~ e

beäJrftig u. muss ganz liegen, aber rr.unter mit gu rn ~~1p€~it·J. aut er
Besserung. tlenn sie heimreisen kann, weiBs .i1an noch nicht. I rc ndresse:
b. Herrn F. Pevcn, 1ülheim a/Rhein, Friedricn-''lilhelmstrasse. Ich weiss
nicht ob das F u. aas P beide Z~ hamen gehören oder ob F. der Vorname
sei. Wie reizend war es im Gugger u. über Frl Durrschmidts Sesuch
bin ich auch sehr erfreut. Morgen soll sie nun nach St.Gallen kommen
Bei uns geht alles normal, Buben sind also \Y'iedcr in der Schule, was
für Rudi kein Schade ist. Sonst geht alles still u. ohne viel Ereig­
nisse seinen Weg u. alle grüsscn Dich. Innigst.

1I.' amma.

St.Gailen 9 Se~t. 1908
Liebe Elisabeth~

••••••••• i.US Deinem 1. Brief haben wir allerlei von Deinem Leben u.
Treiben erfahren. Die Maggi reise war jedenfalls höchst interessant u.
vergnüglich u. wir freuen usn auf die versprochenen ~rodukte sehr. Nich
freut es, dass Du am Sonntag ausgibig Lala gesehen hast. Es war gewiss
heimelig. Das Gonzenbachische Soldatenkind wird nun gewiss bald ein­
rücken. Unsre Leut, Papa u. die Kinäer, sind am Sonntag auch den Solda­
ten nach. Morgens um 7 Uhr schon fort zwu Feldgottesdienst um 10 Uhr in
Gossau. Nachher gingen sie weiter, durften Kanonen genau sehen, u. ge­
langten endlich rtbends 5 Uhr in V~gdenau auch zum Schtitzenbataillon 7,
wo sie Emil gesund u. munter antrafen. Natürlich stieg Friedi auch zum
Heulager empor u. wurde von den Soldaten sehr zuvorkommend als Fräulein
behandelt; die KUche in der Klosterwaschküche \vurde besichtigt u. Su~pe

u. ~lost probirt,Ubcrhau?t Sodatenleben im Frieden aus vollen Zügen ge­
nossen u. erst um 7 Uhr heimge}~ehrt. a,?a ist leider ziemlich mit Katharr
behaftet u. geplagt. Ich glaube kaum, dass er vor Ende Sept oder im
Okt. nach Zürich konvnt. "m ~amstag besuchte mich auch Frl. Dürrschmiclt
sehr nett u. liebenswürdig, sie sieht ja ganz rosig aus u. in Folge
dessen viel jünger u. hübscher c..ls wir es in Lyon gewohnt waren. Gestern
kam Frau Fischbacher in persona um für Meta ums Normenkleid zu bitten
u. machte mir dabei einen netten Besuch. Morgen an Baumgartners Hochzeit
führt sie nämlich mit hIla u ......lice Fehr etwas auf, das ....lla gedichtet
habe. Ich lese jetzt ein Buch, das mir sehr gef"llt: ".n.smus Sempers
Jugendland"u. freue mich, dass Du dm zweiten Band dav~ hast. der den mei­
sten noch besser gef;:illt. lJann }~ann ichs auch einmal von Dir haben, gelt?
Rudi ist ganz entzJckt vom Jugendland, 6as i~~ Tante Clara lieh. Schreib
mir dann wie ~ir ?far=er Kutter gefiel u. sei innig gegrjsst von

Deiner ~iiJ-n.r,;a.
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St.G~llen 22 Sept. 1908
Liebste Elisabeth~

••.•••••••••• rlrn ~onntag hab ich mir oft vorgestellt, was Du wohl
machest. Nun warst Du tre~lich an Deiner Pflicht. Ich habe von unsern
Leute~ auch kein Bein gesehen. sie gingen über Gäbris, Sanmersberg nach
nltstatten h.d. Papa u. Friedi fuhren im Bähnli nach Gais u. trafen dort
die Bube~. Es w~r köstlicher Sonnenschein von BUhler an u. wunderbare
Ber9auss~cht. W1r steckten den ganzen Tag im Nebel. Ihr wahrscheinlich
auch. - Tante Immi keuft mir nun für den BaZar arten etc. die
schicke 1ch ~ir ~ann mit dem weiBsen Rock noch vor Sonntag, ebenso
wollen wir u1r M1eder u. Bluse von der Schwarzw~lderin beilegen damit
Du ev. etwas Leichtigkeit in die FUrstenländerin bringen kannst' Ich
weiss ja nicht, ob die Barchent jacke nur als ttbergewand für ~älte ge­
dacht ist u. Du sie vielleicht auch ablassen kannst. Ich stelle es mir
fast so vor ~. hlla meint es auch u. sagt das KostUm sei nett u. ganz
genau nach eLnem alten Bild gemacht. Jedenfalls hat es eine schöne Hau­
be 50 viel ich mich erinnern kann. Wenn Du es anhast, ist es gewiss viel
ne~ter, als wenn es nur vor einem liegt. Ich wUnsche Dir also viel Ver­
gnugen u. bin auf den Bericht über das Fest dann sehr begierig. Kaufe
etwas, was fUr Dadas Kindli nett ist oder sonst fUr ein Geschenk, das
Du in absehbarer Zeit machen will.t. Nicht mehr als ungefähr fr 5.-
Wir wollen äer PflegerinnenBchule auch etwas gönnen: Wenn das Fest im
Freien ist, bist Du vielleicht noch froh um die Barchent jacke: Schicke
die Gewänder dann mir zurück, damit ich sie Frau Or. Feurer tadellos
zurückgeben kann u. so bald als möglich••••••
Robi ist jetzt in der Matura u. wird nach Zürich kommen, das liebe
Vet~er~ein. Siehs~ ihn wohl ei~l? hlso lebe wohl u. brav u. gut u.
fle1ss19 u. vergnügt. Tausend GrUBse von Deiner

Mamma.

St.Ga11en 30 Sept. 1908
Liebe Elisabeth:

Indem ich noch von den Caramellen verzehre, die Grossmamma mir von
Eurem reichbesetzten Verkaufstisch brachte, denke ich sehr lebhaft an
Dich u. was Du wohl treibest. Wir bedauerten sehr, dass das Fest nicht
stattfinden konnte, es wäre nun 60 herrlich vort~r. Am Samstag, bevor
ich wusste, dass es verschoben \~rde, habe ich zwar immer ein wenig
angst gehabt, das Costum von Frau Feurer werde nun am Ende verregnet u.
beschmutzt. Darfst Du es wohl bei Dir behalten bis zum a ~ov? Hast Du
darum geschrieben? Oder muss ich ein mal hingehn? Freilich muss ich
damit noch ein wenig warten, denn bis jetzt ist mein weitester Gang
gestern bis zur Sonne Rotmonten gewesen u. in die Stadt hinunter darf
ich noch nicht. Es bessert langsam mit meinen Kräften, aber ich tue eben
auch nichts. Ag8the muss wacker zappeln, u. da muss man manchmal 2 nugen
zudrücken, wie Du Dir denken kannst. Hast Du wohl auch eine Geburtsan­
zeige von Annie Frieda v.Gonzenbach bekommen, die ontag morgen 8 Uhr
das Licht der Welt erblickte? Onkel Julius's sind nattirlich auch sehr
erfreut darüber. Gestern konnte, anstatt arn Jontag, der Kadettenauszuq
stattfinden - nach Ramanshorn von hier aus zu PUBS. Beide Buben sind
sehr zufrieden darüber. Jac's zweite Camp. war allein der Feind u. die
ganze Anordnung der Verteidigung ihm allein unterstellt, was ihn mit
Selbstgefühl beseelte. Er hat aber glaub ich seine .hufgabe richtig ge­
löst. Von omanshorn fuhr das Corps in 2 Dampfschiffen nach Rorschll.ch.

Bei un~ war am Nachmittag Tante Clara, brachte nette Phot. von Gret
u. Hansli zum rtnschauen u. hatte Freude an Deinem ueburtstagsgruss. Du
wirst wissen, dass Wilds zur silb. Hochzeitsfeier morgen eine zehntägige
Reise mit den 3 ledigen Töchtern antreten? Richtung ~iland, Reggio,
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Venedig, Verona, München, Stuttgart. Gelt, habens die fein: Dein
Zimmerehen ist gegenwürtig die reinste Obstkammer • Wir haben von Vleg­
mann Birnen bekommen, die sind auf einem Tischblatt ausgebreitet u.
aus dem Rötheli Birnen u. Nüsse. Der Grossmarnma geht es gut, ich habe
sie am Sonntag aber halt nicht gesehen. papa ging mit den Buben erst
zum Footballmatch, bevor sie ins Rötheli gingen. Ich blieb dann allein
daheim. Nächsten Sonntag sind wir nun in der Bergstrasse. da kann ich
hoffentlich mit. Wie u. was wollen wir mit Deinem grUnen \'hnterhut ma­
chen? Vorschläge sind erwünscht. Sehr fein, dass Du weniger Näsche hast:
Darfst Du wohl im Okt. einmal über Sonntag kommen? Es wäre schon eine
grosse Freude. hber so extras wollen wir nicht, nur wenn es überhau~t

erlaubt wird. l'a t innigen Grüssen von allen Deine M
aroma.

St.Gallen 7 Oct. 1908
Liebes Zbli!

Ob Du nun wohl am Samstag konunst? Oder ob Du 8 Tage s~)äter Ferien hast
u. wir uns dann endlich wiedersehen? Wir sind sehr gespannt auf Deinen
Bericht u. freuen uns sehr auf Dich u. alle lJeine Srzlihlungen. Henn Du
auf nächsten Sonntag kommst, wirst Du leider Jac nicht sehen, denn der
verreist am Samstag ' ..bend an einen Comrners nach Hinterthur. Und hoffent­
lich muss ich dann nicht grad im Bett sein, es würde mich scheusslich
dünken, wenn es grad auf den Sonntag fiele, denn ich bin nun schon so
viele Sonntage allein gewesen u. würde so gerne mit ins Rötheli gehen.
hber gelt, wenn es der l"a11 sein müsste, so bist Du dann nicht so un­
zufrieden u. ~rgerlich, sondern schickst Dich halt auch drein, wie ich
müsste. Die Kinder freuen sich sehr, dass Du sie dann photographiren
willst. Dann kann man den Film grad hier lassen, Du musst aber die Be­
schreibung mitnehmen, damit man ihn herausnehmen kann. Hier schicke ich
Dir einen Schlüssel zum Waschkorb. Du hast nur den Deinen abgewürgt,
das Schloss war nicht gebrochen. Bei der Dada ist's Dir lustig gegangen.
Gingest Du so ungern einmal zu Sommers? Sie meinen es wirklich SQ gut.
Sehr recht, dass Du dem 8ethli Cararnel geschickt hast. Wir freuen uns
immer dieses wundervollen Wetters. Friedi spazierte gestern mit Falkner
bis Rorschach. Denk letzten Samstag war Jac auch als Präses mit Falb
als Fuxmajor u. 4 Füxen in Schaffhausen an der SO Stiftungsfeier. Es war
ein gros ses Fest mit vielen alten Herren u. grossem Comrners. Am andern
Tag fuhr man per Extraschiff nach Stein u. dort entwickelte sich ein
lustiges Studentenleben a la Jena, mitten auf dem Rathausplatz. Beim
Mittagessen hielt der Rhetorikapräscs auch eine Rede u. komandirte einen
Salamander. Sehr begeistert ka~ er heim. Ihr Jungen habt's doch auf
alle Seiten lustig. Wir waren also bei den urosseltern zu Mittag u. es
war recht heimelig. Ernil hat am Samstag schon im Nest wieder das Tanz­
bein geschwungen, Lala auch. Ich kann Dir nicht viel Naues melden ••.•.

Soeben ist Deine Karte noch gekommen, da musst Du noch il..Iltwort ha­
ben. Wir finden, wenn Du möglicherweise in 14 Tagen Ferien bekommst,
sollest Du warten mit Heimkommen 'bis dann u. dann freuen wir uns riesig
Dich zu sehen, so kurz oder lang es dann sein darf. Dann ists auch grad
die Mitte zwischen Sommerferien u. Weihnachten. Gelt? Lilli sei
jetzt hier u. wohl, dürfe nur wegen starkem Datharr nicht ausgehen u.
werde jetzt dann von Dr. Feurer operirt. Robi hat die Matura mit 4,4
gemacht.., eine mittlere Note. Jetzt ist er mit Tante Hily in Zürich, um
eine Bude zu suchen. k~ Matun4agen, der oben einen Zeppelin trug, hat
er sehr geschafft.
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St.Ga11en 29 Oct 1908
Lie~s Elisabethli:

Gelt. es scheint Dir gewiss sehr lange. seit Du nichts mehr von uns ge­
hört. Es kommt mir selber so vor. \iie herrlich ,.,rar Dein Besuch, wir den­
ken alle mit Freuden daran zurück, wissen Dich aber nun auch gern wieder
an der fruchtbringenden nrbeit. :-lach Deiner ubreise schien der Hinter
mit Macht zu kommen, man musste grad springen mit Vorfenstern u. Leib­
chen u. WinterstrÜffipfen u. Blumen retten. Und doch 9in95 nicht schnell
genug, denn Friedi hat eine ihrer Erkältungen erwischt u. li~gt seit
Sonntag zu Bett, aber ganz vergnügt. Heute darf sie anfünaen aufzustehn
u. wird dann hoffentlich rasch gesunden. Doch muss das a~e Tröpflein
wahrscheinlich schon wieder einer grossen Freude entsagen, denn wir sind
auf Morgen Freitag nbend 8 Uhr zu einern Bierabend an Wilds silberne Hoch­
zeit eingeladen. Tante Clara ist zwar auch nicht wohl, sie hat Ohrenweh
u. Erkältung u. so ist die Suche noch nicht ganz sicher u. leider ist
auch Nelly nicht da, denn sie soll bis auf ~leitere5 noch in Stuttgart
bleiben, so lange Gret sie brc.uchen kann. Uie kommen die Schwestern den
jungen Frauen wohl? I\uch Dadil WLlr gewiss froh um Lala. Ich hab es sei­
nerzeit auch erfahren, wie herrlich es ist, wenn so Schwestern zur Hülfe
kommen u. Ihr Kinder wisst es auch noch. Denk, auch Paoa hat wieder ei­
nen Neuralgie ....nfall gehabt, doch ist e~ dann zum Glück bei dem einen
geblieben, aber es ist mir etwas bange vor der 'linterkälte für ihn. Nir
geht es befriedigend, hoffentlich nun iJnmer ein wenig besser, damit ich
auch wieder leisten kann. Wie gern wUrde ich recht viel leisten. Nun
zur Beantwortung Deines Briefes. Die Broche werde ich mit der Häsche
schicken. Das Geld wird nun schon in Frl. Gwalters Händen sein, Püpa hat
es vergessen, bis Du wieder schriebst. ~1ir sind eigentlich sehr einver­
standen. dass Ihr über die \ intermonate nicht in Eurer luftigen Höhe
bleibt, es ist sehr gut und vernünftig so u. man gevlöhnt sich ja natür­
lich auch wieder. Und wenn Du Dir die so respektlos "Töchte" gemmnten
etwas näher besiehst, so entdeckst Du gewiss manche guten Eigenschaften
an ihnen, die Dir Fehlen u. wohl anstehen w1rden. Man muss sich nicht
so über seine äusserlich unscheinbaren u. bescheidenen itmenschen er­
heben. vielleicht sind sie in den t"'-ugen wieder mehr wert, als unser
herrliches Selbst. Das Hirst Du immer mehr einsehen lernen, Bethli. nun
frisch an die Winterarbeit u. die Menschen u. die Öfen u. die tägliche
nrbeit werden sich bei näherm Zusehen als lieb u. brauchbar u. interes­
sant zeigen. Ich h~be oich gestern wieder so gefreut, dass u diesen
Beruf lernen u. so in den Mittel?unkt der Frauenarbeit u. Frauenbestre­
bung vielleicnt eiru. 1 schaffend eintreten darfst. Ich war n~lich am
Festehen zum 25 jährigen Jubiläum des Frauenverbandes Sektion St.Gallen
in der Haushaltungsschule u. bin günz erfreut u. begeistert davon, was
doch alles durch ?rauenkraft u. Frauenarbeit geleistet wird. Erst war
Festrede u. Rückblick tFr. Zehnderl dann Berichterstattung u. Rechnungs­
ablaqe, dann s?r~ch Tante Helen in reizender Rede der räs. Frl. Zehnder
den wohlverdienten Dank aus u. überreichte ihr ein Geschenk, dann er­
schien Frau CorrCl.di Stuhl(';), die Central-Präs. u. musste g):eich zur
Begr~ssung reden. Nachher besichti~te man das Haus u. beka~ dann Thee
a~ einem wunderhübsch gesch~~ckten u. wohlausgestatteten Buffet u. dann
gabs noch ein Fest:?rogran~, Musik u •.u.uff:ihrungen. ':::s Wilr alles sehr nett
u. gelungen. Tante rielen stellte mich Frau Corradi vor u. ich habe eini­
ges mit ihr gesprochen. Sie konnte sich an die "Grosse Blonde'· in der
Haush~ltungsschule erinnern u. hat mir gut gefallen u. ich habe grossen
Respect vor einer solchen Prau. lach einem solchen Einaruck möchte ich
dann immer recht viel tun u. wirken u. schÜlle mich fast über mein ta­
tenloses eben. ~ber dann muss ich mir doch sagen, dass lieb ~apa nicht
glücklich wäre, wenn seine Frau weniger i~~ u. den Kindern u. dem Haus
lebte u. dass ich mit meinem krachligen Leib froh sein müsse, wenn ich
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jetzt nur das einigermassen recht tun könne. Vielleicht ist dann Dir
beschieden, einmal mehr zu tun. Du hast dann doch ein gutes Fundament
dazu. Dada hat mir heut für das Rückli gedünkt. Es war gewiss am
Sonntag recht heimelig, all Ihr jungen Leute um die noch jUngere Gene­
ration herum~ Hier ist Herr 1,·Jegelin-vhld ge~rben u. lierr Dr. Beck.
Im Rötheli am Sonntag waren nur Papa, Jac u. ich, Rudi bleib bei Friedi.
Jac hat grosse Freude am Goethes Gedichten. Es ist auch wirklich schön,
dus Buch. Letzter Tage hatte ich die Freude, dass Fr1. Nef extra kam,
um mir ihre Freude über Friedis Fortschrittte mitzuteilen u. man solle
doch alles tun, was sie fördern könne. Das freute mich sehr. Leider ist
Papa immer ein bischen skeptisch Frl. Nef gegenüber. Nun aber leb wohl.
Ja, eine Hauptsache: Rötheli Grossrnamma möchte gern wissen, ob es am
Bazar auch Loose gebe. Ich glaube, sie will auf irgend eine i1.rt einen
Beitrag leisten. hlso antworte unbedingt darauf. Und nun tausend innige
Grüsse DeineMamma.

St.Gallen 5 Nov. 1908
Meine liebe Elisabeth=

iÜso die Broche \first Du eingesteckt in eins der Küchentücher finden,
sie kommt nun noch gerade recht u. dann: Glück auf St.Gallerin u. ver­
kauf recht viel u. mach Dich lustig. Die weissen Blusen habe ich hier
behalten u. dafür den Muff in den Korb gesteckt u. ein Paar von den
Strümpfen muss zuerst angestrickt werden, es klafft ein mächtiges Loch
darin. Gestern erhielt ich zu meiner Freude ein sehr liebes Besüch-
lein von Lilli, die von ihrer Hamma von meinen Zuständen gehört hatte
u. nun sehr teilnehmend war. Es geht mir aber wirklich besser. Lilli
ist übersprudelnd von Leben u. Gesundheit u. entzückt vom Sl,ital u. war
erfreut von einem Brieflein von Dir, worin Du recht vergnügt schreibest.
Das hat dann mich wieder gefreut, denn ich nahm daraus an, dass Deine
Stimmung \'1ieder eine fröhlichere geworden sei. Arms Liebs, musst manch­
mal ordentlich durchmachen? ~apa sagte sogar, er könne es Dir sehr gut
nachfühlen. l1.ber nur (lurch, nachher bist Du doch froh u. hast dann eine
Basis, von der aus Du, ob Du heiratest oder nicht, einen selbständigen
u. tüchtigen Platz in der iielt erobern kannst. Und siehst Du, das ist
so viel wert, wenn man etwils gründlich }.:;;ann u. gezeigt hat, dass man in
jedem Fall etwas durchführen kann. Ich glaube auch, es ist ein Irrtum,
zu denken, dass es eine Tiitigkeit u. eine Berufsausbildung gebe, an der
nicht schrecklich viel Unnvtiges u. l<leinliches u. Enges klebt . .t:;'uch bei
\'1issenschaftlichen :Berufen. Das wird auch Jac erfahren müssen. nber je­
denfalls ist nichts unnötig im Sinne von Charakterbildung. Du musst es
dann nur von dieser Seite betrachten, wenn es Dir zu viel wird. Es wird
dadurch nicht lustiger, aber man trägt ez vielleicht leichter. Und dann
denl~e nur immer, dass ''1ir Dich,ausser eS trete ein Hotfall ein, nicht
z'l1ingen uerden, Lehrerin zu sein, wenigstens ich nicht. Schreibe mir
aber bitte, ob Du wohl bist. Ist cler Bauchmuskel y;iedl2!r gesund? - Friedi
geht seit Nontag wieder zur Schule teils gern u. teils verzweifelt. Die
wird auch noch ihr Teil durchmnchen müssen, bis sie ihr Gleichgewicht
findet. Dafür kam aber Frl. Nef eines rlbends extra zu mir u. rurnnte
Friedi u. sagte, man solle doch alles was sie fördern könne, tun u. ob
man sie nicht von Schulfächern dispensiren wolle, dass sie mehr Then
könne. Das lehnte ich nun ab u. Friedi ist auch noch nicht so weit, dass
sie eine Freude daran hätte, mehr zu üben. Sie ist halt überhaupt nicht
strebsam; vielleiCht korrunt es noch. Die Buben haben nun den \'linterstun­
denolan, Jac hat viel zu tun, Rutz \'lenig. Der hätte ~eit, noch eine Ne­
benkun~t zu treiben. Jac v/ar Hontngs mit der 'Schule in Bülach um eine
Glasbläserei u. in Schaffhausen ~n die Eisenwerke zu sehen, beides sehr
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interessant. Wilds silberne Hochzeit musste wegen Tante Claras Ohren­
katharr, der leider noch immer nicht besser ist, aus einer hbendgescll­
schaft zu einem schwarzen Kaffee mit Glace umgewandelt werden. Die Zeit
war dadurch ziemlich beschränkt, aber dafür kannte die Grossmamma als
Oberraschung doch kommen u. es war ein sehr liebes Festehen. Onkel Wal­
ter liess das Silberpaar hochleben u. Onkel Emil antwortete in wirklich
schönen u. tiefempfundenen Worten. Jac fübte die Jugend an, die dann
auch vom Salon herüber kam, ~~ ein Hoch anzubringen. Nachher mussten sie
alle schnell in die Schule sQringen. Leider war Papa nicht dabei u. Friedi
dafUr Tante Marie u. Mary. Nelly ist noch in Stuttgart u. soll bis Ende
November bleiben. An ihrer Stelle darf Friedi ins nächste ~~onnementcon­

cert, worauf sie sich natUrlich freut. ~ Sonntag waren wir in der Berg­
strasse zum Essen bei stockdickem Nebel. Wir haben überhaupt wüstes
Wetter grad jetzt, nebelig und nass u. die Sonne will gar nicht mehr
durch. Warst Du also bei Tante Vreneli am Sonntag? Nun jährt sichs dann,
dass Heinzli gestorben ist. Frl. Koellreutter u. Spitta haben uns vor­
gestern besucht u. letztere war wieder sehr nett u. natürlich, auch ge­
gen Papa. Sie hat vielleicht einen Rappel gehabt. Sie sprach sehr nett
von Dir. Schreib uns einmal, was Ihr damals für 70 dm(?) gekocht
habt. Es interessirt alle.
Fürs Raumkunstloos wUnsche ich viel Glück, gewinn w~s Schönes. Vielleicht
eine ganze Stube? das wäre lustig. Du könntest sie in Tante Vrenelis
Giebelzimmer einstellen, bis Du sie einmal selber brnuchst: Robi sei
sehr vergnügt, aber er kommt zu Friedis u. Annys Schrecken schon zum
nächsten Röthelisonntag. Jac findet es ein bischen a la ~1ichel in der
Fremde. Ob Dich wohl Tante Clara Walter, die 3 Tage in Zürich zubringt,
einmal sehen geht? Sie wohnt zwar in der Enge bei Oberst Ulrich. Hab
ich nun alles gesagt? FUr den Bazar wünsch ich also viel VergnUgen.
SeIlen siehst Du Frau Coradi-Stahl zum Sprechen. - Gestern war rau
Bärlocher-Wieser da, um mir Heilige Wasser zu bringen. Leider war ich
im Vereinli abwesend, ich hätte gern mit ihr gesprochen.

Innigste Grlisse von Mamma.

St.Gallen 3 Dez. 08
Liebste Ebeth:

•••••••••••••.• Wir freuen uns alle an der Photographlrerei, nicht am
wenigsten Papa u. mit der ttb~~g lernst Du schon noch besser, wie lange
Du hinhalten oder wie nahe Du hinetehn musst. >Ich hoffe, Frl. Gwalter
sei wieder gesund, bis Du den Brief bekommst, sonst lasse ich ihr noch
gute Besserung wünschen. Gestern haben wir die Wecker-hntwort erhalten.
Denk ich kam gerade mit Papa von Wyl heim, wo ich Frau Pestalozzi, die
hrme, besuchte. Man hat ihren Mann wegen Trunksucht fUr etwa 1/2 Jahr
nach Pirminsberg verbracht, nachdem es bei Abschied noch schreckliche
Scenen gegeben hatte. Nun ist die arme Frau ganz allein u. einsam mit
ihren vier Kinderli auf dem stillen Berg~ weis6 auch nicht einmal, wie
ihre Verhältnisse pekuniär sind, sie ahnt, dass sie auch zerrüttet sind
u. hat niemand, der ihr mit kräftiger Hand beistehen würde. hlle Ge­
SChwister ~chwatzen u. raten u. zielbewusst hanäeln tut niemand, SCheint
es mir. Es ist eine sehr traurige Geschichte u. eine tapfere kleine Frau.
Dann war gestern ein so dichter Nebel, dass man kaum 5 mtr weit sah, das
machte alles noch bedrückender; nur als wir heimkamen, war er bei uns
oben gewichen u. auf der Wienerberg6trasse oben sahen wir sogar die Berge
in nbendpracht.
Heute ~nd geht Papa ins hbon.Concert anstatt Onkel otto, dem es nach
8 Tagen schon wieäer zu viel ist. Wenigstens hats Papa im Sinn, bis er

* Hofberg bei Wil.
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fort ist, ist es ja nie sicher. Es ist eine Sängerin: Julia Culp(?).
Vielleicht bist Du dar~ gerade zur gleichen Zeit i~ Tannhäuser. was
ich ihr von 'er~en günnen müchte • ..-\.uch bin ich begierig, wie es nun
mit narburg wird. uelt Du gehst dann nicht verloren, so in der Nacht?
Liebs? Bin ich schon wieder ängstlich? iHr sind \'1irklich schon mit
Weihnachtsvorbereitungen besch~ftigt, udi malt ger~de den Lumpenkorb
für die Grosseltern. Ich finde überhau,?t, die Tage fliegen entsetzlich
schnell herum. Geht's Dir auch so'? Nun muss ich aber der Agath den
Korb klbergeben, darum ist es Zeit mit den innigsten Gr:1ssen zu schliessen.

Mamma

St.u~llen 10 Dez 08
Meine liebe Elisabeth:

Vor Tante Clara kommt, die sich für heut Nac~~ittag angemeldet, will
ich noch Deinen hrief beginnen. Ruäi kann ihn üann ~~bends noch fort­
spediren. t'lir haben \letter wie die schönsten goläenen Herbsttage, man
erlabt sich ganz daran nach der langen Nebelzeit. huch bei Euch ist es
heut schön u. Zürich zur tleihnachtszeit hat etwas Feines, Festliches,
Reiches an sich, findest Du nicht? Papa muss jetzt aber schon im Dun-
keln abreisen u. die langen Abende bei Licht hat er nie gern. ,\ber frei­
lich die Sommerhitze auch nicht. Für ihn sollte es eine kornbinirte Jahres­
zeit geben. Aus Deinem letzten Brief hat man nicht gerade viel ver­
nommen. Ich hoffe Eure Klausfeier sei gut geraten. Auch Mary im Hein­
richsbad hatte ähnliches ob, u. konnte darum nicht an den Röthelisonntag
kommen trotzdem Tante Marie da war. Der Tannhäuser wäre schön gewesen,
aber man darf halt eben manchmal nicht, zu Hause auch. Was macht ~~rgrit

Vogt an Weihnachten u. Neujahr? ~eisst Du's? Mich nimmt's jetzt nur wun­
der, wann und wie lange ihr Ferien abt~ Vielleicht kannst Du in näch­
sten Briefe schreiben? Es steht so wie ein unbekanntes, schönes Geheim­
nis vor einem: aber ich kann schon warten. Denn dass Du an ~eihnachten

da sein darfst. nehme ich doch sicher an~ Sonst wünschen wirs von Frl.
(iwal ter. Friedi hat gestern ganz allein Sch\...abenbrütli gemucht u. am
Dinstag biberleten wir, sogar ein bischen mit den Huben. Hauptereignis
ist. dass am Samstag die Einladungen zum Rethorikatanz j~bend ausgechickt
wurden u. nun nach u. nach alle ~...nt\\'orten an Jac einlaufen. ,\usser Prisca
i;iey u. Edith Gonzenbach karnen bis jetzt nur Zusagen. hnny darf u. Hary
Hönig auch u. die Zollikoferen auch. Friedi schwi~t in G1Jck u. Srwar­
tung, kannst Dirs vorstellen. Heute Morgen war ich im Rötheli u.
traf die Grossmarn:na in sonnendurchleuc teter Stube mitten unter 'IIeih­
nachtsbUchern. Die ~ute schickt u. schenkt wieder &uf alle Seiten. 0
ein Herz voll Liebe bis in alles h.lter ist doch eb...as Schönes. ~ ögen
wirs einst auch erringen, ich u. Du u. Du u. ich. Tante Clara s?8ziert
offenb~r noch über den ganzen Rosenberg bis zu uns, denn sieh, der Brief
ist fertig geworden. Jetzt ist sie da.
Soll ich Dir den Chaisli-Koffer schicken zum Heimkommen.

Innige GrJsse Deine J1amma.

5t.~allen 17 Dez. 1908
Liebs Elisabethli:

Dein letzter erief klingt ja g~nz beceistert. Ich alau~s aber wohl. Ein
so wunderbares hunstwerk wie die Ha;ia Stuart in guter nufführung zu
sehen, das hebt u. verklärt einem f:i= lunge. Hie herrlich hast Dus doch:
so Schönes aeniessen zu k:;Jnnen in einem alter, vIa man es veniteht u.
schätzt. ~~r ein d~~es Kinäli bist Du doch, so zu lachen. Rüpel habe
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es im ~allenstein beim Abschied von ~x u. hekla auch so gehabt ll.

habe Jac angesteckt. Jugend~ Und also noch im nbonnementsconcert!
Papa findet, Du habest es sehr fein. ;as uns aber leid tut, ist, dass
rl. Gwalter wieder kri:nker ist. Ich lasse ihr das Beste wünschen. Sie

wird nun ge\'Jiss in den ~;'eihnachtsferien sich recht erholen m".issen.
Fallen Euch jetzt ihre Stunden andauernd aus? I1.ber gelt, arn 24
kommst Du dann heim u. bei Zeiten, weil wir an jenem Abend unser
Christkindli haben. i-\m !,'leihnachtstag sind \'lir ja im Rötheli u. möchten
es nicht gern bis nachher verschieben, um so mehr, da ich nicht sicher
bin, ob ich dann nicht liegen muss: Frag doch einmal, wann Ihr abreisen
dUrft? Das Heihnachtsgeschenk fUr Frl. Gwalter finde ich sehr nett. Und
ich bin auch froh~ dass Du Dich so tapfer an Deine Pflichtlmächen willst,
das ist das Richtige u. es wird Dir dann auch leiChter. ~ber trotz
Frl. Nyffenegger sind wir Dir sehr dankbar, wenn Du auch noch für
andres als Deinen Beruf Interesse hast. So einseitig muss man denn
doch nicht werden, dass man nicht mehr über seinen Hang hinaus sehen
will in die weite weite schöne Welt u. in die andern Berufe. Sie wird
es auch nicht so meinen. Sondern: Die Pflicht über alles u. in erster
Linie u. die Pflicht gern u. freudig u. mit voller Seele tun. Dann
ist auch Segen dübei. Und dann hat es schon noch latz im Herzensktim­
merlein für eine ganze Helt des Schönen u. Idealen andrer Gebiete.
Frl. Nyffenegger meint wahrscheinlich, Du solltest Deine innere Unste-
tig;t~it u. Dein Haften nach andern Erlebnissen etwüs einstellen u.

da hat sie nicht unrecht. Sie hat jedenfalls einen guten Einfluss auf
Dich. - ~ir mussten sehr lachen über die Besuchskapote! Von uns hab
ich noch gar nichts erzählt. Es ist auch nicht gerade viel zu sagen.
Unser Leben geht ruhig u. lieb. Am Sonntag waren wir tluf dem Freuden­
berg, was für micht lächerlicherweise ein Tätlein war, u. gut ablief.
Wir freuten uns sehr aaran. Heute lWend gehn Friedi u. ich wuhrschein­
lieh in die Kammermusik, wo Nelly ~ayer äie zweite Violine spielt.
Jeden Tag freut man sich :lber d;:,.s herrliche i"etter u. wundert sich,
wie lange es wohl noch anhält. Die Hauptsache habe ieh Dir ja noch
gar nicht geschrieben~ Denk Emil ist seit ontag in Stellung bei Beine
u. co in Arbon. Es ging sehr schnell, ich erfuhr es erst letzten Frei­
tag, am Sonntag verreiste er. Hoffentlich ist es eine lehrreiche u.
nützliche Station f:.lr ihn, die endg;jltige \%hl nicht: Am ','j'eihnachts­
abend kommt er doch zu uns. Montag hatten wir Club im Gewerbemu­
seum. rtber nnny u. Friedi treiben vofirklich Französisch dabei. Es geht
wieder besser in der Schule mit dem Fritz u. sie ist wieder mehr für
die Literaturklasse als für die Haushaltung. Die Stimr.lung wird noch
ein ~arrnal schwanken bis im Frühling! Nun mit den innigsten Grüssen

~ Deine
t1.ar.ia.

* * * * * * * * * * * * * * *
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St.Gallen 7 Januar 1909
Liebes Bethli:

Mamma.Deine

Heut morgen ist Dein Geburtstagsbrief an den Papa gekommen, wie wird
er sich liliends wenn er heimkommt darüber freuen: u. ich kann es auch
kaum en~arten, bis ich weles, was darin steht. Jedenfalls hoffe ich,
dass Du gut angekanmen seiest u. dass Dir der Nachglanz der l,leihnachts­
ferien die J\rbeit versüsse. Es war doch eine liebe Zeit: huch fUr
Friedi ist heute die Schule wieder angegangen u. es ist nun gut, dass
es so ist u. die Tanzerei u. Flirterei {welches Wort ich eigentlich
nic'lt ausstehn kann! ein Ende hat, denn es war des Jubels kein Ende.
Alles ist fein geraten, sowohl der B~ll, wie der gestrige Katerbummel
nach Vögelinsegg, wo aber nur noch 9 Mädchen dran waren, die j~lten

alle nicht. Sie kamen etwas spät heim, erst gegen acht u. innert 10
Minuten jedes solo, denn beim Hinuntersehlitten waren sie auseinander­
gekommen. Zuerst kam z. GIUck Friedi, gebracht von Rudi Hiller, der
der unentwegte Ritter dieser Tage war. Dann Jac, der Aliee Nef noch
heimgebracht hatte, wie auch nach dem Ball, u. zuletzt Rudi, der Anny
begleitete. Am Ballabend waren wir so vergnügt, nicht zum wenigsten
Papa, der kein Theaterbillet mehr bekam u. dann etwa um 9 Uhr solo
ins Museum kam u. uns gleich neben der Türe in einem behaglichen Win­
kel fand, zwischen Rahel u. mir sass, wngeben von Tante Clara, Tante
Clara Walter, Frau Kürsteiner u. sogar von der Tante Nelly Moosheer,
die Unvermeidlichen. Ich ging nämlich schon mit Friedi hin u. die
Buben voraus. Der ganze Ball war ein reizender hnblick. In dem freund­
lichen hellen Saal, all die Weiss u. Blauen, all diese strahlende,
blühende Jugend. Jac hat seine Sache sehr nett gemacht u. Rutz musste
im letzten Augenblick noch im Theaterstück einspringen u. war eine
flotte Schwabenmagd, denn den He.ne-Kindern war Am Morgen die Gross­
mamma an einem Herzschlag gestorben. Lineli Zürcher u. Breggi sagten
auch ab u. schliesslich klappte e. gen au mit der Herren u. Damenzahl.
Rudis Dame war das reizendste Bachatelzlein, das man sich denken kann,
Friedi sah daneben wie ein Felsklötzlein aus u. war entsetzlich ver­
gnUgt u. die Aufführung geriet glänzend u. machte allen viele Freude.
Das ist nun ein ganzer Ballbrief geworden, aber seit Du abgereist bist,
ist ja noch nichts andres passirt. Wir haben wundervolles Sonnenwetter,
aber immer kalt dabei. Gelt, Du schonst mir Deinen Katharrh, Liebe,
u. schau, wie hat Dir hgathe viel tläsche zurechtgemacht. Nun mit den
innigsten Grüssen

Rossreute Wyl 12 Januar
1909Liebe Beth.

Besten Dank für Deinen lieben Geburtstagsbrief; ich sehe daraus, dass
es Dir gut geht & das freut mich.
Wir feierten einen fröhlichen Geburtstag & hätten Dich auch noch sehr
gern dabei gehabt, aber die Pflicht geht über das Vergnügen.
Eine anatolische Teppichvorlage prangt jetzt vor dem grUnen Kanapee
& macht sich sehr gut, sie ist viel dicker als die vorherige, Handschu­
he gefütter, Nagelschere, .lkustische(?) Zeitung, vlache, Kälteabschies­
ser in den Erker unten an die Fenster wie beim Thermameterfenster,mir
nicht so lange von Marie verfertigt, Bruäerbuch von den Kindern, Torte
v.Grossma~e, Cigaren Julius & Blumen v. 14aria sind meine Geburtstags­
geschenke. Gelt ich habe Dir jetzt ausfUhrlieh berichtet. Es war fein
~ Rqetorikaaplass laut Aussagen.Lerne brav Bogenfahren;Rudi zieht das
b~s Jetzt auch wieder an~ Herzl. Gruss Papa.
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St.Gallen 13 Jan 1909
Liebs Ebethli:

Mamma.Deine

Was hast Du wieder alles zu besorgen: Was, die Frau Prof. Stockar wird
achzig u. ist noch so lebhaft u. unternehmend u. voll Interesse für
die modernsten Bestrebungen? Das ist ja eine seltene J~usnahmegestalt,

die man wohl feiern darf. Mich nähme es Wunder, zu wissen, wie ihr Le­
bensgang war, ob sie schon in der Jugend oder im Mittelalter auf sozi­
alem Boden so geleistet hat, oder ob das erst eine ALterstätigkeit von
ihr ist. Hat sie wohl noch Familie u. Nachkommen? Vielleicht kannst Du
mir etwas über sie berichten. Eure Idee zum AuffUhren finde ich sehr
nett u. wir schicken Dir hier von unsern verstaubten Schätzen so viel
wir haben. Eine der Ranken ist von Mary Hönig u. wir wollen dann alles
wieder u. Friedi lässt Dich fragen, ob Du ihr Erlaubnis gebest, Deinen
grossen Rundxamm zu benutzen. Du habest ihn jA nicht selbst gekauft u.
brauchest ihn auch nicht mehr, sind ihre Bewei8grUnde. Sie lechzt nach
einer neuen Prisur. Vielleich~ hat 8ie sie dann nlcht lang•• Papa. Ge­
burtstag war _ehr freundlich. Au.ser Hermanna s1nd alle am Morgen ge­
kommen u. haben ihm eine hUbsehe trientali8che Sophavorlage ge.chenkt,
die er gern hat u. die der Stube wohl ansteht. Aus dem alteh Teppich
schnitt ich die besteh StUcke u. legte sie auf die schadhaften Stellen
im Erker, eine nicht schÖße aber praktische Hülfe. Von mir bekam er
die Fenaterteppiche in den Erker u. ein Paar Pracht.handachuhe u. eine
Nagelscheere u. mixed pikles von den Kindern den 1 Röseligarten. von
onkel Rudls ~ Has, den ich unter Agathens widerwertigem Beistand
glUcklich breit aber nicht genügend gut abhäuten konnte. Der Rötell­
sonntag war dann auch ganz heimelig, die Jugend war vorher mit l~usnah­

me von Jac auf dem Eis. Nun ist es mit all diesen Vergnügen plötzlich
aus, weil leider Tauwetter über Nacht einrückte. Wir finden es alle
schade. Es sollte ja noch Eiswettläufe u. Skirennen geben. Dass zwar
Friedi nun auf natürliche Weise eine ?ause hat in ihren BUbenvergntigen
ist mir auch nicht unlieb. Die Freundschaft würde sonst auch gar ins
Kraut schiessen. Frl. Bart war die letzten zwei Tage da, sie scheint
sehr vergnügt u. hat erst im Mai Hochzeit u. hat der Friedi brav einen
Rock gemacht. - Ich hoffe, Frl. G's Humor bessere sich noch mit zuneh­
mender Genesung u. im übrigen ist es herrlich, dass Ihr es untereinan­
der so nett habt. Deine Eislaufkünste hast Du ja auch ausüben können
Warst Du wohl am Sonntag bei Vreneli? Heute Nachmittag habe ich Verein­
li bei Gustl. Gestern traf ich MUsli, die Dir sehr nachfragte u. sagte.
es gehe Lilli besser, sie durfte schon ausgehen, müsse sich aber natUr­
lich nun schonen. Nelly ist ja von Robi zur St.G.V. Schlittenpartie
eingeladen, wird nun aber wohl auch nicht sein können. Möchtest Du mit
Robi gehen?! Tante Clara betont nun sehr die Jugendfreundschaft der
beiden u. will gar nicht eingestehen, dass noch ein Thedi im Hinter­
grund steht.

Mit den innigsten GrUssen von uns allen

St.Gallen 27 Jan 1909
Liebe Ebeth

Fideler Gedanke, die Eltern einzuladen. aber nicht so übel: Du möchtest
nun natürlich gern wissen, ob wir kommen? Denk, ich glaub ja, wenns
dann passt. Es macht auch den Papa an. Wahrscheinlich kann er besser
an einem Samstag nbend kommen u. der darauffolgende Sonntag wäre dann
so nett mit Dir zusammen. Ich freue mich sehr darauf u. bin nun sehr
begierig auf die bestimmte Zeitangabe. Gelt, es kommen auch noch andre
Väter? Schon so ein Reisli zu machen. wäre herrlich. Im Waschkorb



80

sind nun die letzten Äpfel, Du siehst es ihnen wohl an, so verschrumpft
wie sie sind. Aber lass sie Dir noch gut schmecken als Gruss von daheim.

Wer hält Euch denn immer so beängstigende Reden u. Vorträge? Hoff­
entlich kriegst Du nicht Lampenfieber davon. Sei immer fleissig u. tu
Deine Pflicht u. lernen kannst Du ja wirklich viel, das Du, wie auch
Dein weiteres Leben falle, zum Wohle eines Teiles der Menschheit an­
wenden kannst, sei dieser Teil dann eine Familie oder eine Schule oder
nur sonst Deine Umgebung. ber behalt mir den Kopf oben u. schau Uber
Dein kleines Gebiet, da. allerdings .ehr segen.reich wirken kann, hin­
aus aufs Grosse, ~11gemeine. Nicht einseitig u. engherzig werden: Wae
Ubrigens bei Dir nicht '~9.t let: Welest, Lehrende, junges Volk auf
einen Beruf Vorbereitende mUsaen ja so reden u. einwirken u. vielleicht
tun es Frauen noch in einer besonders intensiven ~rt. Es wird zwar Auch
in jedem Lehrerseminar u. CCX1servatorium u. JCunst8chule etc 80 tönen.
Man muss eben während der aU8bildungs~eit auf ein Ziel gerade lossteu­
ern. Nachher darf man dann schon wieder sehen, dass es auch neben der
Schule u. neben der Musik u. neben der Hauswirtschaft noch wichtige
Gebiete gibt. Wer es nicht sieht wie z.B. Nelly Mayer, ist einseitig
u. zu beklagen. Ha~ man dann aber einn~l seine bestimmte Lebensaufga­
be, dann muss man allerdings den ganzen Menschen einsetzen, um etwas
zu sein. Verstehst Du mich recht? Ich möchte bei leibe nicht Deinen
Eifer dämpfen, nur Dir die hngst nehmen, dass Du eng werden müssest.
Es ist natürlich ein schönes Laos, wenn man für seinen Beruf von vorn
herein schwärmen kann. Aber wo wäre dieser für Dich gewesen? Frau
Prof. Stockars Lebensganq habe ich nun gelesen, ebenso eine Beschrei­
bung der Feier. Es ""ar jedenfalls hübsch u. der eine Mann unter 108
Frauen köstlich.
Wenn wir am Sonntag im Rötheli gewusst hätten, dass Du nun 50 gemUt­
lieh bei Dadas sitzest: Wir hatten Ida Gaell dabei u. es gab eine leb­
hafte Frauen-Diskussion. Am Morgen ging ich aus der Kirche mit Lilli
u. Frau Beerli heim. Erstere iat wieder wohl u. darf sogar go Züri
tanzen am 13 Feb. Aber sie muss sich nun eben ~hr in ~cht nehmen u.
ich sprach ihr auch zu, dass es keine Schande sei, sich warm genug
anzuziehen u. zu schUtzen, wo es nötig ist. Die Jungen sind immer so
verbohrt auf Abhärtung. Man kann sie gerade so übertreiben, wie das
Verwöhnen. Beide sind ungesund u. deshalb unvernUnftig. Eine Ehre oder
Schande ist keins von heiden. Lilli war sehr lieb u. lässt Dich grUssen.
Die anderen Vereinlis waren Am Samstag alle am Museum. aber sie er­
zählten nicht viel davon. Emil hatte Lala zu Tisch u. nlla sei die
drittälteste gewesen. Papa u. ich waren bei Iva Scholander, wo es dem
Päps gut gefiel; Am Montag Abend musste er zie~ich ungern zu den Gross­
eltern zum Boston. Es war dann aber sehr nett u. gemütlich.

Nun kommen die Buben heim zum Mittagessen u. ich muss Bchlie8sen.
Mit den innigsten GrÜBsen bin ich Y.amma.

St.G_llen 3 Feh. 1909
Liebste Elisabeth!

Gestern habe iCh nun schon an Präulein Gwalter die Zusage zu der freund­
lichen Einladung zum Elternabend geschickt u. freue mich nun wirklich
sehr auf die Expedition. Schon mit Papa so ein ZUrireisli zu machen,
ist etwas Flottes: hoffentlich kann uns Tante Vreneli für jene Nacht
brauchen. N'ir haben im Sinn, um 2.17 nach ZUrich zu xOITIUen u. dann
gleich ins TUrmli zu gehen u. wn 6 Uhr in die Haushaltungs8chule. Dich
können wir ja vorher doch nicht beanspruchen, hoffen aber sehr, am
sonntag dann Dich haben zu dürfen. Das wird dann gewiss gestattet wer­
den. Wir reisen dann Am Sonntag-Abend wieder heim. Es ist ein feiner
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Plan u. wir freuen uns baide auf Dich im Koch-Röcklain u. in l)ainer
Tätigkeit. hlso - auf Wiedersehen: Pein Tbaatererlebni. war 'eden­
fells herrlich. Die Meister.inger haben auch Pepa und mir einen unaua­
löschlichen Eindruck gemacht. Ich freue mich sehr, da•• Du .ie ••hen
und hören konntest. Bei un. gehts gut u. gewöhnlich zu•.••••••••••••
Oie Jungens waren dann nach dem Eis im Club im Gewerbemuseum. Denk,
Samstag Abend war Jac zum Nachtessen bei Tante Stephanie Diem, I1se
Schulz, Helene Kirchhofer, Mili Meier, Robi oar(?), Alex Schirmer u.
Stricker. Er kam erst um 3 Uhr heim, ist morz vergnügt gewesen. Oie
muntere Stephanie wusste die Jugend ungeheuer gut zu unterhalten, so
gut, dass Frau BUser einfangen(?) Angst bekam u. Nest! suchen ging u.
dann schnell umkehrte u. heimsprang, als sie im Hau8gang adieu sagen
hörte. - .............•....

St.Gallen 11 Feh. 1909
Liebes Elisabethlein~

Wie heimelig ists mir, Dir zu schreiben, nun ich die Räume u. die
Menschen u. die nthmosphäre, worin Du lebst, wenigstens die Fest-Ath­
mosphäre, so viel besser kenne~ Wir müssens nocheinmal sagen, Papa u.
ich, der l\bend u. der ganze ZUrisprung haben uns sehr gefreut u. sehr
gefallen. Es ist mir eine so lichte Erinnerung, der festliche, helle
Raum u. die weissen. jungen geschäftigen Mägdlein u. so nette Eltern
hat es gehabt u. ich muss es noch einmal sagen, Deine Ausbildung in
diesem Beruf leitet doch ins's Grosse, Weite, Menschentümliche; trotz
der Dir oft eng scheinenden Lehre u. Tätigkeit zielt er auf das ganze
in vielen Teilen so berechtigte Gebiet der Frauenbewegung u. auf die
ebenso wichtige soziale u. gemeinnützige hrbeit hin. Später wirst Du
es merken u. wie ich Dich kenne u. wie ich hoffe, froh sein darUber.

War es nicht auch bei Streulis sehr heimelig u. gemütlich? Papa
u. ich sind nur einer Meinung darUber und freuen uns sehr auch Uber
diesen lieben Eindruck. Unsre Heimreise war mit Dr. Rechsteiners
recht nett u. unterhaltend Papa musste so viel von einem spanischen
Stiergefecht hören, dass er fast nicht mehr zu Nacht essen mochte. Wir
waren höchst erstaunt, in St.Gallen wieder eine leichte Schneedecke
zu treffen u. von den uns abholenden Kindern zu hören, dass es am
Nachmittag tilchtig gerublet habe. Und wir machten unterdessen den
schönen Sonnenspaziergang: Jetzt ist es immer kalt, Friedi war gestern
Nachmittag sogar.auf dem Eis, karn dort wieder einmal mit Elisabeth
u. den Wehrli zusammen. Und denk, Abends durfte sie mit mir ins Thater,
in ·Undine· Es war wirklich sehr schön, u. sehr passend fUr Melteli.
Vor uns sassen nämlich Mary u. Nelli u. Frau Hönig.
Heute muss nun Rudi mit Papa auszahlen, da Jac nicht gut Zeit hat. Er
freut sich sehr auf die Reise u. auf die Wyler-Leute, zweifelt aber,
ob er den Herrn Nachbar Eduward Ottli noch kenne. Ob Du nun wohl
am Ubernächsten Sonntag, cd. Samstag vielmehr, kanmst? ..•.••.••••••

St.Gallen 18 Feh. 1909
Liebste Elisabeth:

Ich komme erst am Nachmittag zum Schreiben, da ich am Morgen in einer
schÖllen Coocertprobe war, neben Lala sass, die ich inmer lieber habe.
Gelt, sie ist eine Nette: Sie freut sich auch immer so, bis Du wieder
da bist. Wir haben aber heut nicht einmal von Dir gesprochen. Heute
Abend darf Friedy mit Grossmamma an Habis Plätze u. freut sieh lehr
tHermine Bosetti, Sopran: 1. Has wir bis Sonntag lebten, weisst Du,
am lwend waren ,dr noch im Skat. Dann ist nichts mehr Hervorragendes
passirt. Jac schafft immer fleissig u. die andern leben auch ihr
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Mamma.
Deine treue

Schulleben, nur Friedi unterbrach es am Montag Abend mit Nichtwohl­
sein u. einen schrecklichen Erbrechen, so dass man an den Beginn einer
fürchterlichen Krankheit h~tte glauben können. Z.GIUck war sie am an­
dem Morgen wieder gänzlich gesund, worüber wir alle sehr dankbar
waren. Das Auszahlen mit Rutz ist gut gegangen u. also Dein Lehrprobe
auch. Herrgott. id1g1aubs, dass man sich da Uberwinden u. anstrengen
muss u. dass man viel dabei lernt. Ich wollte, ich hätte das auch tun
müssen, denn ich habe das Gefühl, es lehre einem logisch denken,
schnell liberlegen u. sicher sein. Die arme Frl. Gwalter hat viel
Unwohlsein auszustehen: Hoffentlich vererbt sie Euch die Influenza
nicht. hlso einen blauen Stoff: Es ist recht lustig, dass Du
so allein entscheiden musst. Ich seh allemal gern grad so fertiges,
um das ich mich nicht bekUmmern musste. Ob Du wohl nun auf Sonntag
kommst? Ich fUrchte eher nein, da noch kein Bericht kam u. bin froh,
dass ich Dich vor 12 Tagen gesehen habe.
Wir sind sammt Freunds in Unterhandlung wegen einem Logis fUr Jac u.
Hans. Freunds haben Bekannte oder Verwandte in Genf, die ihnen über
verschiedene Plätze nuskunft schrieben, nun mUsssen wir uns halt mit­
entscheiden, wenn die beiden zusammenwohnen sollen, was ja düs Nettes­
te wäre. Ja, ja es rückt nun stark. hn die Hempli muss ich auch schon
denken u. an die StrUmpfli des Knaben. hgathon ist gegenwärtig immer
artig u. fleissig u. gibt sich Mühe, u. wir haben ein friedliches
Leben zusanunen.

Mit den innigsten Grüssen

St.Gallen 24 Feb. 1909
Liebe Elisabeth~

Ich habe mir wirklich gedacht, Du habest die Karte zu schreiben ver­
gessen u. deshalb nur ein bischen Sorge gehabt. Du bist aber wirklich
vergesslich u. musst versuchen, Dich etwas mehr anzustrengen. Hast Du
gar nicht an den 23 Februar gedacht? Einen Kartengruss hättest Du Dei­
ner Schwester doch mindestens schreiben sollen zum Zeichen, dass Du an
ihren Geburtstag dachtest. Geschwister 5~ten es nie versäumen, einan­
der Liebe zu zeigen, wo sie können. Das hält sie für das Leben zusammen.
Papa war gar nicht zufrieden mit Dir deswegen. Gelt? Friedi war sonst
bis am nbend sehr vergnügt. Sie bekam ein Waschtischchen Xzur Benutzung!
ähnlich wie der neue Schuhkasten u. Eichendorffs Gedichte, von den
Buben Postkarten u. 1 Pinsel, von Grossmamma 1 Heft MMeister der Farbe M

u. 1 Hyazinthe, von Tante Immi ·J~ne Marie v. La&berg~ den Freundinnen,
die schon morgens vor der Schule kamen, 2 Rähmchen mit Beethoven u.
Schiller, von Deli einen blauweissen Blumenstrauss. Der glückliche Tag
endigte zuletzt in Tränen wegen dem verflixten Rechnen. Aber haute
Nachmittag kommen nun die Freundinnen u. soeben wird im grünen Zinmer
der Tisch für sie gedeckt. Rutz bringt heute Deine Photos zum Ent-
wickeln. Ich sah gestern Gretlis Uubeliu. fand es herzig trotz seinem
Ausschlag u. seinem verbundenen Köpfli u. so freundlich. Nicht grass
u. nicht sehr weit vorn für sein 4Üter, aber einfach zum Liebhaben.
Ich zehre immer noch an der Oberraschung vom Samstagabend u. üen da­
rauffolgenden herrlichen Stunden. Es war einfach fein. Nun büffle
halt brav u. flei5sig, damit Du das Deine zu einem guten Examen getan
hast. Jac ist eben auch immer dran. Leider hat Herr Freund heute be­
richtet, dass am fraglichen Ort in Genf kein zweites Zimmer zu haben
sei u. dass er das eine für Hans nehme. Schade: Nun wollen wir halt
weiter sehen. • .•••..••.. (über Wetter und Wäsche).

Adieu,mit tausend Gr~ssen M ­
~·.ama.
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St.Ga11en 17 März 1909
Mein liebes Bethli~

• • • . . • . . . . . . . . .. (;,wer Influenza, die fast alle hatten).
Papa hat sehr Sorgen ll. K~~er wegen dem Milchkauf. Die Milch steigt
wieder unvern~ftig, so dass man sicherem Verlust entgegensieht u.
jetzt, wo wir sonst so teure, schwierige Jahre vor uns sehen. Ich
weiss nicht, wie es noch gehen kann u. manchmal seh ich mich im Geist
wieder mit Papa in R06sreute u. Euch vier in alle Winde zerstreut. ~ch

Gott: Gelt, ich will Dir nicht das Herz schwer machen. Vielleicht
kommt es ja auch anders u. es sind uns noch ungeahnte Freuden beschie­
den. Wenn nur etwas Rechtes aus allen wird. U. Glück u. Liebe ~öcht

ich Euch allen so innig 9önnen~

Hier hast Du den grünen Rock. Wir haben ihn gerade, wo er zer­
rissen war, umnehmen können, da er dort auch einen Zipfel machte. Nun
ist Frl. Bart, die fleissige Seele, zum letzten Mal dagewesen, was mir
sehr leid tut. • ••.•••••. unä Gruas.

St.Ga11en 24 März 1909
Mein liebes Elisabethli!

Heute kann ich endlich melden, dass die Matura glücklich vorüber u.
Jac wieder mormal u. fröhlich ist, Gott sei Dank: Es war keine herrli­
che Zeit. Ich hätte nie gedacht, dass ihn die Sache so aufregen u.
zwegnehmen wUrde, obwohl er es nicht einmal haben wollte. Letzte Hoche
hatte er nun noch eine nngina, Fieber u. Bettarrest, was ihn wieder am
Schaffen hinderte. aber zum Glück wurde er zur rechten Zeit wieder
wohl u. nun ist es gut gegangen, sogar in der Mathematik besser als
er meinte. Die Noten bekommt man erst in einigen Tagen. Er rechnet auf
eine S. Morgen ist nun Abschiedsessen im Schiff u. B~~el u. vorher
Umzug, auf welchen natürlich hauptsächlich Friedi gespannt ist. Soviel
ich weiss, gehn sie zu Fuss mit StrohhUten trauerflorgeschmUckt voraus
die Tablatermusik u. mit bekränzten Bogen wie die Mädchen am Kinder­
fest. Am Freitag wird dann noch Grellet bei uns zu Mittagessen u. am
Nachmittag von Jac genossen werden. Dann kommen schnell genug die Stun­
den des J~bschiedes. Die drei Genfer werden am Ostennontag abreisen.
Wie herzig wäre es, wenn Du die Woche vor Ostern Ferien hättest u. wir
Euch noch alle vier hätten. Viel, viel Glück zum Examen. Erkälte Dich
nur nicht auf Deiner Repetirtreppe: Es ist doch gewiss nichts Geschei­
tes, wie Ihr es macht. Mit Dir ll. für Dich freue ich mich, dass Ihr im
Sommer noch Chemie habt. U. ich danke Dir Uberhau?t tausendmal für
Deinen Brief. Du seiest doch Na Galameitli M sagte Rutz, als er von
Deinen elektrischen Versuchen hörte. Kann einem das denn nicht schaden,
wenn man sich fast krümmen muss? Gelt, ich bin wieder ängstlich. Sonst
ha5~ Du es ja herrlich gehabt mit den beiden schönen Theaterabenden u.
ich finde es ganz begreiflich, dass Frl. Gwalter kein Billet fUr den
Flachsmann als Erzieher für Dich nahm. Tante Vreneli hat uns von Dei­
nem Lohengrin-Besuch erzählt. Gelt, es ist wundervoll: Ihre Geburtstags­
überraschung ist herrlich gelungen u. der Grosspapa hatte einen lieben
schönen Geburtstag, über den die Grossmama aber glücklicher war, als
er. Kennst einen Dr. Hartmann an der Höhern Töchterschule? Dieser
ist zum Rektor an die Mädchenrealschule gewählt worden, etwa 35. Wenn
Du \'Ias von ihm weisst, so schreibe es. Bei Gretli war Elli Glarner
auf Besuch u. eine Neuigkeit ist, dass Alice Lea Fehr sich mit Dr.
Wegelin, Jurist, verlobt hat. Kennst ihn? Heute nbend, es ist
jetzt 10 Uhr, ist Papa noch nicht da. Er ist an einer Milchpreiaver­
sammlung u. wirä kaum mit guten Bericht heimkommen. Wahrscheinlich
steht für nächstes Jahr wieder sichrer Verlust in hussicht. Wie gut



84

ist es doch, das8 Du etwas lernst, WB. lr später ermöglicht, selbstän­
dig zu sein. Wer weies, was es noch alles geben kann im Käsreiberuf u.
Papa kann mit seinen augen doch nichts anderes anfangen, der Arme,
Liebe. Er ist wieder recht bekUmmert. Ach, wie gern wUrde ich alle
Sorgen von ihm fortnehmen, dann könnte er ein 60 holder, lieber, fröh­
licher Mensch sein. Aber eben: Mensch 8ein heisst Kämpfer sein: um mit
Pfr Rothenberger zu sprechen, u. wenn man rUckwärts schaut, hat einem
doch jede Sorge u. jeder Kampf gut getan. Und hinter mir sehe ich ei­
gentlich nur Schönes u. Glänzendes u. Liebes, für das ich danken u.
lobsingen kann. Das Schwere u. Unangenehme ist alles vergessen u. ver­
sunken. Es heisst nun, Gry's~Hochzeit sei auf den 20 April verscho­
ben, weil äer alte Herr v. Grenns gestorben ist. Gewisses weiss ich
nicht, als dass noch niemand eine Einladung bekommen hat. Also Kind,
wenn Du eingeladen wirst. so besinne Dich recht. Von uns aus darfst
Du fröhlich gehen. Was ich alles gehört u. in Erfahrung gebracht habe
über den Punkt, der Dir am Herzen liegt, klang gut u. beruhigend. Es
wäre kein Abhaltungsgrund u. Dein Urteil darüber kannst Du Dir selbst
bilden. Ober den Charakter hörte ich ~ Lob. hber ich will nicht so
viel davon schreiben. gelt? Wenn Du willst, kannst Du wieder mit mir
reden u. vor allen Dingen musst Du mit Deinem eigenen Herzen zur Ruhe
gehen. Natürlich ist man noch lange nicht gebunden, wenn man an die
Hochzeit geht: man darf sich besinnen u. darf weiter sehen. Aber wenn
sich Dir ein Herz voll Liebe darböte, so ist dies ein kostbarer Schatz,
der vielleicht nie zum zweiten Mal kommt.

HaItIs Gott, liebs Kind:
Und nun gute Nacht.
Mit tausend innigen GrUssen Deine Mama.

• Gry Bridel-Fehr

St.Gallen 31 März 1909
Meine liebe Elisabeth:

Vor allem viel GIUck zum Examen: Hoffentlich glUckt es Dir u. Du
kannst es gut oder doch befriedigend bestehen. Wie viele junge Men­
schen müssen doch jedes FrUhjahr irgend eine PrUfung durchmachen. \'iir
haben nun auch gestern u. heute in der Frauenarbeit8chule Examen ge­
habt u. ich habe viel dabei an Dich gedacht u. wenn man dann nachher
so über die Noten beriet, stellte ich mir immer vor, wie sie jetzt
dann über Euch sitzen u. beschliessen. Jac hat es nun eben glUcklich
hinter sich u. seine Note ist gut genug. Lauter 6 will man ja gar nicht
u. er hat solche gerade in den Fächern, die für seinen zukünftigen Be­
ruf wichtig sindl Naturgeschichte. Chemie, Philosophie. Latein und
Mathematik, die 4 haben, sind weniger von Nöten für ihn. ~so nun
kommst Du am Ostersamstag u. wir freuen uns innig darauf I Am Sonntag
sind wir dann noch alle beisammen: Nachmittags natUrIich im Rötheli.
wozu auch wenns gerät, die 2 Urenkel kommen sollen. Am Ostermontag
8.20 wollen die Genfer, wozu nun auch noch der Wyler gehört, miteinan­
der abreisen. l101so herrlich, dass Du ,Jac noch siehst.. Wenn wir darm
nachher Dich noch die ganee Woche haben dUrfen, t.röstet es uns grad
Uber aeine Abreiee. ~e8ti lat nieht &0 entzUck~. dass Du nun nicht
in ZUrlch bist. wenn aie dort anfangen musa. Was werdet. Ihr am
Charfreitagpören im Concert7 50 viel ich wei•• geht Lala dazu hinun-

. ter u. am 5amstag reisen de mit dem i'inclli hiehar. Wir haben am
Palmsonntag die -Missa aolemnis· van 8eethoven u. dürfen alle in die
probe u. freuen UDS auch sehr darauf. Wegen der Hochzeit mUs sen wir
halt noch warten mit Fragen. Bevor Du Uberhaupt eingeladen bist, kann
man es ja nicht tun. Falls Du eine Binladung nach ZUrich bekämest, so
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berichte es mir sofort, damit ich mit Deinem Rock losgehen kann. Ich
warte natürlich auch damit. Welch schönen Spaziergang habt Ihr Sonntage
gemacht: Hast Du jetzt Clärli Letsch am liebsten? Wenigstens zum
Schaffen? Wir gingen übers Hompeli nach Peter u. Paul u. hatten es
auch prachtvoll. Oben hatte es so entsetzlich viele 'Leute, dass man
nicht einkehren konnte u. so taten wir das zu Hause. Abends war Skat
bei Walters u. auch Geburtstag der dortigen Hausfrau. t Tante Vreneli
hat ihm am lsten, dann seid Ihr beide hier, Du u. sie. - Friedi ist
heute mit Herrn Felder nach Mammertshofen bei wunderbarem Wetter.
Denk, eine frohe Kunde: Ernil ist alleiniger Chef des ganzen Continent­
geschäfts bei Heine u. C~ geworden u. hat eine grosse Freude darüber
u. wir alle nicht minder. Sogar Herr otto Fehr hat mich voll FreUde
darum angesprochen: Leider habe ich ihn am Sonntag, als ich ihn extra
besuchen wollte, nicht angetroffen u. weiss so eigentlich nichts Näheres
Ober die neue Stelle. Hoffentlich glückt es ihm nun, die neue Stelle
auch zur Zufriedenheit der Leiter auszufüllen. Und dann, sollte man
meinen, wäre er ein gemachter 14ann:: Dass Papa die Milch fUr
16 1/2 rp, kaufen musste, 1 rp. teurer als dies Jahr, hab ich Dir wohl
letzte Woche noch schreiben können. Es ist also nicht gute Aussicht. _
Trotzdem ist gestern ein grosser Ka5senschrank in un6erm Schlafzimmer
eingerückt u. dem Papa damit ein langwährender Traum U. Wunsch in Er­
füllung gegangen. Er hat ihn mit Wonne eingeräumt u. das unterste Teil
darf ich benutzen fUr meine Kostbarkeiten. Onkel Hermann hat wieder
stark Gelenkrhewna u. am Sonntag also werden Anny u. Clelie confirmirt
u. am Charfreitag Else Hader. Papa u. ich sind zum Essen im Gwerb.
l\Jlny bekommt den Schiller van Götti. Und nun leb wohl meine Liebe,
tausend innige GrUsse von

Karte St.Gallen 6 April 1909
Liebes Ebli:

Dank fUr die Karte. Wie freuen wir uns auf Dich am Samstag. Ob Du
wohl mit Lala reisest? Bringst den neuen Rock mit? Und aber noch min­
destens einen dazu gelt? Im wüsten Wetter wollen wir ihn nicht verder­
ben. Auch Jacke u. Regenmantel sind nötig. Bei Frl. Engler war ich
schon u. auch Knöpfel ist bereit. Ich hatte es grad so im Sinn mit der
Hochzeit, Dich am Montag einfach noch hier zu behalten. Tante Marie
sehn wir am Sonntag. Denk wie nett, sie hat Alla auch eingeladen, nun
hast Du doch einen Gespanen, denn andre junge Mädchen au••er Mary sind
glaub ich nicht da. Wenn. nur schön Wetter wäre: Aber man mUa. e. halt
nehmen, wie es kamme, sagte Tante Marie. ea war elne .ehr achöne u.
dann gemütliche Confirmation u. ein geradezu wundervolle. COftcert.
Papa u. Jac gingen Am Sonntag nochmals auf Stehplätze, .0 gefiel ee
ihnen. Frl. Hänis Tod finden wir schrecklich: hber vor allen Dingen
auch herzliche Gratulation zum Uberstandenen Examen: Wir habendann am
Osterdinstag Wäsche, alles brings mit. Jac wUn.cht auch die Steirer­
bUchl!: er will sie nach Genf mitnehmen.
Soeben war ich im Singexamen. Friedi war selig. Mit den innigsten
GrUssen u. auf froh Wiedersehen Deine Mamma.

St.Gallen 26 J.pril 1909
Mein liebes Elisabethli:

J~uf Deinen Brief mit der vergnügten Hcx:hzei tsschilderung haben wir uns
sehr gefreut. Nachher hat mir auch Tante lnuni noch davon erzählt u. war
sehr entzückt von allem u. im Rötheli ist die Grossmamma voll davon u.
hat Photographien u. alles mögliche. Ich war aber nicht draussen. Ich
musste wieder einmal 3 Tage im Bett sein u. all meinen schönen Schaffmut
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u. Tgtigkeitsdrang niederlegen. In unserer Küche strahlts jetzt präch­
tig in neuem Glanze. Ich hoffe nur, dass auch bald eine neue, liebliche
Fee sie beleben werden. Bis jetzt aber habe ich noch keine Spur trotz
Suchen auf allen Seiten, währenddem Agathe schon 35 nnfragen erhalten
hat. So schwierig ist das Suchen gegenwärtig u. drum besinnt man sich
so, bis man eine schickt u. lässt sich so vieles gefallen. Es reut
mich aber doch nicht, dass ich der figathe gekUndigt. Ich ärgere mich
fortwährend Uber ihre Art u. Weiae u. sie tut immer alles doch, was
man ihr schon 100 mal abgewöhnen wollte. Schliesslich muss ichs halt
allein machen, bis ich jemand finde. Nun haben wir seit heute Anny da
u. auch viel HUlfsbereitschaft. Nesti schreibt vergnügt heim u. Du bists
auch. Was tatest Du gestern? Denk, die Mina bei Frau Büser geht auch
fort. Von Jac kommen gute Berichte, aber es scheint fast, als ob er
sehr viel heim dächte u. sich etwas fremd vorkomme u. noch recht ge­
wöhnen müsse. In den Cours gefällt es ihm bis an die vielen Russen, gut.
Schick ihm dann einmal die SteirerbUchli, die er wUnschte. Was Du mir
von Cl. Bärlochers Schwester schreibs~, war mir auch entsetzlich u. tut
mir furchtbar leid u. ich schäme mich unaufhörlich. Es wird mir, wie
Dir eine Lehre sein. Noch nie hab ich so etwas verschuldet u. fremde
Geheimnisse immer heilig gehalten u. nun das. Es ist zwar gewiss nicht
mit Fleiss geschehen. Ich meinte 60 sicher, die Verlobung sei schon
lange Tatsache u. sprach eben in diesem Sinne davon. Die Armen können
uns gewiss nie verzeihen. Gott Lob u. Dank, dass es nun kein Unglück
daraus gegeben. Ich kann nun Herr Bärlochers gar nicht mehr antreffen,
so schäme ich mich, als Schwätzerin dazustehen.

Papas FU.5 geht es zum G1UCk gut u. Rudi 1at auch wieder wohl. Am
Samstag hat er dann endlich seinen Zolli noch genie.sen können. Heute
ist er mit den Photoa beachäftigt. Gelt, wie ist ea schön u. herrlich
FrUhling. Nun nimm die innigaten GrUBBe von Deiner Mamma.

St.Ga11en 5 Mai 1909
Meine liebe Elisabeth:

Morgen putzen wir die Stube, da will ich mich lieber heut hinsetzen u.
Dir von uns berichten. Das Hauptereignis ist, dass wir seit Sonntag
Abend eine neue Magd haben u. schliesslich ist es doch die Schwester
von der Marie im Gewerbemuseum, Namens Anna u. gefällt mir recht gut.
Sie scheint etwas weniger dumm u. ist sehr willig u. flink u. ich komme
aus dem Staunen über mich selbst nicht heraus, dass ich es so lange
neben der frechen Agathe ausgehalten habe. Jetzt darf ich doch meine
Sachen wieder haben. wann u. wie ich will u. werde höflich u. freundlich
behanäelt. Gelt. Du denkst nun fast. Deine Mamma sei auch recht dumm
gewesen u. jedenfalls allzu geduldig. Vielleicht denkt die Agathe noch
manchmal mit Seufzen an mich zurück, wenn sie nun hoffentlich an eine
viel schärfere Frau gerät. Anny's Besuch letzte Woche war sehr hei-
melig u. lustig. Wie es etwa manchmal zuging, hast Du aus dem Photo­
graphienbrief richtig gemerkt. Nun ist die schöne Ferienzeit vorbei u.
die Schulzeit mit Kälte u. Oststurm sehr unliebsam eingeleitet worden.
Friedi fühlt sich vorläufig sehr glücklich in 1 lit. u. ich denke, es
wird. mit "usnahme der bei ihr unausbleiblichen Verzweiflun9s-~usbrü­

che, auch so bleiben. Rudi ist auch zufrieden. Man hat so das Gefühl.
er sei älter u. gereifter, seit Jac fort ist u. dass er Jus studiren
will. ist soviel als sicher. Alle haben nun wieder ihr Sommerpensum vor
nugen. Deines ist wirklich rechtschaffen voll, aber ich finde es herr­
lich, wenn ~an immer weiss, was man tun muss. Und dann wird nichts so
heiss gegessen, als es gekocht wurde, auch bei Frl.Gwalter nicht. Immi
hat uns also auch guten Bericht von Dir gebracht. nm Sonntag sah ich
sie im Rötheli. nnstatt Rigas war Onkel "dolf Greng da u. - natUrlich -
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schon wieder der Tapp. Ob der sich denn gar nicht in Zürich aklima­
tisiren kann? Jedermann schüttelt den Kopf über diese nnhänglichkeit.
Von Jac hast Du also selbst Nachricht. Wir freuen uns immer über sei­
ne netten Briefe. Danke für das Bild von Euch drei, es freut mich sehr ...... ... ........

St.Ga11en 11 Mai 1909
Liebe Elisabeth:

Wie freuts mich, dass Du an Nesti u. Helene zwei so liebe Seelen ge­
funden hast. Sie schwärmen glaub ich halb für Dich, laut Frau Büser u.
mich dunkts auch lustig, äass wir nun auf diesem Umweg noch Allerlei
von Dir hören. Schade, dass Frau Büser Dich nicht sah. Ob Dich wohl
Anna Vogt*noch besucht hat, wie sie halb im Sinn hatte? Wir genossen
sie am Sonntag sehr heimelieh im Rötheli, ich von 3 an, Papa u. Rudi
nach dem football-match. Friedi war. wie sie Dir selbst berichtet.
über alle Berge. Margrit hat nun dann wirklich ein vollständiges
changement de decoration. Ein Jahr bleibt sie nun daheim, um sich zu
entscheiden, was sie dann will, ob weiter lernen, z.B. in England,
oder daheim bei den Eltern bleiben. Du kennst Anna Vogt nicht. Papa
u. mir ist sie sehr sympatisch. Ihr Kurt (geb.l892) ist nun in Kost
bei Frau Frick-Schulthess. Grossmamrna u. allen geht e8 gut. Auch der
Schäflisberg-Grosspapa trägt seine Zahnwunden geduldig, wird aber immer
stiller im Leben. Es ist nun Aussicht, dass im Juli Röbi mit seiner
Familie kommt. Dann wären wahrscheinlich auch grad Jac u. Du hier.
Ich w1rde mich sehr darüber freuen, die Engländer wieder einmal zu
sehen. . .••.••••.•.....•••••••••••.••••
Die neue hnna ist recht ordentlich, sehr willig, aber kann sie auch
noch gar nicht kochen u. so habe ich viel zu tun u. wUnsche, Du wärest
schon hier u. könntest es ihr besser zeigen, als ich es vermag. Das
ist nun einmal nicht mein Talent. wenn ich mir noch so Mühe gebe. Sei
Du froh. dass Du es tüchtig u. gründlich gelernt hast, wie tausendmal
im Leben wirst Du froh darum sein. Findest Du 14 jährige Mädchen im
hllgemeinen zu jung, um etwas vom Kochen zu lernen? Es müs8ens aber
doch schon viele in der Praxis tun zu Hause. Von Jac guten Bericht. Er
bedauert, dass sein Studium bis jetzt nur ein erweitertes Repetiren
der Naturwissenschaft ander Kantonsschule sei. Er lernt u. studirt
französische Volkslieder für sich u. hat Gelegenheit hie u. da Tennis
zu spielen. Gruss.

* nona Vogt (1855-1920). Vogts lebten im damals russischen Riga. Sie
ist Enkelin von Nette Lutz-Naeff.

St.Gallen 19 ai 1909
Meine liebe Elisabeth~

Da bekommst Du wieder einmal die Wäsche. Nun muss ich sie nur noch
3 - 4 Mal schicken, dann bist Du wieder da. Der glückliche Zeitpunkt
naht doch immer mehr. 0 wie freue ich mich darauf u. auf den nächsten
Winter. Ich muss nur aufpassen, dass ich vor lauter Zukllnftshoffung
nicht die gegenwärtigen Maientage, die doch an u. für sich so schön
sind, zu gering achte. Es ging mir wie Dir, ich hatte auch eine recht
cedrückte Stimmung, alles war schwer u. ungercht u. hätte anders sollen
;ein, natürlich ich selbst nicht am wenigsten - alle andern Leute leb-
ten gescheidter u. allen geriet alles besser ach wie ist man
allemal dumm u. undankbar in solchen Zeiten u. will sein BUndelein
nicht mehr tragen u. ist dafür selbst für die Umgebung eine Bürde. ­
Nun ists Gottlob wieder vorbei u. ich sehe die Dinge wieder mit lich-
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tern hugen an u. kann mich wieder in Welt u. Menschen schicken. Ich
hoffe. auch Du seiest arn Montag wieder froher gewesen. So ein Frei­
sonntag, an dem man doch nicht frei hat u. soleh schönen Ausflug hätte
machen dürfen, ist halt eben eine Prüfung Papa sagt dann immer ­
er hätte es auch so gehabt, es schade einem nichts. hber wenn Martha
DUrst andauernd nicht helfen kann, 60 muss dann Bchon eine rlndere Ein­
richtung getroffen werden, bevor Du auch schwach wirst. Offenbar merkt
es Frl Gwalter, dass ale Dir monchea abnahm. Wenn Du Dir nicht selbst
helfen kannst, BO melde es mir sofort, dann .chreibe ich an Fr4.Gwal-
ter. Zu viel musst Du Dir nicht aufbUrden-lassen. Die wal.se SchUr-
ze kommt nicht mit, das Klären ist nicht geraten. Wir probirens dann
nächste Woche wieder damit. hnna muss es halt erst lernen. Kannst Du
mir das Verhältnis von Kläre u. Wasser, wie Ihr es macht, schreiben?
Die Uniform ist kein Schrecken Spaziergang mehr, dafür ein bischen
wenig gest~rkt. Die feinen StrUmpfe hat Dir Friedi geflickt: Wie reut
es mich, dass Du Anna Vogt nicht sehen durftest u. sie nun nicht kennst
Müsli wäre weniger schade gewesen, die kannst Du noch viel geniessen.
Denk Jac hat Mr. FUlliguet predigen gehörti er hat ihm aber nicht sehr
gefallen. Er ging bis jetzt fast jeden Sonntag in eine Kirche. hat es
immer nett, muss seine Leute das Bostonspiel lehren. Gegenwärtig sind
Herr u. Frau Freund in Genf, da war Jac bei ihnen eingeladen. Stunden,
oder Schule oder wie man sagen will, hat er aber auch viel, jeden Abend
kommt er erst 1/2 1 Uhr heim, petit dimanche ~usgenommen. Das ist wirk­
lich eine fidele französische Einrichtung. Du wirst die unadressirte
Verlobungsanzeige von Georgette erhalten haben. Näheres wissen wir nicht.
nuch Reseda Moser scheint sich verlobt zu haben, den Friedi u. ich sa­
hen sie am sonntag auf der Dufourstrasse liebend eingehängt mit einem
jungen Herrn spazieren. Vom verflossenen Bazar wird Dir Nesti mehr
erzählen, als ich es könnte. da wir uns nicht gestatten durften, mit­
zutun. Ihre Leute waren glaub ich mit Leib u. Seele dabei, besonders
Tante Stephanie, die die Heidi-Aufführung im Theater inscenirte. Diese,
sowie die Märchen, müssen ganz reizend gewesen sein. Friedi u. Rutz
waren auch entzilckt davon.
Nun komm ich halt auch noch hintendrein mit Zuckerstengelni es tut mir
ganz leid, dass Du schon von den andern gesehn hast. Ich hoffte Dich,
so zu überraschen. Das kommt davon, wenn so verwöhnte Leckermäulchen
nun bei Dir sind. lilier dafür hast Du auch viel Liebes von Ihnen gelt?
Am Montag beschaute ich mir das eingerichtete Säuglingsheim im alten
Haus von Tineli Scheitlins an der Leonhardstrasse. Mit fast lauter ge­
schenkten Sachen ist es reizend u. zweckmässig u. freundlich einge­
richtet u. wurde gestern mit 6 Kindli eröffnet. Oba nun gut sich weiter
entwickeln wird? Viel Pflegetöchter seien noch nicht angemeldet, nur
für den Anfang. Eine Schwester ist Quch schon da aus dem ZUrcher-Säug­
lingsheim. - Morgen ist Auffahrtstag. Vor einem Jahr, glaub, bist
Du da in der Karthaus gewesen. Wir werden wieder zu Anna Mader gehen,
nun nur noeh mit Gratli hausend. Papa u. die Kinder wahrs~heinlich zu
FUBS, ich per Bahn. Wie sehr verkleinert ist nun schon diese Zusammen­
kunft. Ob Pu wohl nächstes Jahr wieder mit dabei bist? Jac hat Else
8~bon zwei mal gesehen. Ich glaube, aie 1.t vergnUg~ u. lebt sich gut
ein. Aber sie soll ein Jahr in Genf bleiben also jedenfalls nicht im
Herbst in Zürioh eintreten. Ich bin en~zuekt von dem reizenden Geschenk,
das Du Nelly zum 20 Geburtstag machtest. HAst Du auch an Bethlis ge­
dacht? Nun leb wohl u. tausend GrUsse von uns allen. Ieh muss noch an
Jac schreiben auch in den Waschkorb.

Innigst Deine

Friedi fuhr nicht im Fischbacher - Auto, sondern in einem Saurer.
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St.Ga11en 25 Mai 1909
Mein liebes Meiteli~

Welche Freude ist es, dass wir nun sicher wissen, dass Du am Samstag
kommst. ..•....•....•. Aber am huffahrtstage da war es schön.
Ich fuhr mit der Bahn. Aber die drei andern fuhren Morgens nach
Trogen u. gingen dann auf den schönsten Wegen von Heimetli zu Heimetli
mit den reizenden 1:1amen ""Hau· und"Kozflren" direkt nach St.hntönien u.
dann nach Oberegg u. hatten dort im Bären die gleiche Suppe wie vor
Jahren u. gingen dann über die Gebhardshöhe nach Walzenhau8en u.
Rheineck. Im Gärtlein versperten wir u. dachten sehr an Euch 3 ferne
Kinder. Die anwesenden 3 fuhren dann lange auf dem Rhein u. wir 3 Alten
spazierten nach Gaissau. Das ist wie für Freilichtmaler eine Gegend,
diese niedern HUttlein im Obstbaum u. Fliederwald mit seinen grünen
Lichtern. Und blUhender Holder dazwischen. Ich besuchte auch Tante
Mathilde, das ist eine Arme. Nirgends kann man ihr helfen. Sie leidet
unter ihrem eignen \iesen. Wenn man nur das einmal nicht muss, das ist
etWaS Schreckliches. hch. man sollte mur Liebe u. Freude sein können
für die andern Menschen, Du merkst, dass ich im Bett schreibe.
Mein Mägdli muss ich halt nur so gumpen lassen u. dran haben, was es
mir Kurioses zu Mittag bringt tRudi u. Friedi sind bei Grossmamma) u.
hoffentlich kann es Deine anders gestärkte weisse Schürze ordentlich
bUgeln. Es ist mir ein wenig hngst darauf. Frau Freund war heute Mor­
gen da u. hat mir Grüsse von Jac gebracht. Sie waren 3 Tage in Genf.
Er sehe gut u. vergnügt aus. Denk er war aro Auffahrtstag mit einer Ex­
kursion am Lac deBourget u. schickte eine schöne Karte. Näheres wissen
wir noch nicht. Jetzt hat Dir Nelly geschrieben, gelt? Und Lilli
hab ich auch gemahnt. Die hat gegenwärtig ihre Kölnerfrauen auf Besuch.
Unsre Glycine duftet bis an mein Lager u. es ist sammerheiss, Papa ist
ein bischen unglUcklich darüber, denn er sollte Käse fortschicken. Aber
sonst geht es ihm gut u. lieb. Am Sonntag waren wir halt wieder im
Rötheli. Nimm dann fUrls Pfingstgewandel jedenfalls den Regenmantel
mit, damit Du fUe alle Fälle was bei Dir hast. Ich frage mich, wer die
Sechste ist, die nach St.Gallen reist, u. also auf ein glUcklich Wie-
dersehen. Mit innigen GrUseen Deine MarrIna •

St.Ga11en 3 Juni 1909
Mein liebea Kind:

Trotzdem Du erst fortgingst, mu••t Du diese Woche doch einen GruBe
haben u. noc:hm&h die dringende Bitte hören. doch ja nicht _hr Dich
~u Uberanstrengen u. an Deine kostbare Gea\lftdheit zu denken. Gelt, Du
vesprichst mir-., sofort zu schreiben, wenn man Dir nun nicht Erleich­
terungen verschafft oder wenn der Arm nicbt be••er wird ader Du Dich
Uberhaupt zU mUde u. Angegriffen oder zu Uberreizt fUhlst: Ee iat ja
dann viel geacheidter, eine Weile au.zuaetzen u. heimzukommen u. nach­
her mit wiederhergestellter Kraft frisch anzu..;fangen. So gut "lartha
DUrst doch wieder weiterfahren konnte, kann es auch eine andere. Ich
hoffe ja natUrlich, dass es nicht dazu kommen müsse, aber wir wollen
lieber beizeiten einer allfälligen ObermUdung steuern, als ein solches
Obel einreis.en zu lassen. Gelt? Weisst, man hat nur eine Gesundheit.
Jedenfalls muss Du mir im nächsten Briefe genauen Bericht über Dein
Befinden senden, auch über den Arm. Das verlange ich. Wir waren sehr
froh, dass Du uns Deine Ankunft gemeldet hast. Es hat jedenfalls
schrecklich viel Leute auf allen Eisenbahnen gehabt. Jac hat gar keinen
Pfingstausflug gemacht, nur am Sonntag einen Sl~ziergang nach Gex mit
Isler, denn in Genf war der Pfingstmontag gar kein Feiertag. Er schreibt
wieder nett von I saac I s. • • . • . . . • • . . . . • • u. Gruss.
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St.Ga11en 16 Juni 1909
Liebes Elisabethli:

Hier hast Du Deine Wäsche. leider ist nicht alles 50 hübsch, wie ich
es wünschte, denn kaum dreh ich den RUcken, so macht hfina sicher etwas
Dummes, klärt zu stark, spritzt zu stark ein, gilbt die Wäsche u. legt
lätz zusammen kurz der nügeltag war nicht lustig u. die früher mir
langsam scheinende Frau OttmUller kam mir wie eine geschickte Fee vor
neben der dummen Anna. Die Uniform nahm die BUglerin mit, um sie da­
heim nochmals in die Kur zu nehmen u. ich schicke sie Dir dann nach.
Lass mich schweigen Von der sonstigen NUhe, die ich habe, äas Mäc:!chen
anzulernen; manchmal bin ich ganz erschöpft von dem ewigen Nachlaufen
u. das Gleiche zum fünften mal sagen. Ich bin 80 ziemlich vom Regen in
die Traufe gekommen. Da ist es dann eine Freude von Dir zu hören, dass
es Dir gut gehe u. auf die Ferienaussicht freuen wir uns sehr. Wenn
der Bügelkurs vor den Ferien eingeschoben wird, so schiebt das hoffent­
lich deren Beginn nicht hinaus? Ich rechne auf Mitte Juli nach dem
Examen. Am 18 kommen Roberts üu8 England, grad aufs Kinderfest, das am
20 sein soll. Henn Du einen weissen Rock oder eine hübsche Bluse zu
waschen hast, so lass es vorderhand in Zürich machen, ich könnte Dir
jetzt nicht garantiren, dass es schän würde. Am Sonntag waren wir na­
türlich sehr erstaunt, als auf einmal Nesti in die Stube spazierte u.
Grüsee von Dir brachte. Nun werd ich dann auch noch von der Grossmamma
Bericht ilber Dich erhalten. Leider habt Ihr am Sonntag aueh kein schön
\'letter gehabt u. nicht auf den See gehen können. Ich stellte mir Euch
vor dem Kamin vor. Wir hatten Regen Rötheliaonntag, nur mit Alla
bei den Confirmirten, denn Nelly war für 8 Tage in der Karthaua u.
Lala bleib bei der kranken Mamma. Ich besuchte sie gestern wieder u.
fand sie ordentlich u. muss jedeamal denken, Lala Bei doch eine Liebe
u. Sympatische. Denk Frau Gonzenbach-~~yerhat einen Hirnschlag gehabt
u. ist auf der rechten Seite gelähmt, was sich hoffentlich aber wieder
heben wird. Es ist sehr traurig u. erschreckend. Gestern war nun Frl.
FUhrer mit den Mädchen in Rossreute u. es lief alles sehr vergnägt ab,
auch Frl. Gauss, die Kantonale kam mit. Papa kommt jetzt fast jeden
Nachmittag zum Duchhalten heim. Morgen, resp. schon heut Abend be­
ginnend, sollten die KantonsschulausflUge sein, Rudi auf den Alvier.
liahrscheinlich ist's aber nichts, schon wegen dem vielen Neuschnee.
Von seiner Rundtour ist er eben sehr begeistert u. das Wetter hielt
gerade noch, bis sie in hppenzell waren. Wie fein hat Jac Dich bedacht.
Zum Kunstwart-lesen wirst Du kaum kammen. Es hat auch nichts sehr Be-
merkenswertes drinnen. Nun leb wohl u. sei sehr innig gegrUsst

von Deiner Mamma.

Hast das zweite Juniheft vom Kunstwart eigentlich erhalten? Ich glaube
nicht. Es soll eine Reproduktion des holdesten Jenabildes drin sein
u. die hab ich meines Wissens nie gesehen. SChreibs, damit man rekla­
miren kann. Ich habe Dir immer alle Hefte geschickt, die kamen.

St.Gallen 24 Juni 1909
Mein liebes Bethlein:

Nicht viel Neues: Stilles gewohntes Leben u. ein recht regenreicher
Monat. Man kann im ganzen nicht viel draussen sitzen u. die Weihern
haben vor unsern Kinder bis jetzt gute Ruhe. Ich bin am Samstag Morgen
nach dem Ballonaufstieg mit Irma u. den Zwillingli dort hinauf spaziert.
U. da war es wunderschön. Am Sonntag hatten Papa u. Rudi so unbezwing­
liche Lust zu kegeln, dass sie eine Extra-Röteli-Partie mit Onkel Ju­
lius verabredeten u. bis Abends 7 Uhr tapfer aushielten. NatUrlieh
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waren dann auch Friedi u. ich draussen u. erhielten Gesellschaft von
Tante Clara u. Anny. Tante Cl. ist dann am Montag nach Neuchatel ge­
reist, um eine Pension für rtnny zu suchen, die vom Frühjahr an dort
die höhere Schule besuchen soll. nuf dem Heimweg besuchten sie dann
noch Greng u. Gry in Biere. Aber die Resultate dieser ganzen Reise
habe ich noch nicht gehört. Am Montag ging Rudi auf den KantonsschUler­
ausflug, der ihn auf den klvier führte mit Prof. Müller u. Lerch. Sie
schliefen die Nacht vorher in Sevelen im Heu u. trafen es dann sehr
schön. Kaum zu Haus angelangt, kam dann der Wettersturz u. der Neuschnee
bis auf 1100 mtr hinunter. Pritzli ist gerade vom Zahnarzt heimge­
kommen u. übt nun brav. Denk ich bin auch mit ihr beim Augenarzt ge­
wesen, sie ist leider ein bischen kurzsichtig u. hat nun zum Schaffen
eine Brille bekommen. Sie ist ihr aber so unbequem, dass sie sie nicht
anzieht u. ziemlich bereut, dass sie vorher zum Arzt ging. Denk, Walti
ist wieder aufs Neue recht nicht wohl u. soll nun so bald er reisen
darf, für 8 Wochen nach Arosa, natürlich mit seiner !'lamma, wenigstens
für den Anfang. Es ist eine recht traurige u. besorgniserregende Sache,
dass sich sein Leiden so gar nicht auswachsen will.
Ich habe a~ Montag sehr an Dich gedacht, an Deine Probelektion. Schreib
uns dann bitte, wie es Dir gegangen. Die Hemden u. Kragen sollst Du
dann haben. Nir waschen in 14 Tagen •••••....••. Frl Zollikofers
Stelle interessirt uns sehr. Für etwas Ältere ist das herrlich. Ihr
wäret noch zu jung. Muss sie nach der RÜCkkehr von England den Kurs
noch fertig machen? Ich dmke ja. Dies freudige Ereignis wird aber ihren
Gemütszustand erheblien gehoben haben? hlso Grily ist wirklich ver­
lobt? Ich hörte es erst durch Dich u. es freut mich sehr u. ich wUn­
sche wirklich, dass Du von Zürich aus noch nach harburg kommst. Von
hier hilts dann schon schwieriger. Und nun schicke ich Dir innigste
Gr~sse, Sch~tzli. Adieu DeineMamma.

St.Gallen 29 Juni 1909
Mein liebes Kind:

Wie unsagbar freue ich mich auf Dich, auf den 19 Juli. Dann wird recht
Freude und Sonnenschein ins Haus kommen. Ich habe jetzt wirklich so
oft Heimweh nach Dir: ach u wenn Du im Winter daheim wärest, könnte
es so lieb und schön sein. Aber wir müssen das jetzt nicht ausmachen,
wir können ja dann wirklich darüber sprechen, wie sich wohl alles ge­
stalten werde. Das Leben ist doch recht komplizirt. hus einer Sache
erwachsen immer so viele Folgen u. dann hat immer alles zwei oder noch
mehr Seiten u. so schwer ist es, immer die richtige zu finden. Also -
gelt~ Jac wird wohl noch vor Dir heimkommen, oder eigentlich sicher.
am 10 ten Juli ist ja das Universitätsjubi1äum beendigt. Heut hat er
uns Blumen von seinem Sonntags-Ausflug auf die Dole geschikt. Es scheint
eher sumpfig zu sein: Trollblumen - Enzian u. Anemonen u. weisser Hah­
nenfuss. Aber ein Brief ist noch nicht gekommen. W?S hast wohl Du am
Sonntag erlebt? Bist fleissig gewesen? Zum Examen wünschen wir Dir herz­
lich Glück. Herrlich ists. 'Ilenn dann diese Fächer erledigt sind.
Gestern war Lilli da u. brachte mir das Bülowbuch zurück. Sie war sehr
lieb, kocht scheints jetzt in~er fleissig, wird aber wohl dabei auch
noch viel andres unterne~~en. Im Sommer kommt der Bruder für ein paar
Wochen. Fort geht sie nicht u. lässt Dich sehr grUssen. Die nette Wald­
photographie freut mich sehr, Rutz finet, Du stehest da wie eine Kron~

prinzessin. Papa, der Liebe, hat wieder eine sehr gedrückte Zeit,
dann bin ichs allemal auch u. dann ists auch aus mit allem Plänemachen
u. Unternehmungen. fiber er ist dann allemal nach einem ~leilchen wieder
froh u. gefasst. U. dann der liebste, beste Mensch auf Erden. Anna ist
jetzt ordentlich u. sehr willig: nächste Woche kommt dann halt die
Wäsche wieder. Schick also Deins auch. Muss man Dir dann noch hinunter-
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schicken, oder nur einen Teil? Und keinen Koffer? Hier im Päckli hast
Du das Gewünschte. Wenn das keine rechte Schürze ist, so kann ich sie
schon umtauschen. Frau Büser wusste nicht so recht, was. Aber ich
möchte Dich herzlich bitten, bade dann nicht so unvorsichtig kalt,
gelt? Es regnet wieder einmal, u. unsre Betten müssen immer noch
aufs Sonnen warten, ich wUrde es gerne fertig haben, bevor die zwei
Feriengäste kommen. Also leb wohl u. bleib gsund u. denk an uns.

Deine treue Mamma.

St.Gallen 15 Juli 1909
Liebe Ebeth:

Für Deinen Brief vielen Dank: Wir haben wirklich sehr gehofft, dass
noch einer käme. trotz den Gr~ssen, die Jac brachte u. die uns sehr
freuten. Gelt. es war so nett, dass er Dich besuchte. Nun bist Du
immer weiter sehr besch~ftigt. Zuerst will ich noch Hemdanweisungen
schreiben. Also: Rudis sollten wir am 5 chnellsten haben sammt seinen
u. Jacs Kragen No 38 u.39. Die farbigen BrUste müssen auch gestärkt
werden, ~s Brisli dagegen j~ nicht, wie Du Dich z. Glück richtig
erinnertest. i~ber gelt, es werden alle fertig vor den Ferien? -
Rudis Geburtstag wird am Sonntag gefeiert, da am Montag alles ausser
Jac u. mir schon um 7 Uhr fort ist u. erst hbends wieder zusanunen
kommt. Mit der Berglaterne erfüllt Ihr ihm einen brennenden Wunsch~

er hat lauter solche \'Hinsche. Denk, u. er hat auch .i\ussicht seine Sa­
chen dann zu gebrauchen. Er darf mit Himmel u. Frei aus seiner Klasse
8 - 10 Tage in eine vom Wandervogel gemietete Hütte aus der Golzeren­
alp im Maderanertal, um dort zu leben u. zu wandern. Seine Freude
kannst Du Dir ungefähr vorstellen! Gestern hörte er durch Bethli Wunder­
li, dass auch LetsctEdort in einer Hütte seien. Hoffentlich ist es dann
für uns alle schönes Wetter, gelt?, denn er geht ungefähr am 3 ~ugust,

grad nach dem Familienfest, dann bist Du bei uns u. Jac u. Friedi auch
daheinl. Ich hoffe sehr Dein Aarburgerplan gerate nächsten Sonntag. Aber
mit so einer Braut ist es halt eben eine unsichere Sache. Am letzten
Sonntag hat einem wenigstens das Wetter wirklich nicht reuen müssen.
Hier war ein Pferderennen auf dem Breitfeld, wobei auch Werni konkur­
rirte. Es war aber natürlich auch durch das Hundewetter alles sehr be­
einträchtigt, durch das Tribünendach tropfte es auf die Zuschauer u.
der Boden war ein Sumpf. Nelly u. Anny mussten nachher ihre Sonntaga­
röcke chemisch waschen lassen. Papa u. Rutz waren aber sehr beglUckt.
Friedi hat unterdessen dem Jac das Willkomm gerUStet u. Am Abend kam
er dann gut u. fröhlich an u. ist noch ganz der Gleiehe. Warum beklaget
D~ Dich immer, es stehe nicht viel in meinen Briefen? Ich erlebe eben
viel weniger ale Du, b80nders wenn ich im Bett liege u. ea interessirt
Dich doch nicht, was wir zu Mittag haben oder was fUr dumme Antworten
die Anna gibt. Ausgegangen bin ich nun seit bald 3 Woehen nicht mehr
u. viel Leute kommen auch nicht zu uns, nur die gleichen Lieben, die
Du gut kennst. Gestern z.B. Tante Clara u. Anny u. Nelly. Letztere hat
nun heut Morgen um 7 Uhr auf dem Markt für sie u. uns Kirschen gekauft,
die Anna nun holen gegangen ist u. die wir nachher einmachen. Auch hoffe
ich sehr, dass es uns noch punkto Wetter u. Zeit möglich sein wird, die
3 od.4 noch nicht gesonnten Betten zu sonnen, bevor Du heimkommst.
Gestern hatte ich eine grosse Freude. denn denk Lala machte mir einen
Besuch mit dem ganz herzigen Anny Gonzenbach. Ist das ein schnuggiges
Kindli. Es war sehr zufrieden u. fremdete gar nicht. Von 10-4 Uhr ist
Dada immer bei ilirer Schwiegermutter. Dann hegen Lala u Onkel Julius
das Kind unterdessen u. Tante Josy freut sich daran. Denk Friedi hat
einen Kummer. Auf dem Viehmarkt ist der Anfang des Rosenbergtunnels zu­
sammengestürzt, z.GlÜck über die Mittagszeit, so dass diesmal keine
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Menschen verschüttet wurden, u. nun sagt man, der Kinderfestzug müsse
anstatt die Zwinglistrasse die Müller Friedber9str~sse hinaufgehen u.
öas betrübt Friedi u. auch H.nny entsetzlich.
Nun kommen meine Kirschen, ich höre das Wägeli u. den Brief möcht ich
Jac mitgeben, wenn er geht, um Walti zu besuchen.

Was Du mitbringen sollst, habe ich im Waschkorb aufgeschrieben.
Um den weissen Rock bist Du gewiss am Familienfest froh. Nun tausend
innige Grüsse von Deiner Mamma.

St.Gallen 21 Juli 1909
Liebes Elisabethli:

Nun ist es ja der letzte Brief, bevor wir Dich sehen: ich wollte ihn
draussen schreiben, aber da haben die GuggenbiJhli sowohl den Tisch
als das Rondelleli mit Puppenzeug besetzt u. ich musste wieder in die
Stube mit meinem Briefbogen. Eigentlich hätte heute das Kinderfest
sein sollen, denn es ist so wunderbar schän wie seit Wochen nicht
mehr: aber gestern Abend getraute man sich scheints nicht, den Zapfen­
streich zu schlagen u. nun kannst Du Dir die \'lut der Kinder vorstel­
len, als heute 1I1orgen der wolkenlose Hinunel blaute. Friedi wusste
faGt nicht mehr, wie sie die Kamission tituliren sollte. Affen war
noch das gelindeste: Nach den dies jf~hrigen Erfahrungen ist es nun
gar nicht sicher, ob das Netter bis morgen hillt u. es kann \'!ohl sein,
dass Du noch dabei sein kannst u. Deinen Staat mitbringen solltest.
Wenns morgen nicht ist, schreib ich noch eine Karte. Also die
Hemden etc sChikst Du am Freitag ab. Es ist gut: Jac hat heut schon
einen Kragen kaufen mtissen. Rudi war~ beglUckt über das Laternli,
grad wie ers sich gewUnscht habe. Er hat einen ganzen Berggeburtstag
gefeiert u. mit dem erhaltenen Beitrag Am Montag schon einen Pikel
gekauft. Von Friedi bekam er ein Theeei von den Gros8eltern Spiritus­
flaaehe u. Eierkapseln. Am Sonntag Abend sind dann Roberts angekommen.
Gestern Nachmittag waren sie bei uns. Mabeli ist herZig. Es kann aber
gar nicht deutsch u. ditschelet englich, so daos es nicht leicht zu
verstehen ist. Friedi u. Jac hatten ein grosses Gaudi mit ihr. Mabel
freut sich, Dich endlich kennen zu lernen. Sie ist sehr lieb u. sanft
u. bescheiden, Röbi nicht mehr so temperamentvoll wie früher u. hat
immer siPfeifl! im Mund. Fürs Familienfest kann er noch bleiben u.
auch Dinkelakers kammen. Die Karte vom Rheinfall hat uns höchlich ge­
freut. Nesti erzählte uns auch noch von dem rtusflug, es muss sehr
schön gewesen sein u. fJr Dich interessant, einmal an den zUrcheri­
sehen umbuschten grUnen Rhein zu kommen. Gestern hat Lilli teleohonirt,
sie meinte, Du seiest schon hier. Heut Nac~~ittag will ich seit
bald 4 Wochen zum ersten ~ml in die Stadt, aber es ist mir halb bange
d~vor. Ich bin i~~er noch so entsetzlich müde u. ich fUrchte, Du Arme,
wirst in den Ferien keine unternehmende ~UUnma haben. Dass wir am
nächsten Sonntag alle bei den Grosseltern sind, wir~t Du wissen.
Also die weissen Kleider mitnehmen: ~Ur erwarten noch eine Karte,
wann Du am Samstag ankommst. Auf fröhlich Wiedersehn, Du Liebe:

Deine Mamma.

St. Gallen 19 ~ugust 1909
Liebe6 Ebethli:

Nun muss ich wieder mit meinen Briefen, in denen nicht viel steht, an­
fangen, um mit Dir zu verkehren, bis es dann später besser kommt •
•.••.........•. (über Haushaltung). Rudi kam sehr beglückt nach Hause
u. hat viel erzählt von dem gemütlichen Leben in rtltenklingen u. dem
geliebten Werner. Sie haben entsetzlich lachen müssen über Friedis
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Heimreise. Gestern haben nun Wilds hnny per Wagen zu Zollikofers ge­
bracht u. sind sehr entzückt von dem Schloss. das ihnen hauptsächlich
so sauber vorkam. Wir sind am Sonntag vom Bahnhof also ins Rötheli ge­
gangen u. trafen dort Onkel Julius u. Walter, mit denen nachher ge­
hatscht wurde, während Tante Mily mich von RObell u. seine WUnschen
unterhielt. Von Friedi haben wir bis jetzt eine Karte, es sei wunder­
schön in Sennis, aber der Aufstieg sei entsetzlich steil u. warm ge­
wesen. Nun warten wir auf weitere BeriChte. Weisst, dass auch das
Glarnerland nun teilweise verseucht ist u. f~r Touristen geschlossen

J ~ ist? Dinstag hatten wir Mabel mit Kindli hier· u. es wurde endlich
einmal tüchtig englisch gesprochen u. Mabel war sehr vergnügt, beson­
ders da Mabeli seit einigen Tagen gar nicht lieb mit der Grossmamma
sei u. diese dann ärgerlich darüber. Heute hat nun Grossmamma Geburts­
tag u. Onkel Welther auch den 40ten • Wir sind zum ~littage8sen an der
Bergstrasse. Hast Du Dich tUchtig wieder eingeschafft? Und wie ist
Frl. G. heimgekommen? Ich freue mich sehr auf Nachricht von Dir.
Mit innigem Gruss DeineMamma.

St.Gallen 24 August 1908
Mein liebes Herzenskind:

Nun wirst Du morgen 21 Jahre alt u. wir wünschen Dir innig eine gute,
schöne Zeit, die Dich auch innerlich glücklich finde, in fröhlicher
Harmonie mit Deinem äUBseren Leben. Wie sich dieses gestalten wird,
wissen wir jetzt alle noch nicht, doch bin ich sicher u. zuversicht­
lich, dass sich alles wohl machen werde u. jedenfalls freue ich mich
auf den Winter, wo wir Dich zu Hause haben u. dann klärt sich alles
in Dir auf u. weisst dann, was Du willst u. dann findet sieh auch ein
Weg dazu. Und ich muss mich halt doch wieder freuen, dass Du in Zü­
rich bist u. Deinen Lehrgang machst u. eine Mneue " Frau wirst. Nicht
übertrieben u. frauenrechtlerisch, aber hoffentlich später zielbewussBt
u. klar u., wo Du auch hingestellt werdest, ein Segen für Deine Umge­
bung. Unsre Geschenke, die sehr mit alltäglicher Spedition verquickt
sind, freuen Dich hoffentlich u. natürlich denken wir morgen sehr an
Dich. Für den Brief herzlichen Dank. In der Krippe ist es gewiss her­
zig. Die kleinen Kinderchen hast Du schon baden dürfen? Ging es gut?
Hattest Du nicht Angst, es vertschlipfe Dir? Wie oft in der Woche geht
Ihr hin? So, dass Ihr die Kinderlein wirklich kennen lernen könnt?
Schreib uns ein bischen genau, was Ihr alles macht, ich bin jetzt dann
bald neidisch auf Nestis Briefe~ Heute kommt Mabel mit dem Kind zu
uns schon zum Mittagessen. Ich habe sie sehr gern allein, dann lernt
man sie kennen u. merkt, welch liebe, treue u. kluge Frau sie ist. Das
Mabeli ist auch viel zutraulicher mit mir, ich habe es riesig gern.
Wir feiern dann grad der beiden Geburtstag. Mabeli bekommt a nigger
doll u. die Mutter ein deutsches Buch u. Briefpapier~ Morgen ist Ur­
grosspapas 100 Geburtstag, da kommen Onkel Max u. Tante hnna zu Gross­
mama u. ich bin dann auch zum Mittagessen eingeladen. Mabel geht wohl
Ende der Woche noch für einige Tage zu Vreneli, Du siehst sie dann
vielleicht auch noch. Gelt, wie haben es die Buben mit Alla u. Nelly
schön gehabt u. wie wurde die ursprüngliche Sceeaplanatour nach u.
nach erweitert: Weisst unterwegs. Sie werden Dir wohl selbst davon
schreiben. Von Friedi kommen immer freudige Berichte. Es ist jeden­
falls sehr schön u. ungezwungen auf der Sennisalp. Sie hat sogar selbst
geschrieben, es sei gut. wenn man wüste Kleider habe. Das will viel
heissen von ihr. Barbara ist ilruner sehr nett u. anstellig u. ich sehr
glücklich dabei u. s~10hl Haushalt als Geistesverfassung sind 90 ruhig
als man sich nur wünschen kann ••••••.. (über obige + Gruse).



t-lamma.

95

St.Ga11en 15 Sept. 1909
Meine liebe Elisabeth:

So viel haben wir heute zu besprechen, vor allem ist es natürlich
lieb Tante Josys Tod (Frau von Julius Gsell, geb.laSS), der einern
bewegt u. beschäftigt. So ein stiller Hort von Liebe und Güte ist
mit ihr nun dahin gegangen, den wir gewiss alle recht sehr vermissen
werden u. vor allem ihre 3 Eigenen werden es still u. leer finden
ohne die liebe. gute Mutter, die das Heim so selbstlos u. so anspruchs­
los gehütet hat. Der lieben Lala hat man erst heut morgen telgraphirt
u. sie wird sich nun auf der gewiss sehr schmerzlichen Heimreise be­
finden. nm Freitag soll die Beerdigung sein, keine Cremation, natUr­
lieh im kleinen Kreise; die hier anwesenden Confirmirten werden wahr­
scheinlich dazu geladen werden. Du musst natürlich nicht kommen, hin­
gegen wenn Du auf Sonntag, wie wir sehr hoffen, kommst, kannst Du
dann zu Lala u. Dada gehen. Kommst Du her, 90 musst Du auch Trauer
tragen, den schwarzen Rock u. dann nimm auch noch eine weisse Bluse
mit, weil Du sonst zu warm hättest. Kaufe Dir einen ganz einfachen
schwarzen Hut u. wenn es nötig ist, auch einen GUrtel u. Handschuhe.
Die helle Jacke geht. In Zürich brauchst Du nicht schwarz zu sein,
aber hier wUrde es störend wirken, wenn Du nicht wärest. nlso hoffent­
lich darfst Du kommen, wir haben allerlei mit Dir zu besprechen. Oder
wird der Urlaub am Ende erst in 8 Tagen erteilt, weil Du am Sonntag
in arburg warst? .•••..••.••.• (über das Bangen vor dem Examen) ••••
Jac schreibt ganz zufrieden. Er hat nette Leute im Zimmer u. es seien
sehr viel intelligente Bursche da, gar nicht die dümmsten, wie er
immer gemeint habe, dass man zur Sanität auslese. nuch mit den Vorge­
setzten ist er zufrieden u. so wollen wir hoffen, es gehe ihm weiters
gut. ndresse Subd.!l, Chambre 27. Ich habe Dir noch gar nichts von
Frfld. erzählt, war Donnerstag u. Freitag dort u. sehr glücklich. Es
ist halt eine liebe, geistesrege u. unterhaltliche Familie mit Inte­
ressen auf alle Seiten. Und es war so schönes Wetter u. die Stadt
liegt in so schönen blumenreichen Gärten u. ich durfte sogar zum er­
stenmal Auto fahren. Herr Dr. hat ein solches, ein reizendes Coupe.
Wir fuhren damit aufs Land hinaus u. besuchten noch den Bauerndich~er

Huggenberger in s einem reizenden, neuerbauten Hau. in Gerlikon. Dort
sassen wir in der Bauemstube u. assen eigne Butter u. Schwarzbrot u.
besahen Bilder u. schwatzten. Dann hat Clärli Huber ein wunderschönes,
sehenswertes neues Heim im roten Haus. Man muss es immer mit Streulis
vergleichenirnanches gefällt einem da, manches dort besser. ·Sie haben
den Vorteil, dass sie im Garten schon prächtige alte Bäume haben. - ­
Heute Abend kommen Tante Clara u. ~alti von hrosa heim u. nun muss
ich schleunigst schliessen. Friedi wartet mit dem Englisch auf mich
u. dann muss ich allerlei schwarze Sachen machen.

Mit innigsten Grüssen Deine

(nm 20.Sept. Mitteilung des Todes von Herrn
Beerli, Vater von Ebeths Freundin Nelli)

St.Gallen 21 Se?t 1909
Meine liebe Beth:

Soeben habe ich an Frau Beerli u. Lilli geschrieben. Di~ beiden ver­
barmen mich so namenlos, so plötzlich ist nun ihr sonniges Leben in
tiefen Schatten ve~'andelt worden. Gelt, man kann es fast nicht be­
greifen u. es wird auch Dir sehr nahe gehen. Und eine liebste Freundin
ist nun ganz plötzlich vor ganz andre Lebensaufgaben gestellt worden,
als sie bis jetzt vor sich sah. Unö da es öfters geheissen hat, Herr
Beerli stehe geschäftlich nicht gut t und da er in der Seide beschäf­
tigt ist, ware es eben nicht unmöglich) so ist auch vielleicht in
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dieser Beziehung die Zukunft fUr Lilli umdUstert. Doch wollen wir hoffen.
ee sei nicht 80 8chlimm in dieser Beziehung_ Jedenfalls kann sie nun
Deine Liebe doppelt braueh.ne Sie wird wie alles, auch diesen Schmerz
sehr lebhaft fUhlen u. sie tut mir schrecklich leid. Euer Vereinli will
zusammen einen Kranz schicken u. ich habe für Dich auch zugesagt. Lill!
und Lala ich glaube Du hast diesen Winter ein grosses Feld, um Liebe
u. Trost zu spenden. Vorltiufig musst Du aber immer noch mehr Deinen
Kopf Al. Dein Herz brauchen, gelt Liebes? Es geht nun wirklich dem
Ende zu u. es freut mich, dass Du anfängst, Dich zu freuen über das
Erreichte. Ich hoffe sehr, es werde sich Dir bald eine Bestätigung fin­
den. Es ist nicht unmöglich, wir mUssen nur die ßugen offen halten. Man
redet auch schon von Hauswirtschaft an der Fortbildungsschule, aber es
ist noch nicht spruchreif u. natilrlich Frl. Gauss wUrde wohl in
erster Linie in Frage kommen. Aber wer weiss, WaS sich plötzlich bieten
kann! Also Du meinst, Du könnest vor dem Examen nicht mehr heim kom­
men? Schliesslich vielleicht nur an einem sonntag. Jedenfalls bitte ich
Dich, mir nun das innere Längenmass Deines Armels zu schicken. Ich bin
nämlich daran, Deine grüne Gstalt zu ändern u. wollte sie Dir gern pro­
biren, jedenfalls nun so viel als möglich fördern. Den Hals kann ich
nicht fertig machen, bevor Du selbst dagewesen bist. Auf nlichste Woche
brauchen wir die Wäsche. Da ich noch Jac schreiben Ballte, so schlie8Be
ich mit innigem Kuss. Deine
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St.Gallen 30 Sept 1909
Meine liebe Ebeth:

Donnerstag - Briefschreiben. Papa hat an dem Deinigen nach Rossreute
eine rechte Freude gehabt, glaub ich u. wenn er's nicht vorher schon
im Sinn gehabt hätte mit dem Gardon-Bennet-Fliegen, so hätte ihn Dein
Brief gewiss bestimmt dazu. Nun wollen wir nur auf gut Wetter hoffen,
damit Ihr auch geho könnt; denn im Regen wäre es ja kein Vergnügen.
Es tut Papa gut, wieder einmal etwas zu unternehmen, Du musst ihm dann
nur die Sicherheit geben, dass Du Dich nicht von ihm abdrängen lassest,
denn er ist jetzt immer ängstlich wegen dem Nichtsehen, besonders Nachts.
Dann könnt Ihr auch so herrlich miteinander plaudern, 0 ich freue mich
schon auf die Erzählungen. Es ist dann unterdessen gewiss wieder aller­
lei bei Euch gelaufen, was uns interessirt, punkto Examenvorbereitungen,
Stellen, Frl Gwalter etc.
Wir haben gestern einen etwas ängstlichen Tag erlebt wegen Jac. Am Mor­
gen kam eine Karte, worin er sChrieb, er liege im Krankenzimmer mit Fie­
ber u. Diarhoe. Ich schrieb dann gleich an ihn u. an den Dr., dessen
Namen Jac z. Glück auf der Karte erwähnt hatte. ßls dies fort war, te­
lephonirte Frau Schirmer, man habe Jac laut Brief vom Alex am Dinstag
Abend in den Spital transportirt, das Fieber sei gestiegen u. Alex sei
ängstlich etc. Ich war l s dann natUrlich auch, man denkt dann ja gleich
an Typhus u. telephonirte nach Basel, z.GIUck grad in den rechten Spi­
tal, wo ich Auskunft bekommen kannte, eS gehe ihm besser u. es sei ein
Darmkatharr. Am Abend nochmals Nachfrage, es gehe ordentlich. - kling­
kling. Ich war halt doch nicht ruhig - so ein Soldat im Spital - u.
keine Nachricht von ihm se'lbst kurz, der liebe Papa ist heut haupt­
sächlich mir zu Liebe nach Basel gefahren, um direkten Bericht zu haben
u. alles Nötige anzuordnen. Nachher telephonirte dann Frau Schirmer
wieder, Alex habe gestern mit der Krankenschwester sprechen könne, es
sei wirklich nur ein Darmkatharr bis jetzt u. wahrscheinlich bald besser

u. sie hätten halt am Sonntag Sauser getrunken, es komme daher.
Kurz u. gut, ich blangere auf Pal~s eignen Bericht u. wenn man sich
vielleicht ein bischen schämen muss, dass man gleich so hinreiste, so
ist es halt dann doch eine grosse Deruhigung u. nichts wurde versäumt.
Jac hat es gewiss nicht lustig, er hat ja nicht einmal ein Nachthemd;
aber er muss es jetzt halt eben durchmachen. Am Dinstag kam Rudi
sehr vergnügt vom 2 tägigen husmarsch nach Rapperswil heim: er war in
einem Kantonement u. ist sehr begeistert von allem. Denk Nachts um
12 Uhr war er mit Hans Hoffmann, Frei u. Schärtler im Mondschein auf
der Ufenau. Die Guggersbuben sind in einem Ruderschiff hinüber gefahren.
Es war ja allerdings schöner, als in einern Wirtshaus sitzen; es sei
ganz elfenhaft gewesen. Von Röteligrossmamma soll ich Dich fragen
u. vergiss bitte nicht zu antworten, ob Du für nächste Weihnacht u.Ge­
burtstag wieder den Kunstwart wUnschest. Lilli hat mir sehr lieb für
mein Condolenzschreiben gedankt: ich möchte sie gerne sehn, aber ich
getraue mich nicht so hin. Onkel Julius geht mit Lala in 8 Tagen für
einige Zeit nach Lugano, jedenfalls bis über den Jahrmarkt. Er hat eine
Erholung nötig. Dada wird Montags heimreisen. Emil ist in Ebnat in einem
Wiederholungskurs. Nun innigst Grüsse, Liebes von Deiner~l

~. anuna.

Liebe Elisabeth~

Wle lieb war es, durch Deinen Brief auch von Deiner Freude u. Begeiste­
rung über den gelungenen Goräontag zu hören. Papa kam überaus vergnügt
heim u. erz~hlte mir noch arn Abend einen ganzen Haufen, so dass ich fast
auch dort gewesen bin. Es war wirklich fein u. herrlich, dass Ihr so
viel mi teinander geschwatzt habt. tJber den Nünchner Plan \'lar ich natür­
lich höchst erstaunt. Die Frl. Gwalter hatls grad gross im Sinn. Da
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musst Du Dich halt selber besinnen, was Du lieber willst. Als Abschluss
des Kurses ist eigentlich eine gemeinsame Reise, wo man wahrscheinlich
auch Fachliches sieht, sehr schön. Ich mische mich also nicht drein u.
finde auch, es gehe Dir entsetzlich gut. Wenn Du dann entschieden bist,
so berichte es, damit Wilds aus der Ungewissheit, die sie schwer ertra­
gen, erlösen kann. An Gretli könntest Du dann in jedem Fall selbst schrei-
ben. Mich nimmts nun auch sehr Wunder, wohin es Dich zieht. Die
weisse Bluse schike ich also ungebUgelt. Den Unterrock habe ich, da er
unten herum zerrissen war u. einer neuen Stickerei nicht wert, der Ear­
bara geschenkt, die sehr selig darUber war. Von den Ballons hat man
vom Kinderfestplatz aus 5 ganz weit weg gesehen. Bis jetzt ist Schäck
glaub ich am weitesten. Rudi hofft glühend, Messner gewisnne. Da bis
gestern Abend von ihm u. nur 3 andern noch keine Kunde da war ist es
noch möglich. Von dem armen Jac bekommen wir nun jeden Tag ordentlichen
Bericht. Aber er ist immer noch im Spital,tnürgerspital hasel, Zimmer
med. 791 u. hat es sehr einsam u. langweilig. Schreib ihm eine Karte.
Hoffentlich bessert es nun bald. Vorgestern hat mich Lilli sehr lieb
besucht, sie will über den Winter in die Kantonsschule, um womöglich
das deutsch-Examen zu machen. Jetzt ist sie mit ihrer Mammi für einige
Tage in Brienz. Ich muss noch schnell Deine StrUmpfe flicken. Drum leb
wohl u. innige Grüsse von Harrnna.

St.Ga11en 13 Oct 1909
Meine liebe Elisabeth:

Aus sehr lebhaftem Treiben heraus schreib ich Dir heute. Wir haben so
viel Besuch, dass Friedi fast auf den Kopf steht u. Mammas Näharbeit so
wenig vorwärts kommen kann, wie Deine Weisse Bluse seinerzeit in den
Sommerferien. Vor allen ist seit gestern Wemer Zollikofer für 8 Tage
bei uns u. schläft in Jac·s Bett,u. ist sehr heimelig u. Rudi natürlich
sehr glücklich. Morgen kommt nun auch Willi Funk fUr einen Tag u.Grellet
zum Mittagessen u. Helen Zolli zum Nachmittag. Am Montag war auch Helen
da u. dann kam Tante Lucie u. trank mit uns Kaffee u. auf einmal er­
schien noch FrauStauder-Meyer, um sich für ihr Clärli nach dem Hauswirt­
schaftskurs zu erkundigen. Sie u. es hätten riesig Lust dazu u. ich
glaube, sie habe es fest im Sinn. Auch Fr. Englers Nichte will hin u.
scheints eine Cousine von Lilli. Es "zieht" unglaublich u. von vielen
Seiten werde ich immer angesprochen, wie das eine gescheidte l ...usbil-
dung sei. Gestern kam also Wernerj am NaChmittag erschien auf einmal
Grellet, der hier ist u. erfahren hatte, dass Jac zu Hause sei u. nach­
her kam Frau Zollikofer, ~n ein sehr heimeliges Besüchli zu machen. nach
dem Nachtessen kam noch Herr Sutter-Bärlocher u. wollte mit Papa spre­
chen u. dann um 1/2 9 Uhr erschienen plötzlich mit Rhetorikapfiff u. Ge­
l~l:.hter Horitz Näff u. seine Frau 01ga, von denen die Kinder ganz ent­
zückt sind. Ich hab nun ziemlich viel zu tun mit Wirtschaften u. Barbara
hat zum Glück gern Besuch u. macht sich ordentlich. Jac ist also da u.
musste lachen ob Deiner Wut. Er ist nun wieder ganz wohl, kam aber recht
schmal u. bleich am Freitag Nachts 11 Uhr hier an, 60 dass wir das Ge­
fühl hatten, es sei besser, man könne ihn noch auspflegen u. auffuttern,
als dass er exerciren müsse. Oberhaupt war ich so froh, aus der ewigen
Ungewissheit u. dem Blangcrn auf Nachrichten hinaus zu sein, dass ich
den Unterbruch seiner Militärpflicht nicht mehr so schwer nuhm. Auch Jac
hat sich gut darein geschickt, da er ja doch noch lange nich Offizier
werden kann, ist es schliesslich auch nicht so drgerlich u. wir wollen
alle froh sein, dass die ganze Geschichte nichts Schlimmeres war. Aus
dem Spitul, wo er sehr gut verpflegt war u. manche nette Beknnntschaft
mit Männern aus dem Volke machte, hat er die ersten Tage viel Interessan­
tes erzählt. Und nun kommt er dafür zur rechten Zeit ins Semester, das
ist ja auch wieder gut. Jetzt bewohnt er Dein Stüblein, da er sein Bett
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an Zolli abtreten musste, denn Rud! will natUrlich bei Eeinem Freunde
schlafen. Sonntags waren Gry u. Gustave im Rötheli. Letzterer hat mir
sehr gut gefallen, obwohl ich natürlich nicht extra mit ihm gesprochen
habe. Er scheint so gemütlich u. ruhig u. heimelig zu sein. Gry war
auch nett. Sehr wichtig ist alles, was sie tut u. nicht tut u. sie
gleicht lächerlich ihrer Mutter. Tante Clara hab ich von dem MUnchner­
plan gesagt. Sie ist fast Feuer u. Flamme dafür u. begreift es sehr gut,
wenn Du es anstatt Stuttgart wählst, da Du ja immer später noch zu
Gretli könnest. Ich an Deiner Stelle würde, glaub ich, auch nach München
gehn, da Ihr jedenfalls Gelegenheit habt. Einrichtungen zu sehn, in die
ein Einzelner nicht ran kommt. Wahrscheinlich wJrde es Dir doch für
später von Nutzen sein u. im r.ugenblick ein grosses Vergnügen. Aber Du
darfst wählen, ~lie Du willst. Ich denke sehr viel an Dich u. Deine
letzten Wochen in der Haushaltungsschule. Sie sind jedenfalla vollauf
mit Arbeit erfüllt u. werden schnell genug dahinfliehen. Und dann hast
Du auf einmal einen recht wichtigen Abschnitt Deines Lebens hinter Dir.
an den Du noch oft u. oft zurückdenken \'lirst.. Obwohl er viel 1~strengung

u. auch Entsagung von Dir forderte, ist es doch ein schöner gewesen u.
hat Dich mit vielen lieben oder merkwürdigen Menschen u. neuen Sachen
u. Einrichtungen bekannt gemacht u. mit einer schönen Stödt. Ich begrei­
fe, dass Dir der Abschied nicht leicht werden wiru. - Das inliegende
nette Zirkular ist gestern gekommen. Du kannst nun natürlich nicht nach
Nyl gehen, aber schreib oder telegraphire recht nett. Das habensie doeh
verdient durch die nette Idee. Das Joggeli Gsell wird mir eins glUCklich
sein im Kreise seiner SchUlerinnen: Ob wohl die Mlna Eugster ale Frau
Flach,mann erscheint?

Nun noch Jacls 20 Geburtstag. Vielleicht kann er ihn noch daheim
feiern, möglicherweise einen Tag früher. Von Rudi u. Friedi bekommt er
seinen geliebten ·Zinsgroschen M farbig eingerahmt. Wenn Du noch nichts
fUr ihn waisst, so schreibe ich Dir ein paar WUnsche:

Hugidev v. Scheffel
Spazierstock 1nicht zu dick!
Briefpapier.

Kannst mir am Samstag berichten. ob Du eins davon gibst oder nicht? Von
der Rötelimamma .bekommt er einen netten Reisesack. wie Du einen ähnli­
chen hast. Das kann er gut brauchen.
Nesti hat uns von Dir erzählt u. ist heimelig u. nett u. viel gewandter
als früher gewesen. Sie hat Irmgardli auf Besuch u. fast den ganzen Tag
Fritz u. sie haben noch keine 11agd. Auch diejenige von Kirchhofers ist
in den Ferien, so dass beide Mädchen ihre Zürcherkenntnisse schon leuch­
ten lassen müssen.
Papa war letzten Donnerstag in Geschäften in Zürich u.fand es lange
nicht so herrlich, wie das Gardon-Bennet. Nun schellt die Gemüsefrau.
Adieu mit innigem Gruss

Brief von Friedi St.Gallen, 28 Oktober 09
Meine liebe Ebeth.

Wie geht~s Dir auch immer? Man hört und sieht so nichts von Dir? Bist Du
also im Examen? Ich wUnsch Dir dann recht viel Vergnügen nach München
es ist jedenfalls fein. Hans Hoffmann Vlar vom Samstag bis Hittwoch auch
dort, denn er hört an einem Ohr fast nichts mehr, & wollte zu dem Doctor
dort. Der sagt es kcm~e ~on seinem Sturz vom Pferde & könne also nicht
aufs andere Ohr übergehen. Er sei ganz entzUckt von MUnchen, sagt Rudi.
Es ist fein. dass Du jetzt dann wiedereirunal ka~st, es ist aber auch
höchste Zeit. Jetzt sind wir wieder mitten in der Schule und müssen uns
morz einrichten mit allen Klavierstunden, Privatturnkusen,UPlattillessen,
Club, Helenvierhändigspielen etc. Wir haben jetzt 40 minutenbetrieb,



100

was sehr fein ist. Denk wie lustig vor ungefähr 3 Wochen bekamen Rudi
& ich eine Einladung zu einer "Tanzete mit Bratwürstli", gegeben im
Scheffelstein vom ganzen Vereinli der Frau Traine. Der Zweck ist Eli­
sabeth Traine & Frieda Sand an den Rhetorikaball zu bringen. Sie luden
also auch einige Rhetoriker ein. Die konnten aber "Gott sei Dank nicht
k~~en. sondern hatten Kommerse in Winterthur. Es waren auch so alle
flotten Mädchen eingeladen. aber fast alle sChrieben ab, und wir lachten
was ins Fäustchen, dass es der Frau Traine nicht gelang. Helen, Anny,
Mary, Clelie Edith & Elly Gonzenbach hdele Meyer & ich & noch ein gan­
zer Haufen schrieb ab. Es fuxte sie morz.

~~ Jahrmarkt war es morz fein und mit Werner haben es wir sehr hei­
melig & furchtbar nett gehabt. Denk er geigte mit mir und es ging sehr
gut. Helen und ich machten immer, jeden Morgen Ausgänge und gingen auf
den Jahrmarkt. Haben die Zuckerstengel geschmeckt? Nelly bekam auch,
die jetzt in Lausanne ist & sehr gerne, wenn man halt abrechne dass es
nicht St.Gallen sei. Aber an Weihnachten & an den Ball kommt sie heim.
Denk Helen und ich trafen letzthin Prisca Wey in der Stadt an und sie
fragte mich ob Du auch diesen Winter in die Frauenarbeitsschule gehest.
Sie geht nämlich auch in Deinen Kurs. Wenn die geht wirds sicher lustig,
sie kommt aueL in unsern Turnkurs .

Jetzt haben wir Chemie & das ist morz fein. Schon in der zweiten
Stunde machte uns Mauchli einige Experimente mit schönen Farben &
elendm Klöpfen, dass einem lang nachher noch das Ohr sauste.

Papa hat Kegelabend und d.rum können wir noch 50 lang schreiben.
Anny war in den Herbstferien beim Gretly und schrecklich gern. Ich bin
bin froh, ich hab jetzt den Vortrag vorbei, Felix Mendelsohn & ich hab
auch gespielt, weist aus Deinem Heft Lieder ohne Worte, den Trauermarsch
das Gondellied & noch eins. Es ging so so la la, ich war furchtbar auf­
gereregt. Jetzt muss ich den Tisch decken. /\150 adieu. Einen Kuss von

Deiner Friedi.

St.Gallen 28 Oct 1909
Meine liebste Ebeth:

••........• Aber ich bin sehr wohl u. dann habe ich ein so geschäftiges
Leben riesig gern u. man geht dann doch ins Bett mit dem Be\1Usstsein,
man habe etwas geleistet. Wir haben mitten in die Wäsche Quitten von
Ottos bekommen, die sind nun heut eingemacht ",orden, trotzdem auch noch
gebuchhaltet wurde mit Pa~. Gestern gabs auch zu schreiben u. morgen
wieder u. gestern kamen noch allerlei Leut dazwischen, Irma mit den
Quitten, ~~ 12 Uhr Anna Mader, mit der ich ein Logis im Sonnegg schon
beinahe gemietet höbe u. am Nachmittag der Club, wo wir alle, Papa in­
begriffen, so fürchterlich laut debattirten, dass man es gewiss bis zu
Saurers hörte u. dass Friedi fast starb vor Lachen. Nelly reist nun also
allein nach Stuttgart, aber denk, mich reut das nun nicht eirunals so
sehr. Ich habs gern, wenn Du dannzumal dann wirklich Gretli geniessest
u. allein um Dich guckst im Schwabenlande. ~enn zwei zusammen auf Besuch
gehn, ists allemal nur so ein Lach-Gepfluder. Jedermann ist begeistert
von Eurer HUnchnerreise u. was Du vom Programm erzählst, tönt herrlich.
Diese Woche war Hans Hoffrnann mit seinem Papa dort bei einem Ohren-Spe­
zialisten u. ist ganz entzücl<t von allem, \-/as er neben dem Do}:;tor sah.

Jetzt aber natürlich denken wir viel mehr an Deine Examenzeiten,
als an München. ~-~ie hoffe ich immer, es gehe Dir, "lie Du es \vi.inschest.
Sei nur nicht gedrückt u. mutlos, wenn dies nicht der Fall j \'1lr wissen
ja, dass Du geschafft hast u. fleissig warst, Liebe. Jac ist nun hoffent­
lich auch wieder emsig dran. Seit Freitag Nachmittag sind Hir ohne ihn
u. vermissen ihn u. die Guitarre recht. Er ist gut angekommen, aber im
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Nachtzug sei es nicht sehr angenehm gewesen, einen Ofen hat man in
sein Zimmer gesetzt u. Usaacs haben ihn sehr lieb wieder empfangen.
km Montag sei dann etwa die Hälfte der Kollegien angegangen. - Diesen
Winter muss er nun mit Seciren beginnen, der Gute. Zuerst muss man
sich gewiss sehr zusammen nehmen.
Wenn Du mir schreibst, welche Wäsche ich dalassen soll, ist es recht.
Hast Du Winterstrüm?fe, um nach München mitzuneh~en? In 'lyl das Festli
sei sehr nett gewesen, etwa 24 Ehemalige waren versammelt. Rudi musste
heute Probe exerciren auf Hauptmann, Adjudant, Major hin? _
Nun leb wohl ll. ich w·~sche Dir halt weiters viel viel Glück ll. bin
mit Dir froh, wenn alles vorüber. Deine treue Mamma
Lilli nimmt deutsch ll. Philoso?hiestunden mit 6 in 7 g u. Lehramts
per Hoche. Mi t Dampf ~ ~

St.Gallen 27 OCt 1909

........... (Handelt von: Mutmachen zu~ Examen, was sie dann mitne~~en

soll nach !1Ül1chen, Kleider etc., dass sie sich freuen, Ebeth diese
herrliche Reise als Examensgeschenk geben können, was sie in 11tinchen
anschauen soll •••••....•••• ).
~lso zum letzten Mal den \'iaschkorb. Juhu: Friedi freut sich auch so
sehr, bis Du da bist. Man sei gar nicht mehr gewöhnt, dass man Dich
überhaupt besit~e, findet sie. Die Mamma ists natürlich doch gewöhnt,
wie könnte sie anders, als mit ihrem Kind leben, auch wenn es fern ist?
Bald wird auch der Jac wieder fort sein. Er verreist entweder Freitag
oder Samstag Morgens 5 Uhr mit Prall. Er ist wieder ganz gesund. Seinen
20 Geburtstag feiern wir morgen. Ich habe nun für Dich, da er Briefpa­
pier anderweitig bekommt, einen Spazierstock gekauft, der sehr gewünscht
wird. Frs.2.- Heute Morgen ist Werner abgereist in Begleitung von Rudi.
Sie sind heute beide bei Willi Funk in Rickenbach eingeladen, sogar
zum Kutschenfahren. Werner war ein sehr heimeliger Gast u. als dann
gar noch seine Musikhefte ihm nachgeschickt wurden u. wir Nestis Geige
entlehnten u. er u. Friedi eifrigst miteinander musizirten, war das
Glück vollkommen. Friedi hat zu meiner grossen Freude sehr nett u. gut
begleiten können. Dazwischen hinein sang dann wieder Jac zu seiner
Guitarre. Es war ganz belebt. Natürlich wurde auch sehr viel ge-
schutet u. Faustball gespielt. Am Sonntag machten die 3 Jünglinge schon
vom Morgen an einen ~usflug nach Trogen u. über Oberegg nach Berneck,
wo der geliebte Frei, der Zeisig, besucht u. bei ihm eine Unmasse Trau­
ben vertilgt wurde. Ober St.Margrethen, wo noch ein Freund besucht wur­
de, ging dann die Heimreise. Papa, Friedi u. ich machten nach einem
ruhigen Morgen einen prächtigen Spaziergang nach Herisau, von dem ich
bei der wundervoll klaren Herbstbeleuchtung ganz entzUCkt war. Denn
es hat auch seine eigene halbstädtische Holzbauart u. der Säntis glüh­
te 50 wundervoll im Hintergrunde. Vorher sah ich zum erstenmal den
erstaunlich grossen Gübsensee von nahem u. auf einem in der Nachbar­
schaft gelegenen Talvorsprung hatten wir den besten Platz, um die rnerk­
wßrdige, kunstvolle Erbauung der neuen grossen SitterbrUcke zu bestau­
nen. Oberhaupt durchzieht die Bodensee-Toggenburgbahn das ganze Gelände
mit prächtigen Bauten, Brücken u. W••. (?).

Morgen haben wir Adolf u. Fritz eingeladen u. am Samstag freue ich
mich, Tante Vreneli wieder einmal zu sehen. Sie bedauert es sehr, dass
sie von Dir nicht mehr viel sehe. Ich mache Dir nun an den Rand
des Briefes zu allem, was eine hntwort Deinerseits erheischt Nummer,
damit Du es bequemer hast u. auch nichts vergissest. (Beim ausgelassenen
Text meist}. Tante Clara begreift es sehr gut, dass Du nach München
gehst u. freut sich darüber. Gret sei ein anderes mal auch glücklich
über einen Besuch. Mit herzlichem Kuss Deine
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Deine Mamma.

St.Gallen 30 OCt 1909
Liebe Eb= Ja, also kaufe einen Hut, ich habe es Dir ja schon

geschrieben. Wenn Du einen fJr Sonn u. Werktag nimmst, SQ musst Du ihn
aber nicht verderben auf der Reise. 1st die helle Wollbluse mit welssern
Kragen u. Cravatte zu wüst, so trag halt die rohseidene, von der Papa
am Gardon sehr entzückt war. Die grUne Gestalt ist in .'nderung begrif­
fen u. wartet seit Wochen, bis Du sie probirst, also kann ich sie nicht
schicken. Wie viel Geld hast Du denn noch. damit man weiss, was schicken?
Schreibs. Und nun ruhe nach Kräften aUS u. schanze nicht mehr unver-
nUnftig. Das nützt nichts u. macht nur aufgeregt. Wir wissen ja, dass
Du fleissig gewesen bist. u. es wird wohl gehen. Ich habe viel lieber,
wenn Du von München nach Zürich zurückgehst u. dann in Ruhe packst u.
Abschiedsbesuche machst, nur nicht so strUtten. Bleib gesund u.
Glückauf:

Karte

St.Gallen 3 Nov. 1909
Meine liebst Elisabeth:

Gruss

Kun ist es also wirklich auch mein letzter Zürcherbrief? Und zum letz­
ten lo al den viaschkorb? Es ist unglaublich u. ich muss mit Dir sagen,
wenn man nun zurückschaut, ist es schnell gegangen u. wir können uns
nur freuen, dass wirs unternommen haben, alle an ihrem Platze, gelt?
Uie unsagbar herrlich ist es nun, dass Du etwas kannst. Ich schicke
Dir also die gewünschten Sachen. Das Kofferhüllcli passt hoffentlich,
Grunder hat es nach einem gleichen Reis6~ckli zugeschnitten, so dass
ich es nur noch nähen musste. Es schützt die Tasche doch sehr vor
Kratzen u. Abschabungen. ~lso nimm warme Strumpfe u. ein Leibchen mit,
gell? \-Jenn Du Platz hast im T~schli, so ist es auch angenehm. anstatt
Pantoffeln ein paar Halbschuhe mitzunehmen. Man kann dann doch wechseln.
Ein MUnchnerplan, eigentlich sogar 2, folgen hiermit. Im Gsell-Fels
sind auch die Kataloge für die beiden Pinakotheken u. die Glyptotek
enthalten. Was für herrliche Sachen kriegst Du nun zu sehen: Nein, e.
ist ganz beneidenswert. Und da ich auch einmal dort war, kann ich mir
nun auch das meiste vorstellen, was mich innig freut. Am Samstag komme
ich natUrlieh an den Bahnhof, freue mich, Euch zu sehen. Zum Examen
G1Uc'k. wUnschen muss ich jetzt nicht mehr, bis der Waschkorb konunt, ist
es ja vorüber. Wie freuen wir uns auf die Nachricht, dass es glücklich
vorbei. Ist das Essen dann am Donnerstag?
Soeben war Lala hier u. brachte Bericht von Dir. Sie war sehr lieb. Wir
müssen dann schauen, dass wir sie viel sehen, damit sie nicht so einsam
ist. Immer werd ich gestört. Jetzt ist wieder Frau Guggenbühl da ge-
wesen. Und ich sollte doch noch viel flicken heute Morgen.

Sag mir in einer Karte, ob Du in diese Wäsche Leintücher geschickt
hast. Oder ob Du noch 2 Paare in Zürich hast.

Nun Schluss • .Mouf Hiedersehen am Samstag. Papa schickt Dir glaub
ich heute Geld. Denn wenn er auf Deien Bericht wartet, so bekommst Du
es nicht mehr vor der Abreise. Innigen
nnna Mader hat im Sonne99 gemietet.

4 Nov 1909

Liebe Kind: Herzlichste Gratulation: Nein, wie freuen wir uns u. wie
sind wir begierig Näheres zu hören. Nun freue Dich u. freut Euch alle
miteinander. Hird das ein herrliches GefUhl sein: Ich lasse allen
miteinander gratuliren:
Den ganzen Tag warteten wir auf den Bericht.
Papa ist im Kegelabend.

Innigst
Mam.ona •
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Brief ohne Datum vom Friedi

Ich danke Dir tausendmal für den Brief. Ich habe den Morgen verdorben
aber ich bin jetzt schon wiedel- auf. Ich musste immer erbrechen.
Bazar. In der Stube sind die Stände gestanden. huf einem Tisch sind
die praktischen Sachen, auf einem andern Kunst ausgestellt gewesen.
Es gab auch einen f. Schreibsachenstand u. einen Schokoladestand. Es
haben f ast alle Kinder selber Sachen gemacht. Es hatte auch einen
Brennstand. Rudi hat zwei Fliessblattmäppchen gemacht u. ich einen
Lineal gebrennt. Zum Mittagessen sind wir bei Onkel Julius gewesen.
Ich habe mit Anny Wild ein vierhändiges Weihnachtenstück, es heisst:
Spanischer Tanz. Der Bazar ging von 10 - 12 u. von 1-6 Uhr. Zum
Zvieriessen kommen Tante Clara, Nelle u. r.nny. Die Buben gehen heute
Nachmittag auf Kreuzbleiche. Sie haben schon manchmal einen I1ätsch
mit 111 g und I g gehabt. Ich weisse wirklich garnichts mehr zu
schreiben Viele GrUsse

(Auf der Rückseite): Bazar
Im Nebenstübli von Tante Clara war ein feines Buffet. Fast jed~Kind

hatte salbst etwas gemacht. Rudi Gewürzkuchen, Frieöi Haselnussmöc~li,

hnny Citronenmöckli etc. Onkel Ernil hatte von Bern einen riesigen Leb­
kuchen, mit der Devise: hd juva panperes! darauf, gespendet. Der wurde
fUr Onkel Hermann gekauft u. von ihm ~onntagsunter die Kinder verteilt.
Im Salon konnte man Thee u. Chocolade per Tasse trinken u. es ging
recht lebhaft zu. Aber sie haben eigentlich viel zu viel Geld einge­
nommen. Nun, das Meiste kommt auf die Bank.

* * * * * * * * * * •
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St.Gallen 3 ~pril 1910
Liebs Ebli:

Wir hatten grosse Freude an der heutigen netten Sonntagskarte, die
ein 90 herziges Stäätlein zeigt, mit allen Requisiten, die ein solches
braucht, um vollkommen zu sein: Stadttor, Schloss auf der Höhe eta. Es
ist schade, dass Du Dein Skizzenhaft nicht mitgenommen hast: vielleicht
kannst Du aber doch hie u. da etwas zeichnen, da es so heimliche Winkel­
chen u. Häuschen hat. \'lie wünsche ich Euch nun schönes Hetter, damit
Ihr die herrliche Landleben recht gcniessen könnt. Hdosli hat dem 1?apa
auf dem B~hnhof auch noch riesig gut gefallen u. dann habt Ihr so schö­
nen Sonnenschein geh<:lbt für Eure Reise. dass ich Euch immer .hit Freuden
in Gedanken begleitete. Unser Leben geht normal, d.h. Papa ist heut
Morgen ausnahmsweise schon um 5 Uhr nach Wyl trotz des Sonntags u. kam
um 11 Uhr wieder hier an, da wir im Röteli eine Versammlung hatten. Es
geht dort von~ärts u. dabei ists einem recht schmerzlich zu Mute. Ich
hatte auch Gelegenheit mit Onkel Ernil zu reden, wegen der Fortbildungs­
schule. Denk, es haben sich 120 angemeldet für Handarbeit u. Haus'wirt­
schaft. Nun iets schon möglich, dass man Hülfe braucht, aber die Platz­
frage ist immer ein Hindernis u. jedenfalls ist alles sehr unsicher.
So denk ich, gehe ich dieser Tage zu Weydmanns u. frage, ob Frau Jenny
schon jemand hat u. dann bewerben wir uns dort, damit Du nicht zwischen
Stühle u. Bänke kommst. Im Notfall kann man vielleicht fUr Juli einen
Ersatz für Frau Jenny finden. Wir gehn heut alle ins Stefi Geyer
Conzert u. auch Walti wartet hier den Beginn desselben ab, da seine Fa­
milie s?azieren gegangen ist. Weil wir noch Thee machen müssen u. s'Friedi
anlegen, so pressirts heillos u. ich muss ~bschied nehmen, indem ich Euch
alle herzlichst grüssen lasse.

Also adieu. I'-1amrna.

St.Gallen 9 npril 1910
Meine liebe Elisabeth~

Welche reizende ttberr~schung die lieben LeberblÜffili waren, die gleich­
zeitig mit dem herrlichen Erzählbrief anlangten, kann ich gar nicht be-
schreiben. Die ganze Essenz Deines Fr'lhlings Landaufenthaltes lag
darin. Ich freue mich unendlich über alles, was Du erlebst, das Poeti­
sche u. das Prosaische es ist ganz nach meinem Sinn u ....drd Dir
Dein Lebenlang eine liebe Erinnerung sein. Wie lieb ists von Max u.
Gretli, Dir dies zu gewähren. Dass Ihr der Gret dann allerlei dafür
schafft, ist nur recht und billig. Wir hören furchtbar gern von all
Euren Erlebnissen u. EindrUcken erzählen. Die LeberblÜlnli standen dann
als Schmuck auf dem Tisch, als am Donnerstag Abends Tante Clara u. Anny
per Kutsche u. mit einer langen, langen Pastete bewaffnet zum Nachtessen
bei uns einrückten. Es war dann ein sehr gemütlicher Abend hnnys
Abschiedsfest. Man kanns kaum glauben, dass sie nun wirklich geht u. wir
werden sie sicherlich alle sehr vermissen. Jedenfalls gehn wir aber noch
auf den Bahnhof. - Heut oder am Montag. Jetzt sitze ich noch allein im
grünen Zimmer u. habe schön Stille zum Schreiben, da Rutz und Fritz vom
Zürcherball ausschlafen, von dem sie erst nach 4 Uhr vergnügt heimkamen.
Das heisst, ich habe erst Friedi erblickt, die von Cocon bis vor die
Türe begleitet worden war. Rudi hat noch irgend eine heimbegleitet u.
hat wohlweislich 2 Hausschlüssel in den Sack genommen, damit er's so
machen könne. Er ist ein bischen ein Tusiger, was er alls für Streiche
in der Schule anzettelt, z.B. um das Gebot des Uniformtragens während
der Repetitorien zu ur..gehen etc. Ich habe so das GefUhl, es sei gut,
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wenns jetzt Ferien gebe, sonst könnte es den Professoren doch etnmal zu
viel werden. trotzdem man immer lachen muss über alles, was er anstellt.
Das Zeugnis war aber gut u. Friedis etwa wie das letzte. Die Examen u.
Schlussfeiern sind gut geraten, bei den Mädchen war es wieder reizend
u. die Soli gerieten sehr gut bei den Buben erstickte man fast u.
es standen die Zuhörer so eicht noch bis weit in öen Mittelgang hinein,
dass Baldi die grösste Mtme hatte, mit seinen Schaaren hinein zu kommen.
Es war recht nützlich, dass Du in Lauchheim sassest u. nicht auch noch
im Bibliotheksaal. Die zweite tädchen-oufführung genoss auch Papa. ;~

Donnerstag war er in Zürich u. hat annehmbare Butterpreise für äen
Sommer erzielt. Nächste Hoche kriegen wir von 11itt·...·och bis Sonntag
Besuch von den beiden Streulibuben, die nicht zur Grossmamma können,
weil dort Tante Frieda weilt. Ich freue mich auf die Zwei u. bin recht
froh, dass wir sie auch einmal haben können. nIll 21 ziehen schon I1aders
ein u. Else wird dann bei uns schlafen. Von Jac kam gestern wieder gu­
ter Bericht. Er spricht viel franz0sisch mit Lausanner Studenten, zwi­
schen denen er schläft u. findet es nett, dass Leute aus allen Kantonen
dabei sind, aber hinter den Zeilen seufzt er eher ein bischen über sein
Rekrutendasein. Nun es wird auch vorübergehen. l~st Du den Zettel im
Schuh gefunden, der Dir Clärli Bärlochers StelJe in t-linterthur verkünde­
te? durch Estherli erfuhr ich, dass Frau Jenny jemand suche, weil sie
nicht so gänzlich ins Blaue warten könne, wenn dann aber Fr5ulein Gsell
doch kommen könne, sage sie der andern einfach ab, weil sie Dich sehr
gern h~tte. Gelt lustig wenn siels dann wirklich so machen kann.
Oder soll ich fest machen? Wenn man nur wissen tät, was der Schulrat
machen täte Schreibe mir, was Du wünschest.

Nun kClmlt noch etwas: Frau Büser hat am Nontag 11 hpril den
Gratulir mit einer Karte. Gestern Morgen gingen Friedi u. ich
Rötheli u. pflückten Schlüsselblumen, Veilchen u. Bachbenedikten.
war 80 schön u. .0 frisch.

Wir habens Uberhaupt recht nett miteinander u. mir iats gleich, das.
Helen die ganzen Ferien in Rex ist. Es zieht dann das Kind nicht bestän­
dig dorthin. Sie iot re-cht tätig u. vergnügt. l~t die Blus. nett fertig
gemacht u. belegte Brötli fUr Donnerstag ~bend ,gekocht, ein herzige.
O-Postkärtli mit Deiner Malschachtel gemalt etc. Nun muss sie sich dann
an einen Unterrock machen, der schon geschnitten ist. Der Keller ist
auch schon ausgeputzt u. die~aminfeger da gewesen es läuft immer
etwas u. ich habs gern so. Den Hansi würde ich gern wieder einmal
sehen u: "Maai" sagen hören. Grüsse alle Deine Lebensgefährten recht
herzlich u. berichte uns bald wieder.

Innigst Deine

St.Gallen 15 h?ril 1910
Mein liebes Ebli:

Heute hat uns Dein rief erfreut u. gestern die Nördlinger-Karte u.
wir ersehen aus beiäe@, dass Ihr immer ein herrlich lieblich Leben habt
u. freuen uns daru.1'1\. Nun kcmmt schon die letzte \Joche dran, wie schnell
wird auch diese verflogen sein u. dann haben wir Dich wieder. Es gibt
dann schon allerlei zu tun, zu putzen u. zu nähen, ich kann Dich wohl
brauchen. Friedis Garderobe sollte dann zuerst in Ordnung gebracht wer­
den, da ich jetzt nicht weit damit komme. Es gibt immer ~bhaltungen u.
die Wäsche muss nun wieder geflickt werden. Unsre beiden Bubengäste
sind sehr lieb u. ich hätte sie recht gern noch länger, aber sie missen
natürlich Z\.U11 Sechseläuten, v/elches am Nontag stattfindet, heim. j~uch

die Grosseltern gehn nach Zürich dazu. Ernil ist für 3 Tage in Gesch,-;ften
nach Plauen gereist u. freute sich darüber. Jules gehn selbstverständ.lich
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auch ans Sechseläuten auf einen Balkon u. an 5 Fenster können sie
an der Bahnhofstrasse ganz pie: Fast hat Onkel Julius die Fenster
auch noch selbst gemacht: Schäm Dich, altes Lästermaul:
Papa ist immer ein fleissiger Mann u. muss manchmal ein bischen seufzen
dabei, aber im Ganzen ist er fröhlich. Von den Buben kommen gute Nach­
richten, auch von Tante Clara habe ich einen längern, lieben Brief ge­
habt, u. nnny scheint vergnUgt in Neuchatel. Wir hatten warme ?rächtige
Föhntage, natürlich bin ich von Friedi wacker angemüdet worden wegen
Waschblusen u. sie hat dann wirklich dürfen, weil es so heiss war.
i:enn' 5 \'letter heute Nachmittag htilt, dürfen die l<in~er mit Inna an die
SitterbrUcke spazieren. Deine MUsterli sind hier. Zwar klein, dass der
M. DUrst brief noch aufs Gewicht geht. In Konstanz mUsst Ihr 8.36 weiter,
Rorsehach Hafen 9.56 ab. Bahnhof 10.08, St.Gallen 10.43. Schläft dann
Nelly im Gwerb? Oder ist Marie nicht da? Nat~rlich freuen wir uns, dass
sie den Sonntag bei uns zubringt u. auch weiteres, was sie mag u. kann.

Gestern ist nun der Rötheli-Verkauf fertig abeschlossen worden.
Käufer ist Herr Fischbacher-r~deres, Ubernahme 1 ~ug. Summe 640.000 frs.
Lass mich weiter darüber schweigen. Tante Frieda war 10 Tage bei Gro6s­
mamma. rlm Donnerstag hatten wir ~rm.Ver.in-Sitzungbei Frau Be.rli u.
nachher '!hee, wobei Lilli mit unsagbar feierlichen Ge.ieht aervierte.
Dein VorfrUhllngsbildli hängt im Wohnzimmer u. die Schneeflecken machen
sich sehr nat1rlich. Vielleicht sChreib ich nochmal I aber von Dir er­
warte ich noch bestimmten Abreis-Bericht. huf jeden Fall WÜnschen wLr
Euch herrliche Stuttgarterzeit u. gute Reiae u. grUBsen alle.

Herzlichen Kusa von 1~.

Preda 25 august 1910
Mein liebes Elisabethli:

Gestern hatten wir eine solche Freude an Ueinem ausfUhrlichen Brief,
dass ich wirklich eine Kraftanstrengung machen will, um Dir auch etwas
mehr von uns zu erzählen. Wir sitzen, d.h. Pa~ u. ich, vor dem Hause
auf dem Treppenvorbau u. haben die herrlichsten Berge unter blauem
Himmel u. weissen Wö~kchen vor uns u. Päps zlindet sich soeben eine
Cigarre an nach 1 1/2 tägigem Unterbruch wegen einer Rumpelnacht. Ges­
tern war er etwas rnuderig u. die ganze Fröhlichkeit der Schwenditage
hat sich nicht eingestellt; aber er ist doch gern hier u. ich hoffe,
die herrliche ülpenluft tue ihm gut. üusser vorgestern,wo wir aber doch
nach Berglin hinunter wandern kommten, ist es immer schön Wetter gewesen
u. Rudi durfte seine Bergsehnsucht reichlich stillen. Schon am 4~kunfts­

abend bot sich eine Gelegenheit, den Piz Kesch zu besteigen, die dann
auch benUtzt wurde. In 1 1/2 Std. musste er gerüstet sein, da sie noch
mit dem letzten Zug ins Engadin nach ~~dulein fahren mussten, um von
dort in der Vollmondsnacht die Hütte u. am andern Norgen den Gipfel zu
erreichen. Wir hatten nicht den besten Schlaf in jener Nacht, aber es
ist dann alles sehr gut geraten u. jetzt hat er einen Dr jur. Hartmann
von Basel hier, mit dem er gestern den Selters u. heute den Uertsch be­
stieg u. besteigt. Er treibt es wie ein Gesch~ft u. man musste es für
viel halten, dass er für Deinen Geburtstag ~lumen vom Pass herunter
brachte. Einen Teil davon hab aber auch ich am Sonntag gepflückt, als
Päpsli u. ich unsern wunderfeinen Passtag hatten in strahlender Sonne
u. herrlicher Stimmung. Und Du kannst Dir mein Glück denken, dass ich
wieder ganz gut gehen kann u. ~ir sogar den verNegenen Gedanken haben,
morgen auf den Huot zu steigen, \-,as 2 - 3 Std. fordern würde u. natlir­
lieh langsam ausgeführt wUrde. Rudi. das Püllen, wie Dr. Hartmann ihn
nannte, müsste sich dann halt unsern Schritten anbequemen u. wir sind
auch gebeten worden, ~rthe Mange mitzunehmen, äie mit Mutter u. Br.uder
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hier i~t . .Je.;, _r'u ...cr .-.at w. 2t en 'rag ein ~te:'n den rechten i>aurnen ver­
let=t, nun kann er ;2.r ......eine auren mache:1. Frau heyer u. !:lsa u. Na­
rieli Reichenbaci. sind heut .•orgen abgereist, es \",ar nett r:'.it. ihnen .
.ar ::reuen uns sehr, dio-sS eie ...ochzei t so ';ut geraten ist u .. bis wir
~ Sonntag tlehr ....avon hören ..iir weru.en ur:-, 4 00. 1/2 6 Uhr ankor.'!r.\en.
Ich berichte ~s dann noch genau i~ die llergstrasse, wo ich ich mie
f-Jr Grossmacma freue. dass Ihr beiäen Mädchen ihr ein bischen das Haus
belebt. ~un ist sie ohne Ernil auch gar allein diese \ioche. Natürlich
denken wir heut, am 25, mit den innigsten Gefühlen an Dich u. wünschen
Dir ein schönes Jahr mit viel befriedigenden Tagen.

erzliehe GrUBse ~~mma u. Papa.

* * * • * * * • * * * • *

1 9 1 1

".........
~~ 5ch~:1C~ arJeJOt~~en _l~~ntas (=?ostkurtc) eine 2te Karte; d~it

.....u ~ide ~orten 1.a,st. Pric.y ist Gehr vergn'Jgt. sie ist noor. nicht he.i.;n
<;e:~o::-~en, Sl~ t et .... 1/2 8 Uhr. Deine flotte r~1).rt. \...ie Dir unvergess­
lic~... bleiben ir. :ulben wir se. r scbilligt :.. uns e.ar~r gefreut •
••er:;. Gr:.lSS W1 ':uch .a11e in Sng1'!:nü. Zinen s[...eziellen '-iruS6 ;:..n Dich

v. 2a~

grud jetzt ~~t Fridy:

üffi ... ial.l.e iostKilrb lo,iO!". K;nt.. ~t..' lli~chQn

.... luClent::ses, Juli 1011.
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St.Gal1en 26 April 1911
Meine liebe Ebeth:

Zuerst habe ich halt doch wollen Deinen Brief abwarten, bevor ich
schrieb, trotzdem wir uns an den 3 Karten von Basel. Banlogue u.
Landen sehr erfreut haben u. herrlich schnell, bevor mans je gedacht.
G~lissheit hatten, dass die Reise u. das nbholen gelungen sei. Als
Deine Karte kam, morgens um 8 Uhr Montag. war schon Nelly Guggenbühl
bei uns; en Gruess vo dr. Mamma u. 00 dlElisabeth guet acho sei~ Da
konnten \.,.ir grad antworten. nrn Hontag muss sie nun auch zou.''!! ersten
Mal in die Schule. Nein, wie herrlich, dass sie Dich so lieb
empfangen haben, hoffentlich könnt Ihrs gut miteinander. Unterhalte
sie nur gut mit allen Deinen KUnsten: wie hab ich eine Freude, dass
Dein Klaviers~iel einmal zu Ehren kommt. Man ist doch Uber alles froh,
was man gelernt hat, gelt? Ich höre Dich so gern vom ~~beli erzählen,
überhaupt interessirt uns alles riesig, was Du schon erlebt hast u.
was nun noch kommt. Hier bei uns ist es nat~rlich recht still u.ruhig,
aber wir empfinden es alle 3 ganz angenehm u. leben friedlich u. ver­
gnügt miteinander. V~in Kopf ruht ordentlich aus von den letzten vollen
"lochen u. Urschi .chafft. sich nun so nach u. nach ein. Sie hat. heut
wieder schauerlich langsam gebUgelt, aber zum Glück wurde sie mit. dem
wenigen doch fertig. Wir haben nämlich nicht ausputzen können, denn
Frau Schläpfer hat eine Lungenentzündung u. ich muss mir eine andere
Putzerin suchen. Ich besuchte Frau Schläpfer gestern, sie lag dcca1e~ee

in ihrem lleuelbett u. schimpfte auf innerrhödlerisch, dass sie bald
wieder aufstehn wolle u. keine Geduld habe. IJber an meinem Besuch u.
dem Himbeersaft u. meinem schwarzen Wollkragen, den ich ihr tin nus­
sicht auf meinen Sweater) schenkte, hatte sie grosse Freude.
Denk,Dein Zimmerli ist schon für einen Gast gebraucht worden u. zwar
für Hary Fehr,~ die gestern morgen plötzlich von Tante Harie ange-
meldet wurde. Sie kam hbends 7.54 von Zürich aus der Singstunde,
musste heute zweimal beim Placek ein Kostum probiren u. reiste Abends
8 Uhr nach Buchs wegen einer Produktion für die Hochzeit. Sie war ein
sehr heimeliger Gast u. wurde heute Mittag mit Rindfleisch im Saft be­
wirtet, was jedenfalls so eine piece de resistance fUr mich werden
wird. hn die Hochzeit kann nun Jac kammen: die Maifahrt findet nicht
vor dem 23 statt. Ich bin froh darüber. Er schrieb heut zufrieden u.
freute sich. gestern am Sechseläuten. i\uch Rudi hat einen fröhlichen
Brief gesandt, ist entzückt von den Vorlesungen, besonders von Hitzig
über die Pandekten. Weiteres beginnt nun erst diese Woche; es scheint
mir schon so lang, dass ich ihn nicht mehr gesehen habe. Droben im
obern Stock rumoren sie herum u. fangen sogar an, im Ofen zu rotteln.
Ob wohl das Schlegelein endlich einrUckt? Ich bin nämlich still u.ein­
sam allein zu Hause. Vater u. Friedi befinden sich im Theater in der
Fledermaus, was für das Kind wohl nicht das Passendste ist: aber der
V~ter zog es halt dem andern repertoire vor u. wir sind ja so froh,
wenn er einmal gehn mag, obwohl wir ihn sehr ~usgelacht haben, dass
er nur in Operetten oder zu prima donnen gehe. Heute kam auch Deine
hufnahmsbestätigung in den Tennisclub. Gratulire zur ",'lahl:: Jun Sonntag
machten wir einen prächtigen Blustspaziergang von Staad nach Tahl u.
Rheineck, haben Lillis nicht so flottes Heim gesehen, Hedwiglis Grab
mit jungem Buchenlauf geschmUckt u. vom Burgstock die vlelt beschaut.
nuch 1 Stunde im Wald gelegen u. Papa u. Friedi gesungen. - Du siehst
alse, es geht uns gut. Gr~sse mir alle 3 innigst u.schreib büld wieder
Deiner tr. Mamma.

* Mary Fehr, später Simen-Fahr. geb. 1888.



Namma.

109

St.Gallen 2 Mai 1911
Liebe Ebeth!

Heut Mittag ist Dein auch sehr ersehnter Brief angekorrunen u. schon
setzte ich mich hin. um zu antworten u. hoffe, die.mal gehe es nlcht
bie Samstag, bis Du meine Zeilen in Händen habeet. Die Stille ech.int
uns aehen nicht mehr !2 ktiatlich, wir finden ea lange, ••1~ wir EUCh
drei nich~ mehr gesehen haben u. freuen unI immer lehr auf die Briefe,
die auch von den Buben gu~ lauteten. Rudi iat nun wirklich aktiv ge_
worden mit Werner ZUsammen u. findet alle. herrlich u. grol.artig, im
Kolleg sowie 1m Verein. Jac kommt nun nicht um die Karthäuserhochzeit
herum, da die Maifahrt nicht vor dem 23 u. der ZUrcher-Blumentag am
13 ist. Also arn 11 ~~i kannst Du an uns denken, wenn Du ein quasi Tele­
gramgruss einsenden willst, so schick il1n mir in Deinem nächsten Brief:
dann geb ichs ab zum Vorlesen. Wahrscheinlich werde ich nachher in
Frauenfeld bei Debrunners Ubernachten, wenn sie mich brauchen können. ­
Hier ist nun alles wieder eingerückt, Wilde zufrieden u. vergnügt,
Nelly sehr geschäftlich u. kaum von Lenzburg erztihlend. Alla sei sehr
befriedigt; ein Kolleg über Völkerrecht hört sie mit Rudi zusammen.
Haders waren auch 3 Tage in Langenargen u. Lindau. Von ZUrich ist noch
kein Bericht da, aber das Sulger-Meitli ist nun eingerückt. Gestern
ging also die Schule wieder an. Wie es den Zwillingen erging, wissen
wir noch nicht. Friedi ist zufrieden, sie hat einen so flotten Stunden­
plan, dass sie fast alle Nachmittage frei hat, was sehr herrlich ist
zum Oben u. Arbeiten. Morgen ist die erste Klavierstunde bei Dir.MUller,
der ihr bei der Vorstellung am Freitag gut gefiel. Wegen verhinderten
Seminar u. Gymnasium muss ich Dir nun nicht berichten, da Du ja alleB
im Tagblatt nachlesen kannst. Fein~ So bleibt man doch mit vielem im
Kontakt. Kannst auch lesen, wie viel Stimmen der onkel Julius als Be­
zirksrichter erhalten hat. Der wird doch noch ge5chätzt~ Auch diese
sind wieder eingerückt, saiie Davids u. die andere halbe Stadt, die an
den italienischen Seen war. An Ostern haben 200 Personen in den Bahn­
höfen Luganos übernachten müssen, weil sie keinen ?latz mehr fanden.
Nur Nelly Schirmer, Schwanz, ist noch nicht heirngekarunen, sondern
schwänzt noch die Schule. Die 3 Tante Mathildekisten hat man
also ausgepackt u. darin einen schönen chinesischen Theeservice, Bronzen
u. Backwaren gefunden u. auch mindere Sachen. Alles iE;t auf der Gewer­
bemuseumsdiele ausge?ackt u. verteilt worden. Wir haben 1 Tasse u. eine
ovale Schale. Eigentlich ist es schade, dass das Geschirr auseinander
gerissen \'1Urde. l\ber was wollte man machen, da es erst nachträglich ge­
funden ~~rde? - Mily Lutz komme jetzt dann von Ägypten gern heim.
Dt\.s laima hat ihr nicht gut getan, sie hatte t\tembeschwerden u. durfte
auch zu wenig ausgehen. Ja, punkto Klima~ Gelt sei so gut u. trage
Leibchen, es ist jedenfalls gescheidter, wenn man die feuchteLuft so
gut merkt. Jedes Land ist eben doch anders u. ich kann mich nun erinnern,
dass Mabel fand, sie könne hiee viel leichter gekleidet gehen als in
England. Danke ihr vielmal für den lieben Brief u. Röbi filr die Worte.
Am Samstag hat er nun Geburtstag. Könntest ihm für uns ein WUnschlein
erfUllen u. uns gutschreiben? Wie mag es Dir nun wohl weiter gehen?
Hast Du nicht mehr von hlice Nef gehört? Anni Högger geht auch nach
England. Bei Schlegels oben geht es gut, wie man so hört. Von Gais weiss
ich noch nichts. Nesti war einige Tage in Zürich. Gut Nacht. Papa
schlummer schon auf dem Kanape. GrUsse alle u. berichte bald wieder.

Innigen Kuss
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St.Gullen 10 Mai 1911
Meine liebe Ebeth:

i'iieder muss ich Dir sogleich ant\tl0rden; Dein ~rief ist heut gekommen,
morgen reise ich in die Karthaus u. komme erst Freitag i~end heim,
denn ich muss u .. darf bei ndele übernachten u. muss sie dann halt ncx::h
sprechen, begreifst. Heute waren Papa u. ich in Rossreute zum ßuszah­
len u. hatten es gut u. netten, vom Schönthal-Frass mit Spargeln,
während dem wir den langen Leichenzug von Herrn KO?p aus dem Hof vor­
beiziehen sahen, bis zu den Bauern u. Uaags ll. dem Gewitter, das uns
fein erst in der Bahn erwischte. Zuhause um 1/2 7 Uhr fanden wir un­
sem lieben Redl, gut u. wohl aussehend u. lebhaft u. vergnügt erzäh­
l-nd von Studium, Bude. Leben etc. Hans Hoffmann hat nämlich heute bei
sich zu Hause ein Abschiedsfest für die Rhetorika u. auf seine heisse
Bitte durfte Rudi dazu herkcxnmen. Sie haben hier inuner noch Heimweh
nach ilun. vlalti u. Hans, u. freuen sich schrecklich Uber sein Korronen.
Ich natürlich auch! Oie Photos unsrer beiden JUngsten habe ich Dir
heute geschickt u. für Robert auch zwei Exemplare als verspätetes
Geburtstagsgeschenk. Hier lege ich Therese Bernets Londoner-i\dresse
ein, die Papa einmal heimgebracht hat. Den Merkmarks, dass Du
Geld erhoben hast, haben wir in Form einer Rechnung von 4 fra mit Dir.
Waldburgers Unterschrift, erhalten. Kostets ächt jedesmal so viel oder
nur das erste Mal? Wir leben immer fröhlich u. zufrieden weiter,manch­
mal in schönem, manchmal auch in wüstem Wetter. Grosses ist nicht
passirt, Kleines kann ich Dir allerlei erzählen. - Erstens geputzt in
den 2 Wohnzimmern mit Irmas Putzerin. Freitags mit Grossmama u. Immi,
die BrUder gehn gern zu ihrem Herrn Meier in die Schule, m~6sen aber
jetzt Brilleli tragen, denk: Samstags rechnete ich den Zahltag ~us;

Sonntag waren wir wieder an der Platzmusik im Park, Nachmittags Papa
beim Match, Friedi u. ich erst bei Maders, wo Tante Anna nicht ganz
wohl war u. nachher im Gwerb, wo wir sehr vergnügt iÜla antrafen, die
als Oberraschung heimgekommen war u. Gry sahen, die als Gotte an der
Gonzenbach-Taufe bei Onkel Jules teilgenommen hatte. nnny findet die
Kantooschule ziemlich langweilig u. scheint nicht sehr beglüekt. Nelly
lebt von ihren Briefen u. kocht mit Eifer auf ihre Hausfrauenpflichten
hin. Sie mech~e uns TOa.~. cum Tee - grad wie Wal~er ale ~ind mona­
telang el.en mu••te. - Denk· Tante Clara hat in einem Papierl! in
einem SChublädli noch einen Brillan~ring lTan~e Mathildea gefunden.
der auf fra 300 gewertet wurde: Montag waren Immi, Gro••mamma, Frau
Rietmann-GrUsbler u. ich bei Mayer-Bänzigers in der Heb •• stras8e ein­
geladen, ganz nett. Sie entschuldigte lieh aehr wegen der Wegnahme von
Frieda Knill. Sie sind ganz zufrieden mit ihr, aber sie habe einen
Schatz, einen Drucker. Zu dumm von ihr. Einmal hatte ich auch
Fortbild. Schul-Sitzung. Denk Frl. Eberle hat schon 31 Std. Fast zum
Verbarmen. Ich h5tts nicht genommen an ihrer Stelle. Es sei jedenfalls
bald wieder eine l;.ushUlfe nötig, sagte Herr Zillig. Im Bericht
von Frl. Oschwald, der bei uns zirkulirte, stand in betreff der Haus­
wirtschaft~ "Die beiden Lehrerinnen sind auch ganz dazu angetan, den
Unterricht so zu bieten, dass er Erfolg haben kann~" Gelt herrlich für
Dich, das zu lesen. Mir war es eine grosse Freude. Heute erfuhr
ich von Frau BUser, dass Frl. Zürcher nach Gais kommt u. am 22 Mai
anfängt. Und nächsten 140ntag hat Else nun wirklich das nufnahmsexamen
_ 34 Kandidatinnen, ein ganzer Zettel voll. - Denk Alla hat eine
.-~ufführung gemacht, bei der Jac u. Lala mitwirken morgen. Ich freu
mich auf ihn u. auf Dein Telegram u. überhaupt auch sonst ziemlich. ­
Friedi hat diese lvoche so fleissig geübt, zwar nicht übermässig, dass
Dir. Müller sich recht zufrieden aussprach. Natürlich ist sie sehr er­
freut darüber U., wie Du Dir vorstellen kannst, auch dass sie von
Herner Zolli zur V.aifahrt eingeladen ist. Rudi nimmt Helen Zolli u.
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Jac Anny Wild. Soll am 23 sein. J~ nächsten Samstag ist in ZUrich Blu­
mentag, wo auch beide Buben mittun müssen. Nun habe ich Dir so viel
Details erzählt, dass ich auf die interessanten Sachen in Deinem Brief
gar nicht mehr eingehen kann. ~ber Du kannst Dir vorstellen, wie wir
alles verschlingen. vlie ist das Gärtli? Schad um Deine schöne \väsche.
Musst fast Hauswirtsc~ftskursegeben? Ich muss schleunigst ins Bett.
Gut Nacht u. innige Grüsse Euch allen.

Deine tr. l1amma.

St.Gallen 18 Mai 1911
Mein liebes Ebli:

.•••.•••••. Wir sind sehr froh, dass Du in London warst u. hoffen, Du
könnest bald wieder gehen, damit die Zeit benutzt wird. Nun wird bald
die Krönung sein, da können \lir dann in allen Blättern genUgend lesen,
wie es zu u. herging. Wahrscheinlich etwas ungemütlich für Teilwohnende
u. Zuschauer. Die Photos freuten uns sehr .. Sie sind nun doch viel besser
geraten. Ist der Apr~rat doch recht, wenn man ihn versteht? huf einem
Bild sieht man einen Teil vom Haus, gelt, nicht mit french windows?
Ist der Schäflisberg auf dem aufgehängten Glasbildi' ~vas hat Mabeli für
lange weisse Strümpfe. Das Meer, das ist halt fein, gelt: Nellys Plan,
Dich zur Brautführerin zu bitten, habe ich von Tante Clara erfahren u.
freue mich mit Dir darüber. ,d,lso die Karthäuserhochzeit ist sehr
schön gewesen. huch Jac war vergnügt dabei .. Alles war am schönsten
Maientag, wunderschön dekorirt, Hanni eine reizende, frohe Braut u.
Edi auch eine Freude zum Ansehen. Man empfing uns im Erkerzimmer u.
auf dem Balkon wo überall schon Malerie.li, Hannis Lieblingsblumen,
standen. Die Feier in der Kirche war auch schön, wahrscheinlich ähnlich
wie vor 2 Jahren, auch Kindergesang u. Böllen.ohUsse, u. Sologesang von
Frau Neumann-Weidele schön. Oie BrautfWlrer waren Mary u. Herr
Koch u. Clärli Hilty u. Herr Or. Künzle. ~lunderbar mit npfelblütenzwei­
gen, Maiglöckchen u. Vergissmeinnicht kränzchen u. Guirlanden war der
Tisch imRefektorium geschmUcl;;:t. \·lährend des Essens, wo Jule mein Ca­
valier war, kam ein verdunkelndes Gewitter aber nachher konnte man
wieder in den Garten u. Nachts lag herrlicher Mondschein auf den Bäu­
men. Ich fuhr beide mal im gleichen huto wie Jac. Die Aufführung von
iÜla, Lala u. Jac war recht lustig, man verstand die Verse nicht sehr
gut. Mary kam als Karthäuser mit dem kleinen üridclbUbli auch als
Karthäuserli verkleidet auf dem Arm u. gab dem jungen ~aar mit ergrei­
fenden Horten ein eignes kleines Hausgeistlein mit auf den Weg, da sie
sich noch nicht nicht von den 2 lieben nlten trennen könne. Das
Brautpaar reist nach Schweden u. Non1egen.. In Frauenfeld bei De­
brunners \'lUrde ich liebevoll empfangen u. freute mich über unser Zu­
sammensein bis andern Nachmittags, wo ich dann mit heiden Tanten Clara
u .. Lala heimreiste, am Bahnhof von Papa u. Friedi abgeholt wurde u.
Urschi gut u. brav traf. Sie lässt Dich auch grüssen u .. macht sich
nett. Momentan putzt sie Dein Zimmer aus u.. im Schlafzimmer verschönert
Schonelli den Kasten. - Nachrichten: Doris heplis Verlobungsanzeige
mit Otto Krieserner ist gestern herausgekommen, Du musst auch gratuliren.
u .. Gustave auf der andern Seite. Der Bräutigam ist aber in New York,
nur konnte man nicht mehr warten, da es zu viel Leute \...ussten.
Ferner hättest Du abstimmen sollen, ob Hans ~Johnlich, Tannenstr .. in
den Tennisclub kamme: er wird wohl angenommen worden sein.. - Dann ist
eine Karte von MUsli aus Florenz für Dich gek~nmen XTäre des Battisterol
mit entzückten GrÜssen. Heut Morgen war Els Mader lange bei mir .. Sie
istnicl"i:. angenommen \-,orden in Zürich, denk. Sie hatte den Eindruck, man
schaue sehr auf wissenschaftliche Bildung, Frl Gwalter gefiel ihr ganz
gut.
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Sie ist nicht z'Tod traurig, muss sich aber sehr besinnen: was jetzt.
Ich bin froh, dass Du es hast u. hinter Dir hast. Die Buben schrei-
ben froh u. zufrieden. JUn Samstag war ein Blumen-Kinderhilfstag, wo
beide mitwirken mussten. Jac findet seine Klinik, jeden Tag um 11 Uhr
sehr interessant. J.1orgen sind sie beide bei Steigers in Bendlilcon mit
Damen zum ~achtessen eingeladen. Tante Vreneli ist nun arn Einzug,
natUrlieh im Kampf mit Arbeitern u. Putzfrauen. Morgen sehe ich
nun wieder einmal Grossrnamma u. Immi. Letztere war mit ~~nn u. Buben
über den Sonntag in Stein a.Rh. u. Schaffhausen ~ur Feier d.10j.Hoch­
zeitstages. Grüsse M. R. u. m.

Innigst Deine Mamma. Bist wohl?

St.Gö11en 27 Mai 1911
Meine liebe &lisabeth:

.••...•..•...•.. Oie Maifahrtsk1nder sind alle voll Wonne über den
schönen, unvergesslichen Tag. Natürlich \1Urde auch noch um Verlängerung
des ii.ufenthal tes Xu. zwar direkt bei Papa in Rossreute - sehr schlaut
na/chgesucht, damit der Katerbummel nach ßendlikon auch noch mitgemacht
werden könne. So kamen Helen u. Friedi erst am Auffahrtstag j;'bends 5
Uhr heim, hnny schon Mittwoch Vonnittag u. ging von 11-12 Uhr noch in
die Schule mi~ wildischen Fleiss u. Energie. Jac hofft u. wünscht, Du
werdest ihm auch bald ein.'Tlal schreiben, zu diesem Zwecke schicke ich
Dir wieder einige Marken mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass für
jeden Bub eine davon ist. Wegen Deinem Geld: erheb nun nur wieder,
wir werden dann hier sehen, ob es wieder etwas kostet u. dann kann man
je nachdem sich anders einrichten. Brauchst Deine Batzeli, gelt? Aber
für das hnst Du sie ja, sieh nun nur recht viel Schönes u. Interessantes
an damit u. komm dann gefüllt u. zufrieden heim damit. Wir hörten schon
von Grosamamma, dass die Reise von Roberts sich so gut zu Deinen Plänen
schicke: nimmt mich Wunder, woduren Ihr die Reise macht u. ob Ihr unter­
wegs am End noch etwas anschaut. Sind Roberts knapp in den Mitteln oder
dürfen sie sich manchmal et~las erlauben? Was thust auch so den ganzen
Tag? Auch klavierspielen? Englischsprechen geht nun gewiss schon besser.
Hast Du die Sprache gern? Wir lasen mit grossem Vegnügen die Beschrei­
bung Deines Londonertages: wir meinen allemal, wir seien auch halb
dort gewesen, u. über den Sonnenschirmankauf ist hauptsäcr:lich Friedi
paff. Es ist gewiss nnmächelig manchmal etwas zu kaufen. Wenn es für
mich nützliche oder vorteilhafte Soezialitäten hat, so kannst auch auf
meine Rechnugn etwas einkramen. :.. . •• . •• •. (iilier Else u. Heimfahrt
von der Karthause). Ich war diese Woche einmal in der Fortbildungs-
schule bei Frl Eberle u. fand sie sehr zufrieden mit 8 Schülerinnen,
die Griesschnitten, Rhabarberkompott u. Mehlsuppe kochten. Erst meinte
ich, sie sei gar nicht da, so unscheinbar u. wie eins von den Mädchen
sieht sie aus. - Nesti das Babi, ist glaub ich immer ein \o/enig eifer­
süchtig auf Dich u. laut ihrer Mamma schreibt sie Dir noch keine Karte,
weil sie dann doch so lang auf hntwort warten müsse. Sie haben immer
keine Magd. dagegen oft eine Putzerin, die auch wir einige mal benutz­
ten u. jetzt in gereingten Räwnen sitzen. - Soll ich Dir noch von
sonntag erzählen? Die beiden Seefahrten waren wundervoll bei von Nord­
wind bewegtem ~';asser u. teils hellem, teils wolkigem Himmel, das Essen
auf der warmen, duftenden Glycinienaltane sehr heimelig. Der iiinzelen­
berq ist eine ganz nette Bauernwirtschaft, die BO mitten in Frühlings­
wiesen u. Fliedersträuchern sich gut darstellte. Wir gingen von dort,
Wilds, Ottos, Davids u. wir, zu Fuss nach Rarnanshorn, so dass wir arn
gleichen Tage 2 mal dort uinsticgen. Unsre eins~en Tage verbrachten
Papa u. ich sehr gut. iHr besuchten einmal die zugunsten des i'Uldgartens
aufgestellte, hübsche Jagd u. Fischerei husstellung im Schützengarten,
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hörten im \'lald-Restaurant d I Lercheln vati Chiemsee u. wurden von einer
Kellnerin bedient, die sich als gebe &llensohn von Gampen entpu?pte.
i~ls Gewinn trugen wir heim: Bienenhonig prima, Cigarren pfudi, Choccr
lat mifin. Hab ich Dir schon geschrieben, dass ~rall auch aktiv bei
den Singstudenten geworden ist. u. dass diese Verbindung am Blumentag
in Zürich sehr viel Geld veräiente? Rudi zog als \lehntaler mit einem
Frl. Susi Wolff herum. Röbi interessirt es vielleicht, dass Onkel
l~x in Brunnen die Stelle auf dem Verkehrsbureau erhalten hat - passt
für ihn. - Robi fliegt tapfer u. eifrigst in Etampes bei Paris,
machte einmal einen Flügel seines ~pparates kaput, aber bleib selbst
heil. Gestern kam die Verlobungsanzeige von Martha Dietrich tBo-
nardiastrasse 291 (7) mit Herrn Dr. jur Ernst Graf in Gossau Kt. St.GaI­
len, Sohn von Herrn Pfr. J.J. Graf in Schwellbrunn. Musst also gratu­
liren. Die nnzeige behalte ich Dir hier auf. Nun wollen wir dann noch
Deinen Pack machen u. heut Nachmittag absenden u. ich bin mit vielen
tausend Grüssen an Euch alle Deine Mamma

St.G..llen 31 Hai 1911
Liebe Ebeth:

.•••....•....•.•••• (Gesundheitsratschläge} •..•• Neben uns wohnen sehr
intensiv Perlmanns, haben sogar das Haus gekauft u. zogen gestern in
den ersten Stock. Unten kommt der neue Realschullehrer Ur. Kreis mit
junger Gattin hinein. Zum schwarz Kaffee gings zu Grossmamma, heimelig
auf der Veranda i währenddem stiegen ohne d2ss die werten Eltern eine
nhnung hatten, die Brüderli mit einer Leiter von der ~~uer hinterm Haus
in Emils Zimmer hin u. her Feuerwehrlis: Nachher Familiensoazier-
gang nach Peter u. Faul Paps immer weit voran, mtinnlich ausschrei-
tend u. nachsichtig duldsam den Krebel erduldend. l1antag Nachmittag
ging ich mit Grossmamma zum Bildhauer wegen der Grabtafel. die immer
noch nicht fertig ist. Gestern hatte ich von 2 - 4 Fr.Arbeitsschule
u. nachher Klub im Grabengarten mit Chogolade Kafi u. i'leggli. Nelly
musste bald weg, da Onkel Rudi zur Spanischstunde kam. Sie lerne viel
bei ihm u. er rühmt sie als gute SChülerin. Friedi u. nnny arbeiteten
mit uns im Garten u. planirten sehr Badespaziergänge in die Weiern.
Tante Clara ist zufrieden u. tUchtig u. freut sich sehr auf Dich, wenn
Du im Bureau bist. Ich auch, d.h. ich dann auf die Nachmittage. An
Pfingsten gehn Wilds nach Lauchheirni ich denKe Nelly wird dann wohl
ihren hufenthalt anschliessen. run Montag sei Griti mit Mann auf der
Heimreise von Arosa bei Nelly gewesen. Wir erwarten auf Pfingsten
die Buben, da sie die Schwarzwaldtour der Singstudenten nicht mitma­
chen, weil in der letzten Zeit genUgend sonst lief. Dann werden wir
um so mehr an Dich denken u. hoffen, Euer rlusflug gerate recht schön.
Die ~ragen$ Ernil ist also eben bei Adolf Jacob eingetreten, ich hoffe
sehr zu seinen Gunsten u. einmal bleibend. Morgen isst er bei uns zu
Mittag, da Grossma~ma in Zürich ist. Bei Graf-Freund sei zu wenig zu
tun gewesen. Tante Vreneli war erschöpft u. unwohl in Folge des
Einzugs, jetzt besser. - Claire Hasenfratz war an der Hochzeit.
Trudi Kirchhofer sucht Reisegelegenheit, dann kOl':unt sie. -rienn Ihr
grössere i.usflüge macht, solltest Du nach meiner Meinung jedenfalls
die Fci1rt!pesen selbst zahlen, Du hast ja gerechnet, dass Du allerlei
aus Deinem Geld tun wollest. Reicht es wohl nicht? Schreib einmal Deinen
Oberschlag. Jetzt hast Du ja eine Ubersicht. Eigentlich kannst Du zwar
ja ganz machen, wie Du willst, nur musst Du halt heimkommen, bevor eS
aus ist. - Friedis selbstgemachter Waschrock ist sehr nett geraten, nur
mussten wir nachtr~glich den Gürtel über die Schlitze nehmen, da eS
sonst wie eine ~chürze aussa~ Jetzt fangen wir dann Hosen an für sie.
(Sc:Üuss u.Gruss, "da Friedi noch 2 Bjgen lieferteIl ).
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Liebe Ebeth:

Also, von der Maifahrt soll ich Dir berichten? Ja, die ist wirklich
über alle Beschreibung fein gewesen. iHr alle sind jetzt noch ganz voll
von diesen drei Tagen in Zürich.

j\J1l Dienstagmorgen 7 h reisten wir ab & zwar nnny, Hedel Fehr, Helen
& ich. Schon die Reise war sehr fidel, dank Anny, die halt an einer
Tour schnäderte. In Zürich holte dann jeder seine Dame ab & wir fuhren
mit dem Tram zu ~ollis. Dort kleideten wir uns tin einem sehr hübschen
Gastzimmerl sofort um,mit Hilfe von Dorli. Nach einern Zn Uni von ~chin­
ken & Eier gings dann auf 11 Uhr aufs Schiff Ni'liidenswil", das reizend
mit Efeu, Flaggen, & blau-weissen Tüchern geschmückt war. Da hatte es
nun grässlich viel fremde Fräulein & Herren, so dass uns zuerst ganz
~gst wurde. Man machte die Runde & wurde liberall vorgestellt.
SChliesslich hatten wir einen heimeligen Kreis & zwar mitl Werner, Jac,
Rudi, Paul Müller troit Hedel Fehr1 Hans Widmer vlo Bummerli lein sehr
netter Winterthureri Hans Freund mit Prisca Wey etc.

So schwammen wir also auf dem See, der Ufenau zu, & assen prima
Pastetchen. Leider warB Wetter nicht ganz klar, aber dem Ganzen schade­
te es gar nicht. ,Etwa um 1 Uhr landeten wir & zogen im Zug Zwn Wirts­
häuschen,wo Custer-Hoenigs schon auf uns warteten.

Bis zwn Essen 1/2 2 Uhr war man nun frei & sofort wurden natürlich
die Ruderbötli gestürmt. Glücklich erwischten wir eins & bald waren wir
draus.en, Paul Müller, Werner & Rudi mit uns drei Damen. Das war nun
morz flott, aber dummerweise wurde es mir dabei schlecht & beim Essen
musste ich abdampfen. Auch nach dem Essen konnte ich nicht mit auf die
LUtzelau & so schlief ich halt ungefähr eine Stunde auf Werners Mantel
im Gebüsch, wo mich allepot ein Pärli aufstöberte, das dann beriet ob
es mich wecken solle oder nicht. Ich hörte natürlich alles & konnte
manchmal fast nicht mehr vor lachen. Nach einstUridigern Schlaf hatte
ich dann glücklich alles überhauen & trank sogar von der Erbeerbowle,
die vor dem Abmarsch noch getrunken wurde.

Die Ufenau selbst ist ein entzückendes Inseli mit altem Kirchli &
Beinhaus. S'hat mir sehr gefallen.

So waren wir also wieder auf dem Dampfschiff & zwar im hintern
halbrunden Teil, wo wir an einer tour sangen. Da waren auch so wieder
die St.Galler & die flöttern Zürcher. S'waren überhaupt immer so die
gleichen zusammen. Bummerli, Rot, Hans Ziegler & unsre alle:

Ja im Schiff war es nun halt günz rAsend fein & nur allzufrüh lande­
ten wir in Hänedorf VIO wir unter den Klängen des "Lebenslaufs" in den
wilden Mann zogen. Da gabs nun ein feines Diner mit anschliessendem Tanz.

Auch Rector Mayer war da, der eine heillos flotte Rede hielt. Nach
jedem Tanz wanderte man in den Garten t der grade anschliessend ist1
wo überall Lampions hingen. ,;.uch hier hatten wir \-/ieder einen morz
netten Tisch, wo man immer wieder zusammenkam. Tanzen tun sie auch
alle durchs Band fa'TIos. Zwischenhinein sang man wieder auch einzelne
mit der Guitarre.

So wars leider heillos schnell 12 Uhr & wir mussten aufs Schiff.
\"'ieder karnen wir an unsern Plat::::. & fuhren unterm Sternenhimmel der Stadt
zu, ase singende. S'hat wirklich ein 9aar morz nette Typen unter den
Singstudenten & wir waren auch keine Spur zu jung, sondern passten
flott hinein. Noch schnell gingen wir dann in die Bollerei hinauf,
was halt reizend ist & machten uns dann auf den ·~imweg. der wieder
mit den Gleichen tda alle Damen in Hottingen wohnteni sehr flott war.
So etwa Uln 3 Uhr kamen wir nach l"lause & schliefen dann auch ohne noch
lang zu schwatzen schnell ein.

r~l Mittwoch war dann Katerbummel nach Bändlikon & da ja am Donners­
tag imffahrt war durften wir bleiben. Zum ~1ittagessen \'laren unsre
Buben & das Brautpaar KriesemertGretli Höggeri da.Er scheint von weitem
nett zu sein.
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Leider kamen wir zu spät auf die nollerei & da alle schon fort
waren, nahmen wir ein Ruderschiffli & fuhren hinüber. Bald kamen auch
die andern tdie gelaufen waren) an & so gabs wieder einen morz heime­
ligen J\bend mit Tanz & Nachtessen im L~!en. Die Herren sangen uns da­
zwischen auch einige Lieder vor, was wirklich flott tönt. huch auf den
See gingen wir wieder, so dass ich jetzt recht ordentlich rudern kann.

Etwa um halb 10 Uhr brachen wir dann auf & gingen in langen Reihen
zu FU.8 in die Stadt & heim. Ich kann nun nicht sagen welcher Tag mich
flotter dUnkte. denn sie waren beide .0 elend fein, das. ea nicht zu
8Agen ist.

Am Donnerstag Morgen waren wir noch auf Rudis Bude & am 1 Uhr
mussten wir abdampfen. Nun sind aber 4 Winterthurer & 2 Damen im
St.J.V.(?) & die bearbeiteten uns am Bummel so,dass wir versprechen
mussten bei ihnen einen Zug zu UberhUpfen. hlao stiegen wir halt dort
aus & festeten noch einmal. Es sind alles 4 sehr nette: Bummerli Harry
& otlav Kielsberg & Hans Ziegler mit l~nny Briner & Hanny Widmer. Zu­
sammen spazierten wir ein wenig,im Garten von Zieglers Villa wurden
wir noch photographiert. Leider ging unser zug schon nach 1 1/2 Stun­
den & mussten wir wohl oder übel wieder puf den Bahnhof. Es waren übri­
gens nur noch Helen & ich. Anny & Bedie musste schon am Mittwoch heim.
So fuhren wir also ab & dann wars aus. Aber furchtbar fein ists gewe­
sen, sodass wir alle fanden, wir hätten noch nie einen ~ flotten Tag
erlebt.

So nun weisst Du also wies ungefär gewesen ist. Ich habe fast die
Halskp.hre & den Schreibekrampf. Viele GrUsse an Robert, Mabel &
~~bi. Also im ~ugust kommt ihralle, jupeidi. 8is dahin auf Wiedersehn

Dein Fridi. ~

St.Gallen 8 Juni 1911
Liebes Ebli!

•••••••.••••••• Aber streich einmal in Deinem Kopf oder Kalender den
5 Juni also unsern Hochzeitstag aus. Ich glaube Du hast uns schon
letztes Jahr dazu gratulirt. Er ist ja am 5 Juli. Zu seiner Feier wird
dann grad Rudi als Rekrut in Herisau einrücken. Die ßuben kamen heide
miteinander am Freitga Mittag, laut u. frrnl1ich u. viel erzählend von
ihren schönen Erlebnissen. Sie haben jetzt wirklich strahlende, fröh­
liche Studentenzeit, was man ihnen von Herzen fUr ein \ieilchen gönnen
mag. Neben ihren Vereinsanlässen sind sie auch noch viel eingeladen
bei Steigers in Eendlikon, bei Prof. Netters, bei Dada mit allen Ver-
wandten zu einer Bowle. Heute ~bend hat Rudi wieder ein Nachtessen
bei seiner Blumentagsdame, Susi Wolff, mit der er sich damals höch­
lichst vergnügte. Jac hat an jenem Tag in dem von den Singstudenten er­
richteten u. riesigen Erfolg erntenden Pan07tik~~ sieh heiser gekräht
beim Erklären der fragwUrdigen SehenswUrdigkeiten, 501 der sterbende
Bismark ein j~erlich gekr~~ter Bismarkhäring. - Das gefährliche
rllter!epochemachendes, aber minderes Buchl ein stinkender Limburger-
käse Die lange Bank, worauf man den Gotthardvcrtrag schob etc.
etc. ~uch musste jeder Besucher sagen, wie der Bundespräsident heisse
u. wenn er es nicht wusste 20 rp. zahlen u. zum Schluss konnte man
noch gegen Erlegung von 20 rp d~s allerinteressante sehen I modernes
Grossstadtleben einer tes wär sCheints Jacl - hob einen Vorhang
u. draussen stand man am Limmatquai u. sah allerdings eine Grossstadt
in Natur. Es muss nach Ausfragen vieler Leute entstzlich lustig gewe­
sen sein u. ein Gedränge in der Bude, dass man nicht einmal alles
sehen konnte.
Pfingsten haben wir im ganzen ruhig verlebt. Sonntags spazierten wir
nach Wittenbach u. besichtigten dort inwendig ein sehr altes interessan­
tes Haus. Nachher kehrten wir dann im Krobel ein u. gingen über Pater
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u. Faul heim. Montags gingen die Männer zu einem Match ins Espenmoos
u. wir trafen sie nachher im Hirschgarten St.Fiden u. wanderten dann
gemeinsam nach Hause. Gestern Abend um 7 Uhr sind die Euben nun wieder
nach Zürich abgereist. Rudi wird am 3 Juli heimommen, um sich für
seinen Dienst noch einzurichten. Jac bleibt bis Ende Semester, viel­
leicht auch noch etwas länger, um aufs Examen zu schaffen. Wir haben
nun die Zukunft schon etwas ausmachen müssen u. können es nicht anders
richten, als nach dem Zahltag en'1a 1'o1itte i>'Ugust fUr etwa 10 Tage in
die Sommerfrische zu gehen. Hoffentlich kommt's nicht gerade mit Deiner
Heimkehr zusammen, sonst musst uns halt in St.Gcllen e~~arten oder
nachkom!nen. Friedis Schule geht am 28 August wieder an. vlir haben vor­
läufig Splügen ins huge gefasst, aber necht nicht befestigt. Ottos
werden zur gleichen Zeit in Savognin sein. Jac u. Friedi dürfen mit-
kon~en. Was sagst Du dazu? Nelly ist jetzt in Lauchheim. Sie reis-
ten alle über Pfingsten dorthin u. waren sehr glücklich beieinander,
sind auch einmal grUndlieh verregnet worden. Alla ist entsetzlich
glUcklich in Zürich u. ihrem Studium. hats auch sehr schönen.

Denk. Robi hat in Etampes bei Paris das Pilotenexamen bestanden,
nun Ihr werdets wohl im Tagblatt gelesen haben. Nesti lässt Dich
grüssen. Sie malt grad mit Frau Büser das Schuheisen an, "damit Du
den englischen Staub dran abputzen könnest~. Auch haben sie Better­
sonnete u. wir den Schluss einer Musterwäsche ••••. Heut Kommt Ernil zu
uns z~~ Mittagessen, da Grossmamma gestern mit Wonne u. Energie nach
Ragaz verreist ist •••.••
i'iährend dem Hittagessen kam Dein Brief u ....rurde von uns drei u. nachher
noch von ~apa mit Interesse genossen••...•• So kann ich noch Deine
Fragen beantworten. Das Schnittmuster ...mrde heut Mittag in einem
"Schweiz"IIeft abgeschickt. Sellen merkst Du, warum \oJir Dir diese Nwmner
schickten! Die Photo vom Strand ist herzig; nur kann man sich nicht
recht vorstellen mit einem Schweizer Ghirn, dass es auf so vielen Stp.i­
nen angenehm zu leben sei. km besten gefallen mir die Badhäusli u.
Friedi ist begeistert von Deinem "loksi' . Has für Blumen sind darauf?
Herrlich, dass Du nun mit Deinem npparat so nette Bildli machen kannst.

An der ~1aifahrt übernachteten Friedi u. Helen bei Zollikofers, was
die Freude sehr erhöhte. Papa sagte auf die Geldfrage, dass er Dir
die frs 200 schicke. Wie ist er doch so gütig. hber Heimreisen musst
Du dann unbedingt d~it können, gelt? Schicken sollte er Dir nichts
mehr mUssen. \~enns nicht langt, musst halt früher heimkommen.

Die gute liebe Mabel ist offenbar oft müde. Sie verbarmt mich
sehr deswegen. Auch Röbi wird eher ein strenges Leben haben.u. darum
nicht mehr so lebhaft sein wie früher. Tut ihnen Deine Friscne gut?
Mich freuts, wenn Du so helfen kannst. Mabel war gewiss froh um Dich,
als sie im Bett war. Mit der Thur (?) wäre sie ja nicht versorgt ge­
wesen. Sage Mabeli, dass mich ihr Schwimmen sehr intressirt habe, das
nächste Mal, wenn anntie Marie bade, wolle sie es auch so machen!
Zwn Tennis kommst Du aber ziemlich viel, was mich sehr freut u. die
Coronation ist gewiss, so sehenswert sie ist. eine entsetzliche Druckete
i~ir gingen wahrscheinlich auch nicht, wenn sie in Zürich wäre, gelt?
Schlegels Kindli gedeiht gut u. ist viel im Garten am untern Platz.
Nun bhüet Gott alle miteinander. .."

~·.anuna .
(Bemerkung an der Blattseite): Vr:!rsp:iren - nicht verspühren (pfui)

u. nicht loschieren
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St.Gallen 15 Juni 1911
Liebes Ebli:

Heute ist Fronleichnam u. wenns nach Papas $10n gegangen wäre, so wUr­
den wir uns wohl am See befinden, aber erstens ist das Wetter sehr un­
beständig u. zweitens Zaugg nicht ganz wohl. So reiste der gewissen­
hafte Papa morgens ungern nach Wyl u. wir harren seiner Wiederkehr u.
wissen gar nicht, wie wir unsern Tag einzuteilen können. Urschi ist
natürlich auf dem Klosterhof u. Friedeli liest vorläufig in -kleine
Frauen". Denk sie hat Jo·s Boys englisch in etwa 8 - 10 Tagen mit gros­
sem Vergnügen gelesen. Da kann sie es doch schon ziemlich gut~ - Dein
Brief ist gestern ~ittag mit Freuden gelesen worden. Ich bin entzUckt,
dass Du wieder in Landon warst, benutze nur jede Gelegenheit u. das Zu­
sammentreffen mit der Turnlehrerin ist geradezu ein Fingerzeig. Ich
habe gerade die letzte Woche immer gedacht, ob Du nicht irgend Schulen
u. Veranstaltungen Deines Faches sehen könntest, weil Dir das doch
vielleicht so nützlich sein könnte u. jedenfalls auch interessant wäre.
Nun setze Dich unbedingt roi t dem Fräulein in Verbindung u. frage durch
sie bei dem Vorstand, ob Du die Schule besichtigen dürfest u. tu nur
ein bischen wichtig u. fachmännisch mit den Leuten u. vielleicht können
sie Dir dann noch zu weitern Einblicken behülflich sein. Gerade solche
Dinge sollte man in einem fremden J:.,and auch sehen können, nicht nur,
was man für die Fremden extra einrichtet, z.B. Krippen u. Asyle u. eben
Schulen aller hrt. Tante C1ara hat letzthin gemeint, wenn Du vielleicht
8 - 14 Tage ganz nach Lenden möchtest, so könntest Du gewiss gut in
Allas Pension Mrs Little, 5 Lonsdale Road, Bedford Parc, London W.
unterkommen unter Berufung auf nlla, da sie im ganzen nur englische
Leute nehme. Frau oder Tochter sind dort auch immer bereit als Beglei­
tung mit einem zu gehen, natürlich gegen Bezahlung der Kosten.
Auch hat Frau Prof. Meyer zu Tante Clara gesagt, Lilli u. Du sollen
sich ins Einvernehmen setzen. Lilli sei schon recht versirt in Lenden
u. dUrfe jederzeit allein ausgehen aus ihrer Pension, Du könntest gut
1 - 2 Tage etc dorthin. Also Trudi Kirchhofer ist ein unsicherer
Posten. Sie suchen immer Reisegelegenheit ohne sie zu finden, der
Hutter ist sogar recht, wenn es ,hUgust wird bis zur i ..breise. Gelt,
wir möchten einesteils immer, dass Du viel sähest während Deines nufen­
thaltes andererseits denke ich aber doch auch, ein einfaches engli­
sches Leben sei auch etwas Erlaubenswertes u. wenn Du Nabel etwas sein
u. helfen kannst, freut es mich innig. Ist die isle of Wight ausser
aller Erreichbarkeit? So viel ich '"Jeiss hat es in oder bei London auch
so \"lundervolle Treibhäuser u. Gartenanlagen X"l<ensington?"t die Du
vielleicht einmal sehen könntest.

Diese Woche kam der Tannisbeitrag oder vielmehr die Rechnung 60 frs,
die ich aus Deinem Monatsgeld zahlte. Denk Martha Lutz ist als eidg.
Schulinspektorin für die Innerschweiz t \lJie Frl Oschwald1 ernannt wer­
den u. sehr beglUckt darüber. Tante ßnna geht nun Samstag nach Zürich,
um persönlich mit Frl. Gwalter zu reden wegen Else. Diese ist gegen­
wärtig im Bügelkurs u. bügelt Papas Kragen mit viel ßngst u. Entschul­
digung. Am samstag ass Tante Anna mit uns zu Mittag, da ihre Kinder in
Rheineck waren. Nachher spazierten Friedi u. ich mit ihr über die Weiern
u. s'Nonnenklösterli während Papa am Match war. Diese besucht er auch
ohne Rudi noch eifrig. Sonst sind wir grad jetzt oft am Buchhalten.
Aber am Dinstag wurde es aufgesteckt, da ich auf ?a~s Befehl an die
Familienfestbesprechung nach Rorschach ging, lauter Frauen, der reinste
Basenabend; aber sehr heimelig. Resultat 4 Sept. - St •.n.nnaschloss ­
Comite: Haurice Steinlin, ii.dclf Babis, Estherli, u. - als gemeinsame
Person, da Else vielleicht am Pest schon in Zürich ist, Else Mader u.
Elisabeth Gsell. Gelt, das hättest nicht gedacht, dass Dir das noch
blühen worde! Nach der Beratung gings ZQ~ Baden u. ich bin mit



118

\Jonne wieder einmal geschwommen, zwar in tüchtigen Wellen u. habs noch
gekonnt. Tante eiara, die ßrme, verspickte w~hrend dem Abziehen 2
Zwicker auf Nimmen~iedersehn in den See u. entsagte dann dem Ead 1 sie
war schon in den Sadhosen auf dem Stegeli als der zweite fortsprang) mit
Scrunerzen. Nun weiss ich, glaub ich, nichts mehr, als dass Grossmamma
in Ragaz sehr vergnügt sei u. von einem ganzen Kreis munterer, älterer
Damen wngeben. - Deine Dolmetscher-Geschichte ist sehr lustig. Hoffent­
lich macht sich der Herr Zingg. Eigentlich auch minder, dass aus einem
g/anzen Bureau niemand nur so viel deutsch kann: Wie gehts eigentlich
Dir mit dem Englisch sprechen? Kannst es wie I'/;,ary oder wie j ...lla?
ndleu, mit innigen GrÜSBen an Euch alle iDe ne tr. Mamma.

St.G~llen 22 Juni 1911
Meine liebe Ebeth:

••••••••.••••••••• Den BUben hab ich jedem schon einen Car~on packen
mü••en u. %.ur Post spediren mit ihren schwarzen Festgewändern. denn sie
sind morgen Abend bei Keller-Sturkes elngeladen. Oberhaupt haben sle e.
gut, überall werden sie zugezogen, auch oft bel Prof. Wetter., wo e1n
lebendiger Kreia von jungen Leuten verkehrt. Rudi wird den Unterschied
fühlen, wenn er vorn 3 Juli an Rekrut in Herisau ist. Was sagst Du
dazu, dass ich morgen früh auch flir 2 Tage nach Zürich verreise? Haupt­
sächlich um die ganz verstillte u. versunkene Tante Vreneli in ihrem
neuen Heim zu besuchen, was ich aber doch ausfUhren möchte, so lange
beide Buben noch drunten sind. Papa ist sehr einverstanden und entlässt
mich gern, da wir mit Buchhalten gestern fertig geworden sind. Nun
kommen nur Ottos um ihren Freitag, den sie nicht heute vornehmen können,
weil sie Bettensonnen. IÜSO weisst Du auch, dass wir strahlendes vietter
haben, wohl verdient durch eine Gewittergusswochen, die auch den Gsellen­
Spaziergang am Sonntag sehr beeinflusste. Man hätte nach Abtwil gehen
sollen. Ich blieb zu Hause von vorn herein, weil ich stark erkältet war
u. erging mich den ganzen Nachmittag in Florenz u. bei den Mediceern,
über die Friedi einen Vortrag halten wird. Papa u. sie \'I'aren auf dem \veg
nach ;.bt\'1il, mussten wegen einem schauerlichen Gewitter in St.Josephen
40 Minuten in einem Hauseingang unterstehen bis sie plötzlich Ottos ein­
hersttirzen suhen, denen das ~i'"rten in der gedeckten Brücke schliesslich
verleidet war. Zusammen gingen sie nach ~btwil, wo sich niemand sonst
einstellte. Wilds u. Davids waren untenlegs nach Stocken abgelenkt wor­
den, wo sie sich dann fröhlich entdeckten u. Nalters u. Julies hatten es
gar nur bis in die Tonhalle gebracht. Ich hoffe nur, das heutige
Wetter strah~e auch ilber Britannien u. begünstige alle die Feste, die
stattfinden sollen u. lasse Deine englischen Gefühle hell auflodern.
Ist wohl Habeli auch unter den 7000 I<.inGerr. im Preston Parc? Ich
bin gan= er.t2ückt von dem Wort spring-c~ning u. muss mich ganz zusam­
mennehmen, dass ich es nicht fortan anstatt Useputzete brauche, was mei­
nem Schweizermüul doch nicht wohl anst2nde. Hast noch wacker ~schafft?
Jetzt kennst Du Röbis Haushalt wie Vrenelis. Mich dUnkts so lustig, aus
Deinen Briefen zu merken, wie man in England sChliesslich ganz gleich
tut u. lebt u. haushaltet, wie bei uns. fiUS der Ferne hat es dann so
einen Nimbus, besonders mit anderer Sprache. Mabel wird halt eine ruhige
u. passive Natur sein, sie hat auch hier nie viel Freude oder Zustimmung
geäussert; aber jedenfalls lieb u. gut. So ein Feuerko~f u. Sprudli wie
Du ist eben nicht jedermann. Röbi freilich war früher sehr lebhaft u.
unternehmend. Ihn wird das Leben u. die Verantwortung still gemacht
haben. ~'lills Gott ist er gesund ...•.•••.•.•••. Die Einladung z.um Tennis­
Picnie in Herisau ist geko~oen. Es gab mir hnlass dem Müsli in seinem
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netten HUs!i ein Besüchli zu machen. Es freue sich, bis Du wieder kommst
u. war sehr beglückt von Florenz. Friedi hat eben einen richtigen
Schul spaziergang gehabt, wie es jetzt jedes Jahr geben soll. Sie kam
erst 11 Uhr sehr vergnügt heim. Denk. ich bin 8chon am Pension suchen
für sie, da man sich an den netten Orten überall so früh anmelden muss.
i~ meisten in ~etracht kan~nt Neuchätel, wo wir auch durch hnnie Auskünf­
te haben können u. die Schule uns anmacht. Ja den Stunden bei Dir.
Müller geht es recht, aber nicht entzUckungsvoll: sie muss vorläufig
Heller u. elementi spielen. - Denk Nesti ist seit Sümstag in München
an einer Pensionsfreundinnen Zusammenkunft u. wird eine von Hamburg mit­
heimbringen. Robi hat eine anstellung in den v. Dom schen Herken in
Berlin als Probirer von Flugzeugmaschinen u. Lehrer für dieselben. Vor­
läufig Versuchszeit von 3 :'lochen als seine Bedingung.
Nun aber lebe wohl u. geniesse Deine Tage. Wir freuen uns schon alle
wieder auf Deinen 1. Brief~ Tausend innige GrUsseMamma.

St.Gallen 29 Juni 1911
Liebste Ebeth:

Heut muss ich mich grad sputen: ich muss Dir schreiben, beiden Duben
nach SplUgen, dem Schuldirektor von Neuchatel um ein Programm u. an
Friedis zukünftige Pensionsdame, um festzumachen. ~ber nun zuerst:
i"\lle J\chtung hat Papa gesagt, als er von Deinem husflug hörte u. wir
sind beide ganz glücklich, dass Du dies imposante Schauspiel gesehen
hast u. Ernil u. Friedi, die es bis jetzt allein wissen, auch. Mit dem
Pltinli in der Hand kann man sich alles herrlich vorstellen u. Dein
Brief ist 90 anschaulich geschrieben, dass ich den ganzen Tag immer
noch mitlebte u. mich riesig freute. Freilich hast Du es auch tapfer
mit Seekrankheit erkämpfen mJssen. Ich finde es viel viel Schöner u.
int/eressanter die Flottenschau gesehen zu haben, als den Krönungs-
zug u. dort wäre es einem ab dem Warten wahrscheinlich auch schlecht
geworden. Welch wahrhaft mittelalerlichen ~nblick muss die Krönung
laut Bildern u. Zeitung geboten haben. Nun nimmts uns iiunder, was u.
mit wem Du diese Woche in London siehst. Wir sind allemal ganz gespannt
auf den Brief u. was für einen Landsmann wirst Du wohl nächstes Mal
aufgabeln? Der österreicher war gewiss froh, dass er wienerisch seine
EindrUcke austauschen konnte. Irrllni wird nun morgen auch mitgrossem
Interesse von Deinen Erlebnissen hören. Ich freue mich sehr auf sie,
denn letzte Woche fiel der Freitag wegen Zürich aus u. ich sah sie nur
kurz bei Onkel Emils Gratulationstour am Dinstag. Sie hat nun viel zu
tun als Bauherrin im Logis von L>1arians das nun für Ottos gerichtet wird.

- Also was hab ich erlebt, seit ich den letzten Brief schrieb? km Don­
nerstag hbend lasen wir Onkel Jule u. Lala im Vorbeigehen auf u.lotsten
sie in unsern Garten zu einem Sitz mit Lampionsbeleuchtung, was ihnen
sehr gefiel. Freitag reiste ich mit Papa ab, wurde von Vreneli am Bahn­
hot abgeholt u. fand ein schönes behagliches Logis mit wunderbar achöner
Aus.icht u .. entschieden schönerer Lage als das TUrmli. Die Leute drin
sind natürlich gleich u. das Leben auf den Tupf auch, nur dass einem
leider eben Vreneli, ohne dass sie klagt u. ohne dass man eigentlich
etwas Bestimmtes merkt, matt u. lebensmüde vorkommt. Sie wollte doch
allerlei mit mir tun. Nachmittags waren wir bei Rosa in einem wahrhaft
vorbildlich schönen, behaglichen u. edlen Familienheim eingeladen. Vor­
her waren r.och Jac u. Rudi bei uns gewesen, die bei Zollikofers zu ~ittag

eingeladen gewesen waren u. ;~bends hatten sie ein Nachtessen bei Frau
Keller-Stürke am Utoquai mit ihren Maifahrtsdamen. Ich besuchte
jenen li.bend noch 'l'ante .·mna Custer-~lahl u. bin wirkliCh entzückt von
ihrer Herzlichkeit u. Klugheit u. von Rudis Unterkunft von ihr fortge­
g2ngen. Daheim sass n~türlich schon wie ein Gott des Hungers Onkel Emil*

* ~nil Streuli-Därlocher. ~ante Vrenelis Gatte.
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am Tisch~ j~ Samstag besuchten Vreneli u. ich das Kunsthaus wo eine
Rheinländer-Ausstellung mit schönen u. wüsten Sachen gegem...ärtig zu
sehen ist. Dann ging ich allein zu Bommers, fand alles zu Hause, Clärli
unsichtbar, weil sie einen Kuchen machte u. alles zufrieden. Zum Mittag­
essen kamen unsre Buben u. erzählten viel u. hatten f"ir Nachmittags
1/2 5 Uhr ein F~~en-Wettrudern vor vom Zürich-Horn - zum Theater. Das
wollte ich natürlich sehen. So gingen wir mit hdelf u. Fritz zum Vesper
in Zürichhorn u. trafen dort unvermutet Onkel Julius, Hans v.G. u.hlmy.
Gleich kam auch das Motorboot mit den Burschen u. der ~ingstudenten­

fahne, die der Fux krampfhaft festhielt tJac war auch drint. Den Prall,
der noch nie in einen Rollböötchen gerudert brachten sie im Schlepptau,
die andern 5 F~~en erschienen selbständig, die Reihe ~~rde aufgestellt,
der Start mit 5 Revolverschilssen angezeigt u. fort gings u. wir merkten
noch, dass Ruöi einer von den vordern war. Huf dem \veg zum Bahnhof
s?rachen wir vor der Bollerei vor u. erfuhren, dass Rutz der zweite ge­
worden sei. Es war recht lustig, dass ich irgend etwas von ihrem Trei­
ben gesehen habe. Sie sind fürchterlich beglückt u. finden immer, so
schön werde es wohl nie mehr im Leben sein, was gut der Fall sein kann.

,~ Sonntag war wieder ein Bezirkssängerfest in Bülach, wo die Sing­
studenten mitmachten u. so gehts inunerfort. Oie Heimfahrt machte ich
mit Frau Kern, die mir erzählte, dass es Alice Nef herrlich habe in
Oxford u. hochentzückt von der schönen Stadt sei. Gern war ich dann
wieder im lieben Heim. Der Sonntag war ziemlich regnerisch. Wir durften
Nachmittags mit Päps in die Tonhalle zur Weingartnerregimentsrnusik.
Jetzt ist wieder Schaffwoche. Ich bin an einem weissen Rock für Friedi,
der offenbar nicht übel wird. Dienstags hatten wir anschliessend an die
Geburtstagsfeier eiren sehr heimeligen Club bei Tante Clara. Nelly
kommt nun heute heim. Nesti ist auch wieder da von München mit
einer netten Hamburger-Freundin, die sie mir gestern brachte. Die muss
nun gleich auch am Blumentag mithelfen, der Samstag sattfinden soll zu
gunsten der Tuberkulosenfürsorge. Friedi hat zu ihrer Freude den Platz
bei der Walhalla erhalten. huf den 8 Juli ist sie zu einem Vereins-Aus­
flug der Mercuria eingeladen mit Anny, Helen, Tineli, Lilli Pfeiffer etc.
Motorbootfahrt auf die Mainau u. Tanzkränzchen im Bad Uttwil, etwas viel
für einen Nachmittag u. überhaupt verblüffend: Pa,;.:>a sagt aber, man müsse
es ihr schon erlauben, dass sie einmal Gelegenheit h,~be, die verpönten
"SchwUnge" kennen zu lernen: Item, sie darf. Von Gais höre ich,dass
Frl Zürcher sehr gern dort sei u. dass man in Bill1ler viele Verbesserungen
gemacht habe, auch elektro Licht.
Wir haben nun Friedi auf nächsten Fr~ling in eine Pension Frick-Comte
in Neuchatel angemeldet, die I-rnny sehr rühmt, u. wo uns der Brief der
rnad~rne u. die eingezogenen Erkundigungen bei Frau Pfr. Milt, deren äl­
tere Tochter jetzt dort ist, sehr gefielen. Mit Friedi wird dann hnny
Milt dort sein, was sie sehr liebt. Sie wird dann die Schule besuchen~

in walche Klasse wird sich weisen. Jedenfalls nicht in ,.ffinys, so hoch
streben wir nicht. Gelt, das hat sich nun plötzlich u. schnell gemacht~

aber wenn man einmal anfängt, geht es halt vorwtirts u. in dieser ?ension
sind die Plätze immer früh besetzt. 115 Mädchenl. Ich hoffe, es komme
recht heraus. Elsa geht nun wahrscheinlich für etwa -i l'ionate im
Herbst zu einer Freundin ihrer Mamma in Port St.}artin im nostathal u.
vielleicht im Frühling nach Zürich. Nun lebet wohl. Innigste Grüsse

allen. Deine 11'arnma.
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(der untere Brief kamnt zuerst)
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den? Juli

Ich muss Dir vdrklich gleich berichten von dem schönen Eindruck, den
ich heute morgen hatte. Ich ging nämlich zu Frl. GaUBs ins Hadwigschul­
haus u. fan sie ungemein glücklich über ihre jetzige Tätigkeit. Sie hat
10 J'\rbeits1ehrerinnen für einen halbjährigen Kurs u. kocht roi t diesen
Mittagstisch für 20 andere, also für 30 Personen. Als ich kam, waren sie
im Theoriezimmer u. sprachen über die Frauen-Charaktere im Götz v.Ber~

lichingen; also gibt sie ihnen ~uch die richtigen theoretischen Fächer
alle u. zwar h~t sie mit Feuereifer u. W~rme dozirt, dass ich ganz er­
staunt war u.Respekt bekam vor ihrer fleissigen Vorbereitung. Nur Ge­
setzeskunde gibt Herr Führer. Nachher kochten sie. Hafersu~pe, Maccaroni,
Gemüsesalat, Kirschkuchen u.daneben wurden noch für die SChülerinnen
selbst Kirschen eingemacnt u. in geschwefelte Gläser gefüllt u. mit Pa­
raffin verschlossen. hlles piekfein lieh machs natürlich doch nicht 501.
Es war mir eine Freude zuzusehn u. fast das Schönste die umsichtige u.
glUckliche Lehrerin, die 80 soignirt u. hübsch ausaab. Sie fragte Dir
sehr nach. Mach do ja, dass Du jenes Hauahaltungaseminar besuchen
kannst, ich wUrde so gern hören, was Du davon fUr einen Eindruck bekommst
u. ob es sehr anders ist als bei uns. Die HadwigkUche mit der E8sstub.
ist riesig heimelig gewesen u. gar nicht be8ond~heiss. - Jetzt geh ich
dann nochmals zu Fr1. Eber1e dorthin.

(HUS Versehen falsch eingeordnet) St.Ga11en 6 Juli 1911

Liebste Ebeth~

Immer arn Donnerstag ist es strahlend, man kann fast darauf gehen ••..•••.
..•••...•• Manchmal fürchte ich fast, dass das eint oder andere ver­
wöhnt werde, z.B. Rutz. dem nun die strenge Rekrutenzucht wohl gut tun
wird. Er kam Dinstag Mittag u. musste gestern Xorgen ~n 6 Uhr einrücken,
mit seinem kahlen Schädel nicht grad ein erhhebender 1>.nblick. Abends
wllhrend wir beim Nachtessen sassen, erschien er nochmals, ziemlich unzu­
frieden, dass sie nur im Kaputt u. ohne Ceinturon(?), geschweige Seiten­
gewehr ausgehn durften. "So schlampig sollte man auch Rekruten nicht
herum laufen lassen u. trotzdem ich hintere Hege ging, traf ich Onkel
Rudi, Hedel Fehr u. Narieli Hirth an". Es war aber nicht so bös u. jeden­
falls viel schöner, als man vor 20 Jahren mit der alten Policernütze aus­
sah~ Um 1/2 10 musste er wieder in der Kaserne sein u. heute wird nach
Herisau gezogen. Dem Willy Funk muss man einen eigenen t'laffenrock machen,
weil er zu dick ist, während man fUr Noldis BrUstli keinen scmoal genu­
gen finden konnte. Es sind sehr viele Schulkameraden beieinander.
Friedi ist sehr zufrieden, dass sie in diese Pension kommt u. hat schon
ein ansprechendes Bild von Madame u. von dem FerienChalet auf dem Chau­
mont gesehen. Die \'1ird auch gucken, wenn sie einmal in die Halt hinaus
kanmt. Am Elumentag, von dem ich dem Habeli u. Dir Blümchen sende, hat
es alle Stund sanft geregnet. Dennoch gab es eine sehr gute Einnahme,die
Du im Tagblatt lesen kannst, u. Friedi hat viel verkauft u. \'1ar sehr zu­
frieden mit ihrem ?latz ..•••.•. (schilderung von Wetter. Gewitter,Hagel)
.•••. SQäter gingen Papa u. ich bis zum Wildpark u. hatten cort das Ver­
gnügen 7 Murmeltiere beobachten zu können, was mir noch nie geglUckt war
bis jetzt. Montags kam Grossmamma zu frieden u. gut aussehend heim u.
wird nun Morgen noch mehr erz~hlen. Leider habe ich aber die Br~derli

abbstell.en mUs sen zur Strafe, 'fleil sie ",ieder gar nicht geiolgt haben
das letzte vml. Es ist doch schade, sie w~ren sonst so nett u. lieb.
ZLL."!l Glück ist lnuni einverstanden, ich hatte ~o 2\ngst, sie netune es mir
übel u. das hÄtte mich so geschmerzt. Und doch rausste einmal eine Hani­
festation geschehen. Gestern hatte ich Fortbildun0sschulko~issionwe~ero
Budget. Vielleicht muss schon auf den ~'iinter wieder irgend eine l:.ushCilfe
für Hauswirtschaft angestellt werden. Je nachdem Frl. G~uss noch zu ha­
ben ist. Im Jahresbericht bist Du auch angeführt u. habest Dich zufrieden
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Uber Deine SchUle rinnen u. Erfolge geäuBsert~ •••.•.••••• Wir also am
17 August - 28 nach Splügen. Es ist jetzt ausgemacht. SeIlen wie kommt
ee mit Dir. Bist Du auch noch dort oder nicht1 Es wäre schon schade wenn
Röbi grad jene 2 Wochen da wäre, falls er nicht länger bleiben kann.
Ottos sind dann auch forlin ~radaschier auch Wilds in Mannenbach
tdi~zu Deinem Interessel, Walters in hrosa, Jules weiss man noch nicht.
Das Familienfest ist nun am ~ Sept, da ein Montag ungeschickt sei f~r

die meisten Herren. Man fragt Dir immer mit viel Interesse nach u.
ich freue mich, im..ner gute u. fröhliche Auskunft geben zu können.
Denke einmal nach über die hnwendung von dass u. das Du verwechselst es
oft. Dass ist begr~dend ll. bedingend auf;-verbe bezüglich - das nur
hinweisend u. auf das Substantiv bezüglich. Nett# dass Du durch
Deine Englischlehrerin nun noch auf die Sehenswürdigkeiten von Brighton
selbst kommst.
Nun Schluss, ich muss noch dem Jac schreiben u. den weis sen Roch beendi-
gen. Innigst Mamma.

ohne Dat\.U11:
................... 30 Juni hattest Du

1000.-
387.-
612.611

netto Zins Fr.~ 4Ö--
Guthaben 30 Jundi Frs 615.-

Laut hiesigem nbschluss bis
130.50 eingelegt Frs
128.40
128.50
387.40

Frsbezogen

Du solltest natürlich nur erheben, was Du brauchest. Den Rest k~nnest

Du dann hier erhalten, sagt Papa. Nun ist der Vormittag bald herum u.
der Brief muss noch vor 12 Uhr in den Briefkasten. Heute Nachmittag habe
ich Prüfung in der ~r.hrb.Schule. Ich finde gerade in meiner Briefmappe
einen Bericht, den ich Dir schon lang geschickt zu haben meinte u. nun
doch noch beilege, wenn er auch ein wenig verspätet ist. - Tante Clara
harrt immer noch auf den Lauchheimerruf. Gruss.

St.Gallen 13 Juli 1911
Nein liebes Ebethli!

••••.. (I'1etter) •••• Ich habe gestern sogar mit Estherli u. Irruni in den
Heihern gebC'ldet u. es war köstlich, so dass ich hoffe, ich dürfe mir
die Zeit dazu hie u. da wieder nehmen. Freilich ist auc~ immer viel zu
tun. Der Kinderfestrock ist nun zwar fertig u. gut geraten u. den 6 Hosen
fehlen nur noch die Knopflöcher; aber nun muss eingemacht werden. l~ir

warten auf Kirschen von Langenargen u. am Samstag wird der J-.dölfli kom­
men u. um den 20 herum Jac, so dass unsre still~ Zeit, die mir mit den
fröhlichen Briefen# die von allen Seiten herein flatterten, recht schön
vorkam, vorilber sein wird, bis die Buben Ende Oktober wieder ins Semes­
ter reisen. Jac hat f'Jr den Winter ziemlich sicher Berlin in hussicht
genommen, wohin auch Präle gehen wird. Der I imm ist dann am Sonntag
erschienen, als wir schon beim Schwarzkaffee im Tannenplätzli sassen,
nun im Waffenrock u. Käppi sehr stattlich aussehend. Er vertilgte noch
4 BratwUrstli u. einen Teller Kirschen u. ist sehr zufrieden mit allen
seinen Einrichtungen. Sein Compagnie Commandant ist Otto Fehr# Buch­
händler, was ihn sehr freut. Dieser macht nun diese Rekrutenschule als
Oberlt., um nachher Hauptmann zu werden. nm Samstag war Rudi den ganzen
Tag in die KUche kammandirt mit Wehrli zus~en, von Morgens 6 - Abends
8 Uhr. Bis Mittags habe er es gern getan, nachher mit Todesverachtung.
Er ist sehr vergnügt u. wir sind gespannt, wie es nächsten Sonntag lau­
ten wird nach dem Exerzieren auf dem Breitfeld im Sonnenglanz. Nun
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diese Stra~zen wird er gut ertragen können. Nächste Woche am 19 ist
nun sein 20ter Geburtstag. ich setzte Dir seine Adresse hin, damit Du
ihm gratuiren kannst: Füsilier Gaell, Knd. 92 B.8.

I Canp.
Rekrutenschule

Herisau.
Am 21 ist dann Emils Geburtstag_ Gelt auch Luise Ehrenzeller: Ich
war recht erstaunt. Sie wird schon im Herbst Hochzeit haben u. kommt
nach Chippis, wo auch hliee Koellreuter ist. Wie haben sich sCheints
schon ein Jahr lang geschrieben u. wahrscheinlich passt es gut. Ich er­
fuhr es am Samstag durch Tante Clara am Herrrnannfestli, das reizend ge­
raten ist. Es war die Einlösung der Tonhallewette, anstatt im Nest in
seinem eignen Hause. Ein feines Nachtessen, wobei auch Tante Marie u.
Martha Lutz anwesend waren u. dann im nächtlichen Garten mit mindestens
50 Lampions geschmückt, Sch''''arz Kaffee u. \~eintrunk an verschiedene:l
Zusammenhacken. Vorher konnte man noch auf den Berg spazieren, die fer­
tige .-}.nlage im neugekauften Boden zu besichtigen u. unten auf die tau­
send Lichtlein in der Stadt sehen u. auf den ,vundervollen Nachthirnmel.
Um 11 Uhr kamen per Taxi hnny u. Friedi angefahren, zur~ck von ihrem
wohlgelungenen Mercuriafe~t. Friedis Cavalier, Sommer, ein Portugiese,
war zwar nicht sehr gesprächsam. Er hat am Donnerstag vorher noch einen
Besuch bei uns gemacht u. fand 3/4 Std den Rank nicht zum wieder zu ge­
hen. Friedi u. ich mussten faktisch unsre Gehirne auspumpen, um allemal
wieder einen Gespr~chsstoff zu finden u. als ich Friedi schliesslich
mit Deinem Brief, weil er pressirte, an den Einwurf schickte, karn sie
grad nicht mehr herein u. Uber~iess das schwierige Geschäft mir allein.
Nachher haben wir grässlich gelacht. - •....•. (Besuche von •.••• )

St.Gallen 20 Juli 1911
r eine liebe Beth~

Schnell Deinen Brief nachher muss ich Tante Vreneli abholen zum
Ausgehen. Adolf logirt seit Samstag bei uns und ist recht lieb, die
andern sind bei Grossmamma. Gestern assen sie bei uns zu Mittag u.Nach­
mittags gingen wir mit ihnen in den Wald an Bröchli-Pltitzli, wo es herr­
lich war u. '-110 ,."ir auch fröhlich unsern Kirschen u. Butterbrot-Proviant
verzehrten. Die grösste loffnung der Buben ist, am Samstag mit Ernil auf
den Säntis zu können. Hoffentlich hält das Wetter, das seit mehr als 3
:lochen schön ist, auch noch so lange. Es ist fast märchenhaft sicher ­
ein 2rachtssommer. So ist auch das Rennen auf dem Breitfeld am Sonntag
prächtig gelungen, §9 schön hab ich es mir nicht vorgestellt. Papa,
Friedi, der Soldat u. ich mit Estherli im [~schluss waren dort. rlerni
hat auch geritten u. ist zweimal gestürzt, z.GlÜck ohne Schaden zu neh­
men. Seine Frau Helen hat "llemal gar nicht aufgeschüut, wenn er unter­
wegs war. - Und am Dinstag ist ein \//undervolles l~inderfest gewesen. v:ir
schauten den Zug im i'laisenhaus an, Norgens u. Abends. Friedis Guirlande,
eine \iald-Guirlande ohne ßlumen, wurde am Montag Nachmittag mit Lanters
Hülfe bei uns gemacht, u. wurde recht schön, blaue Bänder z~~ Tragen.
Die Mädchen, Tinel, Lilly u. Helen hatten kaum noch Zeit ihren opulenten
Thee zu nehmen, als sie schon zum Zapfenstreich fortstürzen mussten. ­
Also Rudi ist am Sonntag schon zum Norgenessen sehr vergnügt erschienen
u. ist begeistert vom Dienst, aus dem er allerlei Lustiges erzählt. Nun
er....arten wir dann Jac, der sich auf Ende der i'loche angesagt hat u. im
Sinn hat, fleissig zu Schclffen. Ich werde ihm Dein Zimmerehen als ...r­
beitsraw:\ anweisen u. im September kann uns dann hoffentlich ~"rau Bilser
wieder das Gastzimmer geben, denn dann ist es unten voll u. ich hoffe,
auch die Engl~nder werden öfters unser Haus bevölkern. Diese drei Fähn­
chen sind ein Gruss ans }~beli vorn Kinderfest. Ich habe sie abkni?sen
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müssen. damit sie in den Brief gehen. Der dady-kann-sie_schon-wieder
zuspitzen, nicht wahr? •....•....• huf diesem Bogen nun noch
etwas Geschäftliches, das Du nicht vergessen darfst. Es kam gestern
von der Creditanstalt eine Conto-Corrent nbrechnung über Deinen Credit­
brief an Papa, den er ~stätigen u. die Richtigkeit der Rechnung unter­
schreiben muss - baldmöglichst. Nun h~tte er gern von Dir die genuue ~n­

gabe des bis jetzt, also bis 19 Juli, enthobenen Geldes, weil er ja
nichts unterschreibt, das er nicht weiss. Schreibs also bald, auf einer
Karte. Es _gebe sogar Zins, etwa 4 frs bis jetzt, so dass die Porti ziem­
lich ausgeglichen werden. - Herrlich, was dies Geluli Dir f1r Freuden
u. Sehenswürdigkeiten verschafft. Wir sind ganz entzUckt, dass Du nach
Windsor kommst u. dass Lily l1eyer es in Brighton so gefiel. Es ist doch
nett, dass sie wneinand ist. Ich habe mit Frau Professor am Kinderfest
über Eure Zusanunenkunft gesprochen. - .~uch der Schulbesuch freut mich
sehr u. ich bin gespannt auf Deine EindrUcke. Frl. Koellreuter sagte,
Du solltest unbeding nach !lastings u. in die dortige abbey, wenn es
möglich wäre. Frau Fischbacher lässt Dich grJssen, sie möchten alle
gern, dass Du Paris ansehen könntest u. meinten ev. mit einer Cook-Ge­
seIlschaft. - Ich muss Dir doch einmal sagen, dass Dein Citronen u.
Orangensirup immer ungeheuer nnklang findet u. uns schon sehr viel Gu­
tes getan hat u. Papa betont jedesmal, ohn Dich hätten wir ihn nicht.
Nun lebe wohl mit den andern 3 Lieben u. niImn innigen Kuss von Mamma.

St.G~llen 27 Juli 1911
Hein liebes Bethlein~

..•••..•..•...•.. Ich bin sehr dankbar. dass der liebe Papa diesmal die
Hitze bis jetzt merk\"Urdig gut ertragen hat u. auch dass \'rir die Boden­
seewasserleitung haben u. somit mit dem erfrischenden Nass nicht zu
sparen brauchen. Wie herrlich sind jetzt jedenfalls die Meerbäder, Du
begünstigtes Menschenskind; in den Weiern ist es lau u. der Weg dorthin
so heiss. Doch will ich nächste Woche, wenn Friedis Ferien begonnen ha­
ben, doch vielleicht etwa an einem Morgen mit ihr hinauf gehen. Jac ist
seit Samstag Abend dan u. studirt nun schon von Morgens 7 Uhr an fleis­
sig in Deinem Zimmer, aus dem wir das Bett entfernt u. dafür den Rhei­
neckertisch hineingestellt haben. Bevor Du heimkommst, ändert man na­
tUrlich wieder, Du sollst Dein Nestchen schon gerüstet finden u. zwar,
ob Du nun von London oder von Paris k.ommest. Papa sagte, wenn Robert der
Ansicht sei, Du könnest es mit look wagen, so habe er nichts dagegen,
wenn Du es ins Budget einteilen k.önnest. Ziemlich erfahren in Alleinrei­
sen u. im Grossstadtbetrieb bist Du ja jetzt u. müsstest Dich halt re­
servirt verhalten den Mitreisenden gegenüber. Wenn Du gingest, wUrde
ich Dir nocb einige Pariser hdressen angeben, wohin Du Dich im Notfall
wenden könntest, z.B. ~~rguerite Duboc-Steinlin, Frau Jacob Hoffman,
Dr. Welti-Mange, alles_Leute, die Dir gern helfen wUrden, aber denen
man eine förmliche Invasion nicht zumuten dUrfte. Marguerite ist krank,
Frau :lof~mann schon alt u. Tante 4"1odele auch viel zu alt u. manentan auf
dem Land, so dass Du sie leider nicht einnalbesuchen könntest. Nun­
wir wollen also sehen, waS ihr diesbezüglich ausmacht - wäre das Logis
im Preise inbegriffen? Vie sehen würde man jedenfalls mit look, vielleicht
manchmal auf eine einem nicht ganz genehme \'leise - aber tant pis.
Und nun muss ich sagen: hber Heitli, was hast Du für Gl~ick u. \"ie geht
es Dir gut, dass Du mit Lily Heyers Pension so schöne Sachen sehen J~onn­

test. Ich bin ganz begeistert von den tlindsor Gärten u. habe sie nun
fast r.llt eingnen .tmgen gesehen, weil Du sie so lebhaft beschreibst.
Muss das eine Pracht sein: Ich freue mich, bis Du uns dann noch viel

mehr davon erzählst. Weisst, einmal so etwas gesehen zu haben, das freut
einem das ganze r..eben 1.:m9. Ich \'1011 te nur, Habel ki5nnt auch manchmal
mit, um die Sehenswürdigkeiten ihres Vaterlandes zu be\'lundern. Hat sie
zwischenhinein auch noch etwa eine HUlfe an Dir? (Fortsetzung fehlt).
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St.Gallen 3 August 1911
Mein liebes Kind~

Hamma.
Deine treue

Nun ist schon der Monat angebrochen, der Dich uns wieder bringen wird,
wie freue ich m"ich auf Dich u. wie froh bin ich dann, wenn dies Paris
glücklich vortibcr ist. Dein Brief wurde wieder sehr en~artet u. Holen­
stein macht schon seine S?ässchen damit u. hält i~~ ~~r ein wenig zu­
rUck u. muss dann sehr lachen, wenn ich ihn reklamire. llun werden nicht
mehr viele kommen u. auch diese Phase ist dann vorbei. Aber es war eine
wunderschöne f~ Dich u. wird Dir Schätze eingebracht haben, an denen
Du nun lange zehren J>:annst. Ich bin so froh, dass ich Robert u. Habel
selbst noch danken kann i-ir die liebevolle I\ufnahme.
Kun haben wir also äiesrnalden Fliegerbericht, der uns sehr interessirte,
aber ich persönlich hatte an den Hindsorgiirten mehr Freude, als an den
~ono?lanen, obwohl das nicht fortschrittlich gesinnt ist. Vielleicht
wenn ich einnal selbst fliegen sehe, begeistert es mich auch so sehr.
Das Zusammentreffen nut d~~ Herrn Tobler war wirklich lustig u. rnerk­
wiirdig. '.len \'Jirst Du wohl weiter noch finden auf Deinen Pfaden? 0.150
bei Euch hats geresnet? Bei uns tut es trotz allen hnstreungungen des
Himmels nie. Immer wird er \...ieder sternklar oder blau..••• U-letter) ••
Rudi mag es (die ~iärrne) zum Glück. gut ertragen, er ist sehr munter u.
kam letzten Sonntag schon um 1/2 9 Uhr zu uns, noch bevor wir ganz fer­
tig waren. Miteinander besahen wir dann vor Beck Schällibaums Haus den
Unteroffizierszug, der wirklich sehr schön u. sehenswert war. Das Fest
war wichtig für die Teilnehmer u. für viel andre Leute auch, die Haupt­
strassen in wallendem Fahnenschmuck. Wir haben uns nicht weiter darum
gekUmmert. Papa musste am Sonntag nach Gossau an eine Versammlung u.
die Kinder u. ich sassen d en ganzen Nachmi ttag im Tannenplätzli, wo
Rudi zeitweise auf dem harten Boden gut schlief. Im Tagblatt wirst
Du wahrscheinlich die am Sonnta~ erfolgte Geburt der Gretel Dinkelaker
gelesen haben u. Frau Koellreutters u. Frau Oberst Gonzenbachs Tod.
Gwerbs haben eine grosse Freude, dass es ein Melteli ist Wenns schön
!letter ist, gehen am ~onntag Nachmittag Onkel Ottos auf den Säntis mit
Ottoli, Friedi, Jac und Anny, hinauf über die Meglisalp, hinunter über
den blauen Schnee u. es herrscht gro6se Freude auf diese Expedition.
Papa u. ich müssen nun den Zahltag vorbereiten u. abhnlten. Dann haben
wir im Sinn, am l7 ten nach SplUgen zu reisen tHotel Splügenl u. kommen

am 26t en ••ug. Samstags wieder heim, also am gleichen Tag wie Du, am
hbend erst. Urschi wird hier bleiben, sie will nicht heim; so muss man
ihr nue berichten, um welche Zeit man k~~t, um sicher das Haus offen
~u finden. Sie heisst; Ursula Hettrich. Büsers u. Schleges sind dann
übrigens auch da. Gelt, es ist komisch, dass wir Dich nicht empfangen
können; aber Paoa kann eben nicht frill.er fort u. seine 10 Tage tun ihm
so nötig Also mit Paris sei ja vorsichtig. Henn keine andren Frauen
mitgehen, so lässest Dus·bleiben, das ist klar; ..•..... (Ratschl~ge

für Paris} .•.•• Jetzt bin ich froh, düss Dich Roberts im Botel abholen.
Dessen Name schreibst Du uns dann auch u. wenn Uir was passirt, tele­
gr~phire an Robert oder Ernil. Wir sind dann cummerweise 12-14 Std. wei­
ter fort. Versorge das Geld gut, auch Nachts - unter dem Kopfkissen,
wenn Du nicht allein schläftst. Und jeden Tag musst Du uns dann eine
Rarte nach Splügen schicken, gelt? Ich zahl es dann schon, wenn es Dir
zu teuer wird. - lolan kann \...irklich sagen, \JaS man nicht weiss, macht
einem nic)~ heiss. Spazierst Du mutterseelenallein in Londen herum oder
fahst nach Portsrnouth, so freuen wir uns, wenn wirs nachher lesen. hber
jetzt ist einem der ?ariseraufenthalt doch ein bischen ein Berg, aber
look wird schon zuverlässig sein, schon im eignen Interesse u. Du selbst
bists ja auch. Denk, die fleissige rossmamma hat ~ir wirklich einen
grossen Sweater fertig gestrickt. Den nehm ich nun mit in die S~r­
frische.
Euch allen sende ich die innigsten GrÜsse.
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Meine liebe Beth~

Kun ist es bald der letzte Brief. Den nächsten sc reibe ich noch# bevor
wir abreisen u. Cu machst auch, dass wir am Mittwoch noch eine Nachricht
von Dir bekommen, 1.h. sonst schickt man sie uns einfach nach. Wir be­
kammen so nach u. nach das Gefühl, dass wir wirklich gehen u. freuen uns
sehr u. bedenken, was wir aus unserm Garderobenbes~andmitnehmen werden.
Hul. ist der GrUnzimmerkasten schon gestopft: Es graut einem fast, wenn
Deine Sachen nun auch wieder hinein mUssen ; aber es \·lird so fröhlich ae­
hen, •..de es bis jetzt gegangen ist. i'lir reisen Donnerstag Morgen 7 1J11;
ab, haben in Thusis etwa 2 Stunden nufenthalt u. sind dann nach 3 Std.
l'ostfahrt um 6 Uhr in Splügen. Hoffentlich hält das \vetter noch so 901­
~en an, wie es jetzt ist, wo man sich jeden Morgen über die strahlende
flelt freuen muss, trotz der allmählig eintretend.en Tröckne. Der Kapf u.
der Freudenberg sind ganz bräunlich anzusehen} .;luch der \~aisenhausrain

hinter unsenn Gartenhag. ber eine köstiiche Luft haben ...,ir hier oben
auf dem Hügel. Freut Euch nur darauf. Ich hoffe. die lieben Engländer
werden dann recht oft bei uns sein u. natürlich nehmen wir Mabeli zu
uns, wenn die Eltern usflUge machen. Das \drd \lohl für das Kind u. die
Grossm~~ eine Erleichterung sein. Vom 1 Sept an musst Du dann zwar mor­
gens aufs Bureau. l\lla 1..ofar gestern den Nacluni. ttag heimelig bei uns u.
hat mir die Funktionen bei Onkel Emil so gut erkltirt, dass ich mir nun
alles gut denken kann u. es absolut kein Hexenwerk finde. tFriedeli
lässt Ebeth grüssen: Es sitzt neben mir im Garten u. arbeitet. Jac steht
soeben auf u. geht mit seinen Studi~"sbüchern ins Haus, nachdem er Friedi
sammt ihrem Stuhl sanft auf den Soden gelegt hatl Also - Paris soll
mir nun kein erg mehr sein. Ich gönne es Dir ja auch so sehr u. hoffe,
es gehe alles gut. Aber etwas muss ich doch noch sagen. Nachts darfst ~u

nicht ausgehen oder allein von einem Theater etc heim. Nur wenn Du ganz
zuverlässige egleitung hast. Dann das Wichtigste:Schreib uns unbedingt
im nächsten Erief den Namen u. die hdresse Deines Hotels. Alla, die sich
sehr freut über Deinen Pariseraufenthelt, hat noch ein paar gute ~inke

geseben. Du sollest u. könnest gut am gleichen Tag den Louvre besuchen
u. nach St.Cloud fahren. Den ganzen Tag im Louvre würde einem tot machen.
Im L()Jvre, wo am Eingang ein Plan des Hauses hänge, sollest Du vor allem
den Salon carre, Eingang vom Court carrc ansehen, wo so die Hau?tsachen
seien. von dort gehe eine lange Gallerie zu den Rembrandt etc.; etwa
in der Mitte derselben zweige ein Saal ab mit Modernern, Corrot, Millet
etc. - Dann sei eine Salle Thomy Thierry mit ganz Nodernen - Uber den
Assyrern im III Stock gelegen, Uber kleine Treppen erreichbar. - Wenn
Du allein einkehren müsstest, so seien alle Restaurants Duval am besten
zu empfehlen, aussen rot mit point lace Brises-bises in zweiter Linie
auch die Rest. Bouillon. Wenn Du noch etwas Kunstiges sehen wollest,
sollest Du ins Luxernbourg gehen moderne Malerei u. Plastik. Von
Theatern sei man immer sicher etwas Passendes zu sehen im Theatre Fran­
~ais. ~le Hülfsadresscn schreibe ich Dir auf ein eigenes Blatt. In
ein Tingeltangel Moulin rouge etc w~schen wir nicht. dass Du gehest,
gelt? Paris nur von der schönen Seite: Der Pla~ gefällt mir sehr gut;
wie herrlich. d ass Du sogar noch nach F.....ontainebleau u. Versailles kommst~

Gehe dann von dort nur auch sicher frill) genug fort, um zur ~eit am Bahn­
hof St.Lazare ;:;u sein. ;..ch, 'die kommen mit alle Namen so bekannt vor,
fast als ob ich dort gewesen sei. ~'lenn wir jetzt dann noch von Dir hören.
meint man es noch viel mehr. Ist mir doch nun Orighton u. London u. die
Südküste auch ganz heimelig geworden. Hie schön ist jedenfalls der
Hastings-l'\usflug gewesen, die Battle-J1.bbey haben auch Alla u. Nary nicht
gesehen. trotz dem sie dreimal duvor gestanden sind. Es war eine ganze
Lustbarkeit für sie u. dass es Dir nun auch noch geriet, ist morzfidel.
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Nun noch die Isle of Wight, viel Vergnügen: Wir wären schon bereit mit­
zugehen. Heute bist Du nun dorthin unterwegs. Ich stelle mir öort die
Pflanzenwelt in Verbindung mit dem Meer so nrachtvoll vor.
Rudi ist bis 9 Sept im Dienst. Morgen Abend·kammt er zum grossen Urlaub
heim. hm 11 Sept muss dann Jac in Seeven einen 11 tägigen Niederholungs-
kurs antreten. ~egen Deinem Geld sollest Du es machen, wie es Dir
a~ besten passe: es sei jedenfalls gleich.
Die Säntispartie ist glänzend geraten u. alle Teilne~~er höchlichst ent­
zückt. Friedi, ."nny, Ottoli, die Erstbesteiger, haben alle sehr gut lau­
fen k5nnen u. fanden es auch über den blauen Schnee hinunter gar nicht
streng_ Nimmt mich Wunder, wie es dann Habel geht. hber man kannes ja so
bequem machen über die leglisalp. Papa, Rudi u. ich w~ren unterdessen in
Horn u. freuten uns an einem herrlichen kühlenden Seebad, d.h. Papa ba­
dete nicht, sondern sah uns zu. - Ich wiederholte den gleichen Jlousfl.ug
am Mittwoch sammt dem Spaziergang von Goldach aus mit Friedi, Irma, den
Zwillingen u. Grossmamrna die uns alle dazu eingeladen hatte. Es war sehr
nett u. das Baden u. Schifflifahren wieder herrlich. Gestern war Zahltag,
den Papa mit Jac besorgte; morgen reisen nun Ottos in die Ferien, am
Montag Wilds. l~ Sonntag wird Felix Schlegel getauft, der gut gedeiht,
aber immer noch ein kleines Bildi ist u. meistens das Tannenplätzli
occupirt. wo es jetzt immer schön schattig ist. Nun lebe wohl:
Wie wirds Dir auch zu Hause wieder gefallen nach Deinem grossen Flug in
die Welt? Nimm die herzlichsten Grüsse von Deiner tr. Mamma.

P.S. ( Beschreibungen der vorher angegebenen Leute in Paris).

St.Gallen 16 hUg 1911
Samstag 19 Aug. Grossma,:1JTIas Geburtstag

Mein liebes Ebli~

Ich muss Dir schnell am Morgen schreiben, bevor ich mit den Koffern auf
die Post gehe, denn Du sollst den Brief noch zur Zeit vor Deiner hbreise
erhalten u. gestern Abend war Tante imna bei uns, die gegenwärtig ganz
allein haust, da Kinder u. Magd in den Ferien sind. Dein Brief kam gestern
an u. brachte uns gute Kunde u. wir freuen usn immer mehr auf Dich, freu­
en uns auch, dass Du gern wieder heimkommst u. danken Robert u. Mabeli
viel mal fUr ihre Briefe. Gib der netten Magd nur ein rechtes Trinkgeld,
es wird sie freuen u. ihr wohl tun. Marguerite Dubosc musst Du nur besu­
chen, wenn Du magst u. kannst. Ja nicht, wenn Du dadurch in Ungelegenhei­
ten kämest. Heute kornmen nun noch Papas Bedenken. Der hat hauptsächlich
nngst wegen der gegenwärtigen grossen Hitze u. sagt, Du sollest Dich doch
bitte in hcht nehmen, nichts Verdtichtiges u. Ungewohntes essen, nur leich­
te Nahrung nehmen u. nicht viel ungekochtes Obst etc. Auch lieber abgeben
u. im Hotel ausruhen u. in Gottes N~~en weniger sehen, als Dich allzu
sehr anzustrengen u. zu ermüden oder zu erhitzen. Denn krank werden auf
der Reise u. noch dazu wenn man allein ist, ist schon das aller unange­
nehmste. Jetzt bist Du doch wohl? Wenn es unerträglich ist punkto Tempe­
ratur so reise ev einfach heimwärts. Stephanie Bernet kam letzte \'loche
von der Bretagne über l)aris heim u. sagte, es sein entsetzlich ge'''esen.
Aber jetzt schei~es ja eher etwas abzukühlen. - Wir sind nun so ziem­
lich reisefertig u. freuen uns nachgerüde riesig auf unseren Aufenthalt.
Einen erfrischenden Regen haben wir gestern gehabt. Sonst lebten wir die
letzten Tage meisten still u. gemütlich im Garten u. gingen wenig aus.
l~ Sonntag nur nbends nach Peter u. Paul. - Und nQ~: Gott befohlen~

Hoffentlich kannst Du uns a~ Samstag in 8 Tagen gesund u. froh entgegen­
kommen u. wir müssen uns keine Vor~ürfe machen, dass ~ir dies Paris ge­
statteten. Viel Genuss u. Vergnügen ,,,,ünsche ich :.iir dazu...... ,Auf t'lie­
cersehn Dir u. alle miteinander u. innigen Gruss von Deiner treuen H~a.

* * * * * * * * *


